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Chattanooga, Tenn., ß 
ift die Nachrigyt eingetroffen, daß Öene: 
val Jullerton von Chio, Vorfiter der 
„Shidamuga National Part Commij: 
fion“, jich fchlimm verlett hat, während 
er das alte Schlachtfeld befictigte. Cr 
war in Geiellfiyaft von General H. V. 
Boynton mit einem Geipann feuriger 
Pferde nusgefahren. Die Bferde wur 
den Dur) die fallenden umd umberge: 
triebenen Blätter fen und vijjen aus. 


m 
su 


Chicago 


———— 





Ausland. 
Bismarci über ſeine Entlaſſung. 


London, 13. Nov. 


Correſpondent der „Daily News“ macht 
eine intereſſante Mittheilung über ein 
angebliches Interview mit einem ver- 
trauten Freunde des deutſchen Kaiſers. 
Dieſer Freund ſoll Folgendes geſagt 


liner Hofgeheimniſſe kennt, 


Boynton ſprang rechtzeitig ab; Fuller- 


ton ſuchte die Pferde anzuhalten, — 
aber die Leinen riſſen, er wurde mit 
großer Gewalt auf den Boden geſchleu— 
dert und am Kopſe und Rumpf an vielen 
Stellen ſchlimm verletzt. Obwohl man 
nicht glaubt, daß der General ſeinen 
Verletzungen erliegen wird, iſt die Sache 
bei ſeinem hohen Alter nicht ſo leicht zu 
nehmen. 
Des Tramps Sluch.“ 

New Haven, Conn., 13. Nov. Fräu— 
lein Julia Hephurn, in der Nähe von 
North V 
thümlichen Krankheit, nämlich an einer 
unglaublichen Freßmanie. 


haben: 


der Zeitungsmenſch für Alles, was die 
hohen Perſonen ſagten und thaten, ein 
aufmerfſames Auge und Ohr hatte und 


Ein Schweizer 


ſich auch hin und wieder Notizen machte, 
wurde er plötzlich von dem wachſamen 
Baron von Lyncker entdeckt. Jetzt 
gab es ein großes Zetergeſchrei, 
mauche der Prominenzen äußerten die 
Anſicht, für dieſen frechen Eindringling 


ſei noch der Galgen zu gut, — aber 


„Fürſt Bismarck, welcher die Ber— 


wie kein 


Anderer, und deſſen Angaben ſtets ver- 


läßli 


Darſtellung ſeines Streites mit dem 
Kaiſer Wilhelm: 


ch ſind, giebt ſelber die folgende 


man beſchloß 
ſamen Stelle im Gehölz abzuſetzen, wo 


er recht lange zu laufen haben würde, gekommen 
11 0 


bis er einen menjchlichen Wohnplaß er: 


reichte. Bejagt, gethan. 


; jelbjt war von der Zeit der Enidedung 


„nn Samitag, den 15. März 1890, | 
um Ss Uhr früh, während ıch) mich nod) | 


im Bette befand, wurde ich in Kenntanif; 


ı geickt, Daß der Kailer darauf warte, 


mich in Graf Herbert Bismiards 


I 
| 
| 
! 
| 
I 


| 


bis zum Dinauswurf nicht in dem betr. 
Wagen gemejen;z als er nachher fragte, 


m. 


warum dev Zug gehalten habe, und man 


— a ee 2* 
ihm die Geſchichte erzählte, lachte er 


Ges | 


bach im Bureau des Staats: Secretärs | 


zu ſehen. 


Als ich in das Zimmer kam, | 


empfing mich der Kaifer mit den folgen: | 


den Worten, welche im Tone des hef: 
tigiten Borwurfs ausgeiprochen wurden: 


| bedingt, da die Minifter perfönlich vor 


ains, leidet en einer eigenz | 


mir erſcheinen.“ 


Ich antwortete: „Eure Majeſtät, 


kraft des Geſetzes bin ich allein berech— 


Faſt nie hört jetzt das Freſſen bei ihr 
auf, und man fürchtet das Schlimmſte en |! 
rungshandlungen einen feiten und eis 


für fie. Sie wird rajend, wenn man 
ihr die Rahrun ; vorenthält. Alle ges 
wöhnfihen Mittel, ſowie hypnotiſche 
und miagneiische Behandlung jind bis 
jeßt erfolglos geblieben. 

Sie glaubt, day fie „verilucht“ jet. 
Dor jehs Wochen hatte fie einem Yandz 
ftreiher, der in die Wohnung ihres 
Baters Fam, Rahrung verweigert. Diefer 
rief ihr zu: „Du wirjt von Gott vers 
fucht fein, jtet3 Hunger zu haben!“ 
Bald darauf joll das Leiden begonnen 
baben. 

srl. Hepburn ijt außerordentlich eins 
brudsfähig. 

Canadifher Daukfagungstag. 

Montreal, 15. Nov. Geftern wurde 
in ganz Canada der Dankjagungstag 
gefeiert. Gegen alle Erwartung griffen 
fämmtliche Geiftlihe in ihren Predigten 
bie politijche Korruption an. 

Augekommene Dampfer. 

Eine Depeje aus Bremen meldet 
unter Heutigem: Der Dampfer Lieben: 
ftein von hier ift heute im Hafen von 
Dover, England, untergegangen,. Man 
hegt no Hofinung, das Schiff heben 
zu können. 

New York = Dbdam von Rotterdam. 

Philadelphia — Hibernian von Glas: 
gow. 

London — Aınjterdam und Bulgarian 
in Sicht. 

Hamburg — Yürit 
Rew York. 


Bismard von 


DBetterberidt. 

Für die nädhiten 18 Stunden folgen: 
de3 Netter in Jllinois: Anhaltend Tal: 
tes und fhönes Wetter; die Winde wer: 
den veränderlid; am Gamjtag und 
wahrjheinlid aub amı Sonntag ein 
wenig wärmer und fchön. 


Telegraphifhe Notizen. 


Das Speditionshaus %. ©. 
Smith & Go. in New Nor fallirte mit 
mehr als 8300,000 Berbindlichkeiten. 

— Zu Miller's Station bei Hobart, 
Ind., erplodirten 20 Tonnen Pulver; 
von der Mühle blieb auch nicht eine 
Spur übrig; Schaden $75,000. 

— Etwa 84000 find von den Ders 
übern de8 Bahnraubes zwijchen 
Ghicago und Milwautee erbeutet wor: 
den. &3 follen nur zwei Berfonen un: 
mittelbar am Raub betheiligt gewejen 
fein. 

— Der Ausfhuß, mwelder in der 
Convention der Arbeitäritter zu 
Toledo, O., die Bücher unterfuchte, hat 
biefelben im einer jehr traurigen Ver: 
fajjung gefunden. Ueber mehr als 
831,000 lag gar feine Abrechnung vor. 
Der frühere Schagmeilter Turner weis 
gerte ji, vor dem Ausjchuß zu er: 
fheinen oder die Bankbücher und andere 
Shriftliide auszuliefern. Die Sade 
rief große Aufregung hervor. 

— Aus San Francisco wird gemel: 
bet: Die Madera:-Bant ift verfracht, 
wodurch der Zufammenbruh der Kohn 
Brown=Golonie verurfaht wurde. Man 
fpricht von Verhaftungen in Verbindung 
mit der Affäre. Die „California Na: 
tionab Bank“ in San Diego hat heute 
ebenfalls ihre Gejhäfte eingejtellt. 


— &n Solingen, Nheinpreußen, will 
man bei der Unterfuchung amerifanifchen 
Schweinefleifches ebenfalls jtellenweije 
Trichinen entdedt haben. 

— Im den ruffiihen Kaufleuten aus 
ber Klemme zu helfen, welde an aus: 
wärtige Käufer Getreide erpedirt hatten, 
ehe das Verbot der Getreideausfuhr er= 
folgte, und deren Getreide jet an den 
Ausfuhrhäfen Liegt, ijt die Kaiferliche 


Banf ermächtigt worden, Anleiyen auf | 


wei Drittel des Merthes diejer Bank 
„u maden, und das joldherweije verhy: 
pothekirte Getreide joll nad den Kun: 
gerbezirken gejandt werben. 

— In ber franzöjifchen Deputirten: 
fammer bejchuldigte Lauer den Finanz: 
minijter Rouvier, die Leitung der fran: 
zöfifhen Finanzen den jüdischen Finanz- 
leuten in die Hände zu jpielen, und 
verlangte die Vertreibung der jüdijchen 
Bankiers aus Frankreich. Rouvier 
ſagte in ſeiner Erwidernng, er müſſe es 
ablehnen, einen ſolchen Vorſchlag über: 
haupt näher zu erörtern. Schließlich 
wurde Tauers Antrog mit 431 gegen 32 
Stimmen verworfen. 


| 
| 
| 


| 
I 


| 
| 





tigt und beauftragt, 
directen Bericht zu eritatten. Das it 
unbedingt nothwendig, wenn die Negie: 


heitliyen Charakter haben follen. Wenn 


| Gejchichthen verbreitet ‚über Die ercenz | 
>: | tpif : iſer Wilbe 
„Vor Kurzem haben Sie den Mi— triſche Laune, welche Kaiſer Wilhelm 
niſtern verboten, ihre Berichte direct an vorgeſtern wieder in höchſt auffallender 
mich zu erſtatten, aber ich wünſche un- or 
um 63 Uhr ritt er nach der Sardefajerne 


| der Yeibgarde in Potsdam und beorderte | 


herzlih und war mit dem 
voilfommen einverjtanden. 
Der excontrifde Kaifer. 
Berlin, 13. Nov. CS ijt wieder ein 


Weife gezeigt haben fol. Krühmorgens 


| Die Wade, jeden Mann einzeln zu weden 


Eurer Majeſtät ſchic 
Richtungen davon. 


und herauszubringen. Der Kaiſer 


ſchickte darauf die Leute in verſchiedenen 


Einen Augenblick 


ſpäter gab er das Alarmzeichen. Der 


Leutnant tauchte haſtig auf, rieb ſich die ver 
| peir Schließen 


| Augen und war jehr verwirrt darüder, 


in den lebten paar Wochen einige Mi: | DaB te X 
| Kaijer vor ihm jtand. 


nifter dahin gefommen find, Berichte 
unmittelbar an Cure Maieftät zu er- 
statten, jo läuft Dies dem Gejege zu: 
wider, welches diejes Net dem Kanzler 
Eurer Majejtät allein gibt. Sobald 
es aber Eure Majejtät mir befiehlt, 
werde ih mich Küren Wünfchen fügen 
und eine Aenderung iu Gejeß vor: 
ſchlagen.“ 

In noch immer aufgeregtem 


ter: „Auch in der Arbeiterfrage ſind 
meine Pläne auf Ihren hartnäckigen 
Widerſtand geſtoßen. Ich ſehe darauf, 
daß Maßregeln, welche ich für erſprieß— 
lich halte, zur gründlichen Durchführung 
kommen.“ 

„Ich bekämpfe die Verbeſſerungen, 
die Eure Majeſtät einzuführen gedenkt, 
nicht,“ war meine Antwort, „aber meine 
langjährige Erfahrung ſagt mir, daß ſie 
gewiſſe Abänderungen bedürfen, welche 
unumgänglich nothwendig ſind, und ich 
werde die Ehre haben, dieſelben Eurer 
Majeſtät zu unterbreiten.“ 

„Nein, nein! Keine Abänderungen!“ 
unterbrach mich der Kaiſer, „ich wünſche 
daß meine Befehle ausgeführt werden, 
wie ich ſie gegeben habe.“ 

Durch die Schroffheit dieſes Willens— 
ausdrucks war endlich meine Ruhe er— 
ſchöpft, und ich ſagte: „Ich glaube, 
wahrnehmen zu können, daß meine 
Dienſte nicht ſo glücklich ſind, Eurer 
Majejtät zu gefallen, und dag man 
daran denkt, mich loszuwerden. * 

Der Kaijer machte eine bejtätigende 
Handbewegung, worauf ich fortfuhr: 
„An diefem YJalle bleibt für mic) nichts 
mehr zu thun, als Eurer Majejtät 
meine Abdanfung zu überreichen. ch 
möchte nur noch Eure Majejtät bitten, 
mic bis zum Mai im Amt zu lajjen, 
fo dak ih die Militärvorlagen im 
Reichstage perjönlich vertheidigen Tann, 
da ich fürchte, meinem Nachfolger könnte 
es jchwer werden, die parlamentarijche 
Oppoſition zu brechen. * 

Während ich noch ipradh, jhüttelte der 
Kaiier mehrmals den Kopf und fagte: 
„Rein, nein!“ ch verbeugte mid, 
ohne ein Wort zu jagen, und wartete 
darauf, daß mir der Kaijer das Zeichen 
zum Dinausgehen gebe. 
Augenbliden jhmerzliden Schweigens 
jagte Se. Majejtät in noch immer Hödjit 
erregtem Tone: 

„SH habe nodh cin Wort zu fagen 
über ‚Ihre geheimnikvollen Unterhand: 
lungen mit Dr. Windthorjt. ch weiR, 
dag Sie ihn tr Ihrem Haufe empfan- 





| gemadt. 
Tone | 
fragte Se. Diajejtät Wilhelm II, weis | 


daß alle jeine Yeute fort waren, und der 


In ftrengem Tone forderte der Kaijer 
eine Erklärung über den Berbleid der 
Zruppen und erhielt natürlid, nur eine 
unzujfammenhängende, jtamnmelnde Ant: 
wort von dem unglüdlihen Dfficier, 
welcher zu glauben jchien, daß er ich 
eines todeswürdigen VBergehens fchuldig 
Nachdent der Staifer ihm „Die 
Yeviten geleien“, Tehrte er in bejtem 
Humor nad feinem Palais zurüd und 
erzählte den Scherz mit Behagen feinem 
militärischen Gefolge. 

Noch eine Banliſenſation. 

Berlin, 13. Nov. Die Finanz auf— 
regung, welche anfangs dieſer Woche 
herrſchte, hat ſich heute, wenn auch im 
kleinerem Maßſtab, erneuert. Man 
hörte nämlich an der Börſe, daß ein 
Baukier in der Vorſtadt Charlottenburg 
unter der Beſchuldigung verhaftet wor— 


den ſei, ihm anvertraute Obligationen 


Nah einigen | 


gen, und ich verbitte mir dieje Zujame | 


menkünfte.“ 
Während der ganzen Zeit hatte ich mit 
größter Mühe mein Temperament nie— 
dergehalten; jetzt aber platzte ich heraus 
und ſagte: 
„Ich weiß recht gut, daß ich ſeit eini— 


ger Zeit von Spionen und Zuträgern 
umgeben bin, welche auf jeden Schritt 


aufpaſſen, den ich thue. 


Es iſt wahr 


— nochmals, es iſt wahr — daß ich 
Dr. Windthorſt eingeladen habe, um 


gewiſſe Dinge mit ihm zu erörtern; aber 


es iſt nicht nur mein Recht, es iſt meine 
Pilicht, Verbindung mit erfahrenen Pos | 


lititern zu erhalten, ob jie Parlaments 


mitglieder jind oder nicht, und Niemand, | 
jelöjt Cure Majejtät nicht, wird imftande 


fein, mich daran zu hindern. #4 

Nach dieſen W 
ten Erregung geſprochen wurden, ent— 
ließ der Kaiſer den Kanzler mit einer 
einfachen Handbewegung. Ünd ſo endete 


Worten, die in der größ—⸗ 


dieſer ſchickſalsſchwere Auftritt zwiſchen 


dem jungen Herrſcher und dem alten 


Kauzler, und es bildete ſich eine Kluft, 


die niemals überbrückt werden 


möglich; ſelbſt wenn der Ex-Kanzler es 


wünſchte, ſo würden ſich die Fürſtin 
Bismarck und Graf Herbdert einem ſol— 


chen Gedanken mit aller Macht wider: 


ſetzen, und ihr Einfluß auf den Ex— 


Kanzler iſt jetzt größer als je.“ 


— 


Eines Reporters Abenteuer. 


Berlin, 13. Nov. Einem Zeitungs: 
reporter gelang e3, verkleidet als _faijers 
liher Bedienter, ji auf einer Zug zu 
ihmuggeln, mit welchem der Kaijer von 
Votsdam nah Kreuz fuhr. Während 


Be As en an 


* 


kann. 
Die Zeitungen mögen ſagen, was ſie 
wollen, über eine Verſöhnung zwiſchen 
den Beiden, aber ſo etwas iſt fortan un— 


unterſchlagen und verſetzt zu haben. Er 
ſelbſt ſoll auf die Polizeiwache gegangen 
ſein und ſich jenes Verbrechens ſchuldig 
bekannt haben. Charlottenburg iſt be— 
kanntlich ein Hauptplatz für Brauereien, 
Mühlen und Fabriken verſchiedener Art, 
und ſollte ſich jene Kunde beſtätigen, ſo 
iſt zu befürchten, daß viele hervorragende 
Brauer und leitende Fabrikanten mit 
in's Verderben gezogen werden, und 
durch dieſe wiederum eine Menge 
Anderer. 
Später: 
iſt Hr. Maaß. 


Der betreffende Bankier 


Grubenunglüchk in Aheinpreußen. 

Berlin, 138. Nov. Eine Deoepeſche 
aus Eſſen meldet, daß ſich heute früh 
in der Grube „König Ludwig,“ nicht 
weit von Eſſen, eine ſchlimme Exploſion 
ereignete, durch welche 11 Mann ge— 
tödtet wurden. 

Zolizei gegen Bolk, 

Turin, Stalien, 13. Nov. Sn Al: 

tare, Yigurien, Fam e3 zu einem bedent: 


endlich, ihn an einer einz 


Der Kaiier | 


; dem. 
Verfahren | \: —— — 
die Kriegsſchiffe ankommen, welche Fon— 
ſeca nach Rio Grande do Sul beordert 
hat. 





lichen Kampf zwiſchen den jungen Leuten 


des Städtchens und den Gendarmen. 


Erſtere hatten eine Keilerei unter ſich, 


als die Gendarmen einſchritten und einen 
der Rädelsführer verhafteten. Die 
Freunde des Letzteren verſuchten, ihn zu 
befreien, worauf die Gendarmen ohne 
Weiteres in den Volkshaufen feuerten; 
mehrere Perſonen wurden verwundet, 
darunter Einer tödtlich. Uebrigens er— 
widerte die Voltsmaſſe das Feuer, und 
einer der Gendarmen wurde durch einen 
Schuß augenblicklich getödtet, während 
ein zweiter ſchwer verwundet wurde. 
„Flackernd ſteigt die Feuerſäule.“ 
Liverpool, 13. Nov. Eine außerge— 
wöhnliche Feuersbrunſt brach heute hier 
aus. Es gerieth 
Gngros = Droguengefd 
weldhes Kvans & 
slammen verbreiteten fih nach einem 
Keller, in welhen mehrere taufend Gal: 


äft 


Ionen Yeberthran und Nicinusöl aufges | 


jpeihert waren. Dieje Dele brannten 
mit einer Macht, die man fich leichter 
vorjtellen, als beichreiben Fan, — eine 


entferntejten Vorjtädte Meilen weit fichte 
bar. 
wird auf 875, 000 geſchätzt. 


Gegen Spione, 


Paris, 12. Nov. Der Minijter 


Der Berluit an den Delen alleine | 


mber 1391. — 


S — 


Die braſiciſche Revokution. 


Valparaiſo, Chile, I3. Nop. Aus 


der wichtigen braſiliſchen Provinz Rio 


Grinde do Sul wird gemeldet, daß dort 
der Aufitand gegen Den Dictator Fon— 
jeca immer weiter um fi) greift. Die 
Anjurgenten verjtärken ihre Heihen von 
Stunde zu Stunde umd zeigen große 
Kühnheit. 

Es iſt auch ſchon, wie man vernimmt, 


zu einer Schhacht zwiſchen den Auf-— 


ſtändiſchen und den Truppen Fonſecas 
wobei Letztere geſchlagen 
wurden. 


Die Pläne der Jnfurgenten find nod | 


nicht voliftändig befannt, aber es heißt, 
da fie ohne Berzug die Städte, welde 
noch zu Sonfeca halten, angreifen wer: 
Sie feinen e3 darauf abgejehen 
zu haben, dieje Pläge zu nehmen, che 


Die etwa 50,000 Deutjchen in 
se Me : nfl 1 ı 2 

diefer Provinz follen übrigens zu den 
entjhiedenften Anhängern Konfecas ge= 


| hören; ein großer Theil von ihnen hat 


im deutjchen Heere gedient. 

London, 13. Nov. Die beunrubi- 
genden Berichte aus Brafilien werden 
durch Privatnachrichten, weiche hervor: 
ragenden Finanzhäuſern Dahier zugegan- 
gen find, in vollem Umfang bejtätigt. 

Eine diejer Depefchen lautet: „Dinge 
fehen jchlimm aus; allgemeinere Erhe- 


| bung wehrjheinlih; Ausgang ungemig; 


mehrere Provinzen revoltiren; Irup: 
fih der Oppofition an; 
Fonſeca kann nicht auf die Klotte zählen; 
feine Gejumdheit fchledt; es finden Ge- 
fachte Statt; Fonſecageſchlagen; 
hier in Rio Alles fehr flau; der Auf: 
ftand gewinnt ftündlich. “ 
Telegraphiſche Notizen. 


u : ' a . 
— Die Berlineriund die Frankfurter | 


Börfe waren gejtern gedrüdt. 

— Morgen fol in Ruiland die Ver: 
fügung betveif3 de5 Weizenausfuhrver: 
bot3 erlajjen werden. 

— in einer Reihe fpanijcher Städte 
wurde der Gedenktag der Ghicagoer 
Anarcijtentragödie ebenfalls gefeiert. 

— Zu den politifchen Wirren in Bra: 
filien find auch Nothitand, Thexeruug 


und jogar eine Blatternepidemie gefomz | 


men. Gtrifes und Krawalle find auch 
in Rio Janeiro eine alltägliche Sade. 

— Das ruffiihe Kriegsminijterrum 
hat die Errichtung einer Anzahl Forts 
an der chinefischen Grenze und die Ber: 
ftärfung des Dfficiercorps im Mittels 
aſien beſchloſſen. 

— Bis jetzt ſind 72,000,000 Rubel 

zur Unterſtützung der Hungerbezirke in 
Rußland vertheilt worden. Wie viel 
geſtohlen wurde, wird nicht mitgetheilt. 
Man ſpricht jetzt davon, amerikaniſchen 
Mais zu beziehen. 
Jetzt ſucht auch die Berliner Po— 
lizei nach dem oder den Verübern des 
kürzlich gemeldeten Attentats auf einen 
Bahnzug, in welchem der Kaiſer von 
Oeſterreich ſaß, zu Roſenthal, der Vor— 
jtadt von Neichenberg, Böhmen. Man 
glaubt nämlich, dag Mitglieder einer 
Derliner Anarchiitenverbindung hinter 
der Sade Iteden. 

— Die Rarijer Zeitung „Cclair“ 
ließ fih melden, daß in der Hauptjtadt 
Griechenlands eine weitverzmweigte Ver: 
Iwörung zum Sturze des griedhifchen 
Königshaufes entdedt worden fei, in 
welche viele einflußreihe Perjonen ver: 
widelt feien. Bon anderer Seite jedoch 
wird diefe Meldung als unbegründet be: 
zeichnet. 

— Auffallend groß tt die Zahl der 
Kinder und Erwachjenen, welde in le: 
Zeit am Djtende von Yondon angeb: 
lich infolge von Erſtickung geſtorben 
find. Es tft jebt eine genaue Unter: 
fuhung aller einzelnen Källe angeordnet. 
Bei der dortigen Devölferung berrjäht 


or 
ki 


vielfach, infolge der großen Noth, gegen | 


| das leben Eleiner Kinder eine anStumpf: 


nämlich ein ungeheures | 
in Brand, | 
Co. gehörte, und Die 





Freycinet legte heute dem Hreresauss | 
ihuß einen Öntwurf vor, wonad) bas | 


Gefeg betreffs der Spionage abgeändert 
wird. 


Darnacd) jollen über Nerfonen, | 


welche der Spionage überführt find, je | 


nachdem Strafen von 1 Jahr Haft bei 
barter Arbeit bis zur Todesſtrafe, ſowie 


' Dam un 


einzige fadelgleihe Flamme icoß plög, | 3Ur Erwerbung preußiiher Kriegsfahr: 


ich Hunderte von Zu hoch zum Himz | 
mel auf und war nocd außerhalb der | 


jinn grenzende Gleipgiltigkeit. 

— Das braiiliide Heer und Die 
Flotte treffen Anjtalten, Konfeca zum 
Dictator auf Yebenszeit auszurufen. 
Die Regierung fucht „ihre“ Kriegsichiife 


vollzählig zu bemannen, indem jie zum | 


jog. Vreßfvjtem ihre Zuflucht genommen 

bat; viele Bürger find bereits gewalt: 

Jat; g g 

jam in den Dienit geprekt worden, und 

man verführt dabei mit der äußeriten 

Rückſichtsloſigkeit. 

— t ———— 

Deutſche Frauen als Schöpferins 
sen Der erſten deutſchen Flotte. 
Im Jahre 1840 bildete ſich in Pots— 
N N 

Berlin je ein „Frauenverein 


zeuge“, der im November 1848 zu einem 
verſchmolz. 


wurden 8000 Thaler erworben, eine 
große Landeslotterie brachte die zum 
Schiffsbau noch fehlende Summe bis 
auf 1000 Thaler zuſammen; nur noch 
1000 Thaler fehlten alſo, um den in 
Wolgaſt ſchon auf den Stapel geſtellten 
Schooner vollſtändig auszurüſten. Die— 
ſes Geld wurde durch eine zweite Lot— 
terie nicht nur mit Leichtigkeit aufge— 
bracht, ſondern man konnteauch noch 
25,000 Thaler” zu einer wohlthätigen 


‚ Stiftung für die Unterftüßung der 


Gelditrafen von 1000 bis zu 10,000 


Vranfen verhängt werdeı. 


Die Todess | 


Itrafe ijt für alle Militärbeamten bes | 


ftimmt, welche fchuldig befunden werden 


; follten, in landesverrätheriicher Berbins 
| dung mit auswärtigen Mächten in Anz 


gelegenheiten der nationalen Bertheidis 


' gung in Verbindung zu jtehen. 


| 


Die „„Abendpoft‘ befleißigt NA 
voltsthümlichen und zugleich vornehmen 
Zoncd. Deshalb iſt ſſe bei dem ganzen 
Deutihtbum Gbicanos beliebt, z 


| 
| 
] 
| 


ul 


PIERRE a ee ee ne 


Wittwen und Waijen der Dlarine ver: 
wenden, Das Beijpiel diefer preufi: 
ihen Frauen wirkte. In Wolgajt. bil: 
dete jic) ein Comite „zur Erbauung vas 
terländifcher Kriegsihiite.* Am 25. 
Augujt 1853 fand die Taufe des Kriegs: 
ihooners jtatt, welde Prinz Adalbert, 
der Admiral der preußiichen Ylotte, voll: 
ziehen zu dürfen fich. ausgebeten hätte, 
Nicht „Hrauengabe“, wie die Bejcei- 
denheit der Frauen vorgejchlagen hatte, 
fondern auf allerhöhiten Befehl 
„Brauenlob* wurde das Schiff aenannt. 


F = 


| Greif Halle, 5 


ı vv 


' fammlung überhaupt nit ftatt 
| zwar, weil erjtens beide Hallen in dem 
| Greif’fchen Gebäude bereits anderweitig | 


ı belegt waren und zweitens, weil nicht | , PU de ein 
die Frau erkrankt ſei, auf ſie zu und 
Sollte 


zu; 
man Poliziſten in Bürgerkleidern unter 
| dem Haufen entdedte, ficlen da und dort | 


wenig jchmeichelhafte Bemerkungen über Na 
Be ⸗ Bild; ihre geübten Augen nahmen aber 





| weil er ein 


5 Uhr⸗-Ausgabe. 


— — 


Viel Geſchrei und wenig Wolle. 


Sine Maſſenverhaftung in Thomas 
Greif's Haͤlle. 

Richter Woodman's Amtslokal in der 
Polizeiſtation an der Desplaines Str. 
war heute Vormittag ſo voll von Men— 
ſchen, wie es ſeit Langem nicht geweſen 
iſt. Geſtern Abend nämlich waren in 
! Weit Yale Str., circa 
25 Verjonen theils wegen unordentlichen 
Betragens, theil3 wegen Tragens ver: 


| borgener Waffen verhaftet worden und 


heute Vormittag fand das Verhör der 
Erſteren ſtatt. 

Die Verhaftungen fanden unter fol— 
genden Umſtänden ſtatt: Am Schluß 
der Verſammlung, welche am 
Abend zum Gedächtniß der hingerichteten 
Anarchiſten in der „Vorwärts Turn— 
halle“ ſtattfand, wurde bekannt gemacht, 


daß am nächſten, alſo geſtern, Abend in 


Greifs Halle eine weitere Verſammlung 


Zweifacher Rau 


hagen 


m 
. 


ag 


Die „Abendpoft“ 


— bat eine — 


lie Auflage 


von 
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Frau Lenzenhagen und ihr Sohn 
erwürgt. 


Die Mordbuben mit der Beute 
entflohen. 


Die Polizei in ſieberhafter Thätigkeit 
Noch keine Verhaftungen. 
Ein entſetzlicher Doppel-Raubmord, 


dem die Gaſtwirthin Gretchen Lenzen— 
und deren 15jähriger Sohn 


Georg zum⸗Opfer fielen, wurde in der 


Mittwod) | 


vor zwölf Uhr Nachts ihre Hausthüre | 


zu dem AJwede jlattfinden follte, einen | 


Agitations- Plan für die Zukunft zu 
entwerfen. 

Sn Folge dejjen hatte die Polizei 
orbereitungen getroffen, um dieje Ber: 
fammlung zu überwahen oder die Abs 
haltung derjeiben womöglid zu ver: 


V 


| hindern. 


zweiten Hälfte der verflojjenen Nacht 
verübt. 


| Da Georg nun nie aus einer Pfeife 


| 
| 
| 


local und ihre Wohnung im Haufe No. | 


— 


444 S. Clark Str. und wurde zum 
letzten Male lebend geſehen, als ſie kurz 


ſchloß. 
Heute Morgen um 9 Uhr wollte der 


Kohlenhändler M. Grünewald von No. 


Nun fand aber die erwähnte Ver- 
) 


genügend Theilnehmer anmwejend wareı. 


| Die Wenigen, weldye zu dem oben anges | 
' gebenen Zwed erfchienen waren, beab= | 
fihtigten, die Verfammlung in einem | 


anderen Lofale und zu anderer Zeit ab: 
zuhalten. 
In einer der Greif'ſchen Hallen aber 


hielt zur Zeit die Union der „Painters 
& Decorators“ ihre gewöhnliche und in 


der anderen die „Soc. Publ. Society“ 
ihre vierteljährliche Generalverſamm— 


lung ab. Zuvor befanden ſich eine An-J oſſelt 
zahl der Theilnehmer an beiden Ver- Entſetzt ſpringt der Mann auf die 


fanımlungen und eine Anzahl anderer | 
ö | yall ! — * — 
hallt es von ſeinen bleichen Lippen. Ein 


Poliziſt eilte zur Stelle und wenige 
Minuten ſpäter traf auf telephoniſche 
Meldung Polizeiinſpektor Marſh mit 
einem Dutzend Geheim-Poliziſten u 


Leute in der Greiffhen Wirthichait, 
vielleiht im Ganzen gegen hundert 
Mann. 

Natürlih ging es dort ziemlich laut 
einige waren betrunken und, als 


die Lebteren, 

Kurz nah) 8 Uhr wurden die Anwe— 
fenden zu ihren rejp. Berfammlungen 
gerufen und verließen das Schanklofal. 
Da in beiden Berfammlungen nur die 
Mitglieder der betreffenden Gejellfchaf: 


und | 


43 Bolt Str. in der genannten Wirth: 


zwängte die Thüre auf und jah die 
Wirthin inmitten des 


Arme weit von fich gejtvet, auf einem 


Stuhle ſitzend. 


Grünewald trat in der Meinung, daß 


ſprach ſie an. Keine Antwort. 
ſie ſchlafen? Er faßte ſie ſanft an der 
Schulter und rüttelte ſie leiſe, da — 
wer beſchreibt ſeinen Schrecken — ſtürzte 


Er! 


Kaumes, Das | 
Haupt auf den Tifh gelehnt und die | 





jondern nur einen ganz beftimmten Tas 
baf in Form von Cigarretten raudhte, fo 
it wohl anzunehmen, daß der Tabak 
Gigenthum des Mörders war und diefem 
bei der Ausübung feiner graufigen That 
entfallen ift. 

Das Yofal ijt jeit Langem ein Sam: 
melplag lüderliher Dirnen niederjter 
Sorte gewejen und die Polizei will aud 
bei dieſen Umſchau halten. 

Die officielle Durchſuchung der Len⸗ 
zenhagenſchen Wohnung foͤrderte die 
Police No. 631 des Ordens der Ehren: 
ritter und Damen (Richard Wagner: 
Loge) zu Tage, laut welcher das Leben 
der Ermordeten zu Gunſten ihres Soh— 


ne : ran | MB Se it $1000 licher 
Die Frau hatte ihr Gejchäfts: | A er verliert war. 


Ferner fand ji ein Sparbuch der 
„American Building and Yoan Afjoc. *, 
welches ein Guthaben von $500 aufs 
weilt. John Higgins, der im Kellers 
geihak des Haujes No. 444 S. Clark 
Str. eine Kojtwirthichaft betreibt, er— 
Härte, dag Frau Lenzenhagen die Hauss 
thüre wie gewöhnlid um halb 12 Uhr 


ı Ichaft jeinen grühtrunf zu jich nehmen, geſchloſſen hätte. 


fand aber zu ſeiner großen Verwunde- 
rung das Local noch geſchloſſen. 


Um 1 Uhr habe Jemand Einlaß be— 
gehrt, es ſei ihm dies indeß nicht beſon— 
ders aufgefallen, da häufig Gäſte noch 
ſpät Einlaß begehrt und gefunden hät— 
ten. Später ſei ein Mann, der dem 
Schalle nach zu urtheilen ſehr ſchwere 


Schuhe getragen haben muß, ſtunden— 
lang in den Lenzenhagen'ſchen Räumlich— 


keiten auf- und abgegangen. Einmal 
ſei ein ſonderbares Geräuſch zu hören 
geweſen, da er aber weder Hilferufe noch 
ſonſtigen beunruhigenden Lärm gehört 


hatte, ſei er nicht die Treppe hinaufge— 


ihr Körper leblos von dem Sitze zur 


Erde. Das Halstuch der Todten iſt 
zerriſſen und fällt ab. Hals und Kehle 
werden entblößt und zeigen Wundmale 
die augenſcheinlich von ſcharfen Finger— 
nägeln herrühren und große ſchwarze 
Flecken. Die Frau war erdroſſelt. 


Straße und „Mord! Mord! Hilfe!“ 


der Mordſtätte ein. 
Den Sicherheitsbeamten bot ſich zu— 
nächſt das von Grünewald geſchilderte 


auch fofort gewahr, daß die Kaſſe und 


die Schubladen hinter dem Schanktiſch 


erbrochen worden waren. Alſo nicht 
nur eine Gewaltthat, ſondern feiger, 


gemeiner Raubmord. Die Beamten be— 


ten Zutritt hatten und an der Treppe | 


ihre Karten vorzeigen mußten, fo wur: 
wen mehrere Polizijten in Civil, melche 


‚ legenen Wohnzimmer. 
| jelbe Anblid, die Schubladen erbrocen | 


mit den Uebrigen nach oben gehen woll- | 


ten, durch den Hallenbefiger Greif ange- 
halten und zurüdgemwiejen. Diefe er: 
jtatteten an der Station Bericht und 
daraufhin begab fich eine aus ungefähr 
hundert Mann bejtehende Polizei-Ab- 
theilung unter Führung von Anipector 
Lewis und Kapitän Mahoney nach dem 
Greifihen Gebäude und erzwang fi) 
den Eingang. 

Die Poliziften drangen in alle Räume 
des Haufes und verhafteten zunächft in 
der Wirthichaft Conrad Mejjer, Ernit 


und durhmwühlt. 


Ropper, John Defchel, Henry Müller | 


und Daniel Sutter. Bei den Genann: 


ten wurden angebli Revolver gefuns | 


den. 

Su der Halle, in welcher die „Soc, 
Publ. Society“ ihre Berfammlung ab» 
hielt, wurde eine Anzahl weiterer Ber: 
haftungen vorgenommen und zwar we: 
gen „unordentliden Betragens*. Die 
Namen der bier Verhafteten find: red 
Heinke, Gottlieb Pfeiffer, Albert Ralnı, 
Charles Kaejtner, Lewis Ritter, Yudwig 
Stomronsfy, John Sohnbek, Louis 
Segebarth, Hermann Kaune, Franuk 
Benthin, Auguft Behrens, Fred Witte: 
meyer, Theodor Horh, William Urban, 
Peter Schmidt, Carl Heinke und John 
Braunswarthd. Die Polizei bejchlag: 


nahmte die in dem Yofal vorhandenen | Di j \ ! 
| Srau, und, jedenfalls zu Ihrem Unglüd, 


| äußerte fie öfters, da fie dey Banken 
ı nicht traue und eine bedeutende Baar: 


Fahnen und fogar die aus rothem Stoff 
beitehenden Draperien an den Wänden. 
Die Schränfe der verjchiedenen Ge: 


| ijt undurchjtöbert geblieben. 


werfichaften, welche in der Halle ihre | 
Verfammlungen abhalten, wurden ge= | 


waltjan geöffnet und die darin enthal: 
tenen Bücher und andere Saden an die 


| Erde geworfen. 


Mm. Urban, der Sefretär der „So: 


| wenig 


cialijtice Bublifhing Society“ hatte dem | 


Polizeis{nfpector den Zweck der Ver: 
jammlung erklärt, was die Polizei je: 


| doch nicht an ihrem Vorgehen Hinderte. 


Simmtlihe in der Halle Verhaftete 


| Räuber, 


traten die hinter dem Wirthslocale ge: 
Auch hier der: 





und ausgeleert, daS Bettzeug zerrijien | 


Sn legten Zimmer 
wieder ein entjetlicher Anblid, mitten 
unter den zur Erde geworfenen Gegen: 
ftänden, und nahezu bededft von ihnen, 
fanden die Boliziften eine zweite Leiche, 
und zwar diejenige Georges, des Soh: 
nes der Ermordeten. An der Urjache 
jeines Todes konnte Fein Zweifel berr= 
jhen. An dem Halfe des Knaben hatten 


Die Finger der Würger diefelben deutlis 
hen Spuren Hinterlafien, wie.bei ber | 


Mutter. 
Eofort angejtellte Wiederbelebung3: 
verjuche blieben erfolglos. 
Die entjeßliche T 


hat muß jedenfalls | 
; bereits kurz nach Mitternacht begangen | 


worden jein, denn der Umjtand, daß jich | 
die beiden Grmordeten nodh in voller | 


Kleidung befanden, läßt darauf fchlie: 
ben, day fie noch feine Anjtalten ge: 
macht hatten, fich zur Ruhe zu begeben. 

Sicher ift auch, daß die Raubmörder 


U) fprechende Zeit 
| bei der Durhjuhung der Wohnung mit | 


großer Grändlichkeit zu Werke gegangen | 


jind. Auch nicht das Fleinjte Bläschen, 
welches zur Aufbewahrung von Geld 
oder Geldeswerth hätte dienen können, 
Wie groß 
inder ihre Beute gewejen fein mag, tjt 
unbefannt. Frau Lenzenhagen galt in 
der Nachbarfchaft für eim‘ wohlhabende 


haft bei fich in der Wohnung verjtedt 

Die Grmordeten Hatten fehr 
Berkehr, jollen indeg Verwandte 
Stadt haben. 


halte. 


in der 


| Den Dedel einer filbernen Uhr, fowie | 
| eine 
Ihlieglih einiges Kleingeld haben die | 
durch | 


neufilberne „Waterbury“ und 


an der Hinterthüre, 


| welche fie ihre Flucht bewerkitelligten, 
| verloren. 


wurden jedoh noch am jelben Abend | 
gegen Bürgichaft, welhe Thomas Greif | 


. em | jtellte, entlajien. 
Dank einer von demjelben | 
| in Preußen veranitalteten Sammlung 


Das heutige Verhör wird ohne Zwei: 
fel den ganzen Tag in Anspruch nehmen. 
Bis um 1 Uhr dauerte es, bis die Po- 
lizei mit ihren Nusfagen zu Ende war, 


| die arade nichts „Ungeheuerliches“ er: 


gaben. 5 wurde indejien ausgefagt, 
dak Drohungen ausgejtogen worden, bie 
Polizei und der Mayor beichimpft wor: 
den feien und da irgend Jemand gejagt 
habe, man folle den Leßteren hängen, 
„Dude* je. Daß dieje 
Drohungen aber von den Angeklagten 
attögeitoßen worden find, Tonnte feiner 
der Roliziiten behaupt.n. 

Advokat Jejje Cor fungirt al3 Ber: 
theidiger und beabfichtigt, zu beweiien, 
dak die Verhaftung nicht nur eine gänz- 
lich ungerehtfertigte war, jondern daß 
die Polizei überhaupt kein Necht Hatte, 
in eine Berfammlung zu dringen, welche 
von einer unter den Staatsgejegen in- 
corporirten Gefellihaft abgehalten 
mwurde., u diefem Sinne jprad) fich 
Herr or jhon während des Verhörs 
der Belajtungszeugen aus. 

Um ı Uhr wurde die Sigung biö um 
‚2 Ubr Nabmittägs vertagt. 


I 
1 


. 


| dem 


lieber die Perfonen der Raubmörder 
berriht nodh völliges Dunkel. Die 
Polizei wünfht zunädit, jener Leute 
habhaft zu werden, welche gejtern Abend 
als legte Gäjte in der Wirtbichaft von 
Lenzenberger verkehrt, haben. 
follen 
in jener Gegend vorhandenen Berbres 
herfneipen und Quartiere gründlich ab: 
gejucht werden. 

Die einzige bis jeßt gefundene hand» 
greiflihe Spur bildet der jharf abge: 


zeichnete Abdrudf eines Abjages, welcher | 


jih auf dem Hemde des ermordeten 
Knaben fand und der augenscheinlich 
von einem YJußtritte herrührt, der demt 
unglüdlichen Kinde von einem der Mör- 
der verfett worden iit. 

Später: Die Polizei hat in Er: 
fahrung gebradt, daß gegen 11 Uhr 
zwei Männer die SLenzenhagen”t 
Wirthichaft betraten und lange darin 
verweilt haben. Herr Marjh beiist 
eıne genaue Perjonalbejchreibung Bei: 
der und hofft, ihrer no im Laufe des 
Tages habhaft zu werden. 

Genauere Durhforihung des Rau: 
mes ergab, da& auf einem Wirthätijche 
ein angebrodenes Padet Rauchtabat 
lag, von welch’ legterem ein Theil neben 
der Leiche ded Jungen gefunden wurde, 


—— ken di, * 


Außer⸗ 
aber auch die zahlreichen 


| 
| 


| 








gangen, 


Zejet Die Sonntagds Beilage der „Abendpof”. 


Die PFrüdhte der „‚Detective‘d 


Literatur. 
?—10jährige Einbrecher. 


Die Lefer finden an anderer Stelle 
d. Bl. einen ausführligen Bericht über 
daS Treiben jener zu den fchöniten Ers 
wartungen bevechtigenden Jungen, 
welhe in Hyde Park in den lebten 
Wochen verfchiedene Einbrüche und Dies 
bereien verübt haben. Heute wurde die 
aus 7—10jährigen Kuirpfen bejtehende 
Gejelihaft dem Richter Borter von 
Hyde Park vorgeführt. 

Der Häuptling diejer Bande ift ber 
zehnjährige Dave Hall. Unter feiner 
Führung wurden, wie die Anklage jagt, 
jeh3 Einbrüche verübt. CS wurden 
erbroden: Ein GrocerysLaden an ber 
36. Str., ein Eifenwaaren-Gefhäft an 
der Ede der 46. und State Str., wo 
mehrere Gewehre geitohlen wurden, 
einen Blod weiter jüdlih wurde in 
einem Kleiderladen eingebrochen, an der 
48. Str. in einen Yleifcherladen und 
endlich im Haufe No. 6938 Wafhington 
Ave. in die Wohnung vond. W. Darts 
hurit, wofelbit von der Bande werths 
volle Silberwaaren erbeutet wurden. 

Bei der heutigen Verhandluug gab 
Dave Hall das „Geheimnif“ preis, daß 
von ihm und feinen Gefolge weiter nod 
ein blutiges Verbrechen, bei welchen mit 
den gejtohlenen Gewehren „gearbeitet* 
werden follte, geplant war. 

Auf Grund diefer Ausfage wurde 
Dave Hall wieder in feine Zelle abges 
führt, wo er das Ergebnig der weiteren 
polizeilihen Unterjuhung abzuwarten 
hat. Bei Schluß des Blattes war dag 
Urtheil über die übrigen Mitglieder 
ebenfalls noch nicht gejproden. Aller 
Wahricheinlichkeit nah wird Richter 
BVorter die ganze Gefeljhaft für ents 
in die Reformſchule 
ſenden. 


Der Poitmeiiter von Highland 
Part verhaftet. 


Heber $2000 unterfchlagen. 


Heute früh wurde der Voftmeifter von 
Highland Park, Arthur W. Boyington, 
wegen von ihm begangener Unterjchleife 
in Haft genommen und durch Bundes» 
Commiljär Hoyne unter $3000 Bürg- 
ſchaft den Großgeſchworenen überwieſen. 

Boyington, ein Sohn des bekannten 
Architekten gleichen Namens, deſſen 
politiſchem Einfluſſe er auch ſeine Stel⸗ 
lung verdankt, leitete die genannte Poſt⸗ 
ſtation ſeit dem 30. Juni 1890. Bis 
vor wenigen Tagen wurden keienerlei 
Klagen gegen ſeine Geſchäftsführung 
laut. Am 11. d. M. erhielt jedoch 
Chef-Inſpektor Stuart aus Waſhington 
die Mittheilung, daß in den durch 
Boyingtons Hände gegangenen „Money 
Orders“ Unregelmäßigkeittn conjtatirt 
worden ſeien. 

Daraufhin wurde Poſt-Inſpector 
Childs heute beauftragt, die Bücher 
Boyingtons zu unterſuchen. Schon nach 
kurzer Durchſicht konnte dieſer Beamte 
feſtſtellen, daß von Boyington Geldan— 
weifungen im Betrage von $1561.24 
unterfchlagen worden jeien. Außerdem 
fehlten $489.0l aus den bei ihm des 
ponirten Poſt-Fonds. 

Boyington war geftändig und führte 
zu feiner Entihuldigung an, daß er daB 
Geld zur Erhaltung feiner großen Fas 
milie gebraudt habe. Er bat, man 
möge ihm 10 Tage Zeit geben, er- habe 
für den Verkauf von Gement an bie 
Weltausjtellungsbehörde 83000 Coms 
miffionsgebühren zu befommen umd 
werde daralıs die Schadenfunme dedem, 
Diefem Anfuhen fonnte natürlich Teime 
Folge gegeben werden. 


Alle Diejenigen Lufer, weldhe ihre 
Wohnung derändert haben, wers 
den erfucht, uns ihre neue Adreffe 
mitzutbeilen, Damit Die regelmäs 
bige Ablieferung De8 Blattes nie 
unterbroden wird 





— — — — 


Fragt gefälligſt nach Herrn Joe S. Litt, deutſcher Verkäufer, und erwähnt die „Abendpoſt“. 


Putnam Clothing FIlouse, 


131 u. 133 Glarf Str. 113 bis 117 Madifon Str. 


Gin neuer Sumbug. 


Amerıla ift da8 Land bes Fort« 
(Kritt3. Daß man bier fchneller, ala 
anderswo bereit ift, wohlthätige Ber» 
beflerungen und neue Erfindungen ein- 
zuführen, ijt lobenswerth und hat dem 
Lande zum großen Vortheil gereicht. 
Doch laufen da natürlich auch manche 
Vorſchläge mit unter, die häufig nur 
ihrer Seltjamkeit und Bizarrerie wegen 
Beifall finden und, wenn ausgeführt, 
nur Unheil ftiften fönnen. Gibt es doc 
hierzulande Leute genug, in deren Aus 
gen e3 jchon ein Vorzug ift, wenn man 
nur gegen bewährte Smftitutionen als 
folhe anfämpft, ohne etwas Beljeres 
bieten zu fünnen. So fällt au3 man dem 
Ertrem Europas, alles Neue an ich 
mit Miftrauen anzujehen, in den ent: 
gegengejegten ebler, nämlih dem 
Neuen ohne Prüfung zuzujubeln. 

Da taucht mit einemmale der Var: 
ichlag auf, unfere höheren Bildungsan- 
ftalten zu „mobilifiren.” Laßt — jo 
rufen die Neuerer au8 — unfere Uni- 
verfitäten mit ihrem aanzen gelehrten 
Apparat im Lande umberreiien! Was 
jegt nur Wenigen zu theil wird, das 
muß Gemeingut werden. Die Wiljen- 
haft foll zu den Wifjenspurjtigen fom- 
men und fie aufjuhen. Mögen die 
Leuchten der Wifjenihaft von Stadt zu 
Stadt ziehen und Vorleinngen halten; 
dann wird binnen Kurzem die Ungleich- 


beit ber Bildung aufhören und republi- 


tanifche Gleichheit nicht nur in der Po- 
litif, fondern au) unter den Geijtern 
ber Nation berrichen! 

Man kann ein mitleidiges Lächeln 
faum unterdrüden, wenn man fieht, wie 
felbft angejehene Zeitungen ji dazu 
bergeben, derartigen Utopien das Wort 
zu reden. Höchit wünichenswerth ijt 
e3 ja, bat alle Menfchen gleich gebildet 
und gleich gut wären, furzum, wenn die 
Menichheit aus lauter Engeln beitände. 
Schade ift es allerding?, daß dann alle 
biefe hochgebiideten Leute fi dann für 
viel zu gut halten würden, irgend eine 
banaufijche oder gar unangenehme Ar- 
beit zu verrichten. Bereits macht fich 
bie ftarfe Emancipation des weiblichen 
Geihlehts in der immer fchlimmer 
werdenden Dienjtbotennoth geltend, 
und der wachiende Bedarf an Arbeitern 


Mühe durch den Zufluß der vielge- 


ſchmähten „Dagos“ aus Italien gedeckt 
Auch im eigentlichen Hand 
werlerſtande machen ſich die Mißſtände 
Haft Niemand nimmt ein | 
warmes nterejje an feinem Geihäft | 
als jolhem; das Beitreben, Geld zu 
machen, um bald in eine höhere Sphäre | 
aufzurüden, erzeugt unbewußt Vera: | 
| ren als gute Freunde zu Mlug, um ſich und er,” $ z 
nicht zu jagen, dag auf allen jenen Ent; ; gefajr — mÄljen dog) vor jener Haupi- 
Iheidungswegen der Cine mehr verliert | 


werden. 


fühlbar. 


tung gegen die bejcheidene Thätigkeit, 


und ertödtet Pilichtgefühl und Befrtedi- | 
gung. Wohl gibt e3 Handwerker, welche | 


e3 verjiehen, ihr Mietier mit einem gei- 
ftigen Nimbus zu umgeben und von 
einem böberen Gelihtspunfte aufzu- 
faſſen. 
der großen Maſſe unerreichbar. 


Und nun dente man ſich dieſe Leute 


als Zuhörer in einer wiſſenſchaftlichen 
Vorleſung. Wird nicht ihr an ſich 


wackeliges Pflichtgefühl dadurch den aber 
lang ein Schmerzensgeld von je 20 Mark. 


letzten Stoß erhalten? Werden ſie 


nad) einer Vorlejung über Rhilojophie, | —* 
umworbenen wurde gewürfelt und ge— 


æirchengeſchichte, Pathologie, ie 
chengeſchichte. Pathologie. Chemie Ob das allerdings ſchon des 


Doch ſolche Geſichtspunkte ſind 


„Ubendpoft«, Chicago, Freitag, den 13. Robember 1891. 


THE PUTNAM 
Männer-Departemenl. 
Großartige Werthe für 515.00: 


1. King Kerfey, Sterling Melton, $rieze, und Standard Chindilla Ueberzieher, ein- oder doppel- 
Enöpfig, durchaus reine Wolle, zarantirt echte Farben. Dofitiv das bejte je von uns ge- 
machte Angebot, alle Größen 55 bis 50, für $15-00. 

2. Die beiten Anzüge in der Weltfür $15.00. Feine Seidenmifchungen, Harris Caſſimeres, 
Rod Cafjimeres, Wanstut Kammgarn, feine Chibet-Tuche, Waaren, die gewöhnlich für 
$20.00 und $25.00 verfauft werden; alle Größen, 55 bis 44, für $15.00. 


THEPUTNAM 


‚Junaben-Deparlemenl. 


Unfere Combinations-Anzüge für Knaben im Alter von 4 bis 14 Jahren, 
ertra Hofen und Hüte, alles zufammenpaffend für $5.00 Diefe Ausftattungen 
find gemacht aus den berühmten Chefter Moses Cheviots, durchaus reine Wolle 
in verfchiedenen Fagons und anerkannt das Befte, was jemals offerirt wurde. 


THE PUTNAM 


Ausſlallungs Deporlemenl. 


100 Dizd. Naturwollene Unterhemden und Unterhoſen, hemden doppelbrüſtig, werth dc, für 50r. 
50 Did. Medicated fcharlahmollene Hemden und Unterhofen, vegulärer Werth, $1.25, Dreis 7öc. 
100 D&d. Swig Conde Hemden und Unterhofen, regulärer Werth $1.50, Preis $1.00. 


' gägerlichfeit dem Berftändigen fofort 


 bejigt, wer feinen Berjtand nit Jahre | 


wi. w. — fals fie folche veritanden | 


baben — nit mit Scham über ihre 


eörliche, aber niedrige Beichäftigung | 


erfüllt werben ? 
Man jagt, der Amerikaner kennt 
feine Standesunterſchiede. 


täglihe Erfahrung Lügen geitraft. 


Diefe ober. | 
Nächlihe bauale Behauptung wird dur 


Jeder jhämt jih arm zu fein; alles 
ihm Gebotene erſchemt ihm nicht wün- 


ſchenswerth um jeiner felbft willen, 
jondern nur al3 Mittel,. den langen 


abzukürzen. 


Doch glücklicherweiſe hat die Natur 
Ibſt einen Riegel vor die Ausführung 


jecte, wie die „Mobilifi & 
ze rl ihrem Manne gehörigen Möbel zu ver: | 


Lepterer war gerichtlich anges | 


ver Univerfitäten“ geichoben. Die 
Biffenichaft ift eine ftrenge Herrin; 
nan barf feine anderen Götter neben 
he haben. Des Abends nad) langer 
- Kagedarbeit dad Schurziell binwerien 
md fi der Löjung wwifjenicajtlicer 
Broblesıe nürmeben. it ein Bild. beiien 


| 
| 
| 
| 


in die Augen jpringt. 
ichaftlich Gebildete weis, daß das An- 
bören der Borleiung die geringite 
Arbeit ift; das innerlibe Berarbei- 
ten de3 Empfangenen, daß nur die 
Eigenarbeit des Lernenden anregen 
fol, ift die Hauptfache. 

Wiljenjchaft kann bei todtem Ausmwen- 
diglernen nicht beitehen. Ein Mann, 
der jeinen Körper und fein Gehirn am 
Tage abgeradert hat — und jelbjt die 
einfachfte Handarbeit erfordert unaus- 


gejegte Thätigfeit des Gehirns — fanıı 
fi nicht mehr wijjeniaftlich beihäfti- | 


Sein Geijt ijt ermüdet und be- 


gen. 
Wifjenihaft erfordert 


darf der Aube. 


ferner Borkenninifje, die nur in der 


Augend und nach langem Unterridt er- 
morben werden fünnen. Wer jie nicht 


lang Logiich geichult hat, dem bleiben 
wiſſenſchaftliche Vorleſungen böhmiſche 
Dörfer. 

Und nun die akademiſchen Lehrer 
ſelbſt! 


objecte von Stadt zu Stadt mitſchlep⸗ 
pen, wie Beſitzer von Menageriebuden 
oder reiſende Quackſalber? Wie lange 
ſollen ſie ſich in einer Stadt niederlaj- 


ſen, um einen auf lange Dauer berech⸗ 
neten Curſus über eine wiſſenſchaftliche 
Disciplin der Menge mitzutheilen? 
Wie ſollen ſie es anſtellen, um die einem 
Gelehrten unentbehrliche Ruhe für gei- 
ſtige Arbeit mit den Aufregungen und 
Zufällen des ewigen Umherreiſens zu 


bereinigen? Wie ſollen ſie es möglich 


machen, ihren dauernden Verkehr mit 
der Wiſſenſchaft auf dem Laufenden zu 
erhalten, ihren Quellen und Literatur: 


ſtudien in Bibliothefen und der Tages= | fortwährend verilüehtigen fi Moleküle 


' von Koblenjäure, twelde mit dem Glaie 


literatur ihres Faches pjlichtgemäß nach- 
zugehen ? 

E3 it nur unfahbar, dag einem 
Durbicnittsintelleet ſich nicht fofort 
diefe gewichtigen Kinmwürfe gegen das 
Project der „wandernden Iniverfitäten“ 
nicht jofort in’3 Auge jpringen. Dat 
dies nicht der Fall ıft, fann nur als 


trauriger Bemweid dafur dienen, Ddaf | 


da3 Berjtändnig für den E d die | en 2 
— erging rn Efektricität jperien, oft genug Vorwürfe 


gewiiien Kreifen febr ungenügend ent, | von ihren Stunden zugezogen. Cs ijt 


er ii e ' widelt ift. 
für niedrige Berrichtungen kann nur mit | 


ichwere Arbeit wahrer Mifjenjchaft im 


— Nurpraftijfch. Zwei Metzger: 


burfchen waren in ein und dajjelbe Mäd- 
Das ijt nichts Meues, | 
man weiß auch, wie dergleichen endet: | 


chen verliebt. 


bei den Klajjifern führt das Schwert, 


bei den Romantifern der meuchlerijche | 


Stahl, bei den modernen Dramatiker 
meijt ein®&ang auf Piitolen zur Entjchei: 
dung. Aber unjere beiden Metiger wa: 


als der Einſatz möglicherweiſe werth iſt, 
und jedenfalls mehr, als dem Fortbe— 


ſtand der freundſchaftlichen Neigungen 


der Nebenbuhler zu einander nützlich iſt, 
ſannen auf eine beſſere Löſung und — 


verfielen anf folgendes Mittel: Dreimal 


ſollen die Würfel rollen; wer den höch— 
ſten Wurf hat, „führt die Braut heim“, 


zahlt aber dem Anderen drei Monate | 14 > \ je en 
noch größeren Erfolg erzielt; es ijt dies, 
| wie der „VW. 4. 3.” von dort berichtet | 


Und jo geſchah's — im Beilein der Viel: 


zahlt. 


Dramas Ende gewejen ijt, muß jpäter 


befannt werden. 


— Die würdige VBorberei 
| tung. — Pfarrer (zu einem bäuerlichen | 


Brautpaare, das am nädjten Tage ge: 


traut werden fol): „Es ijt ein bebeuts | 
' jamer, für das ganze Yeben entjcheidender | 


Schritt, den Ihr unternehmen wollt. 
Seid Jhr au auf die heilige Handlung 
würdig vorbereitet? — Bräutigam: 
„steil! jan mer’s, Hodmwürden, A 


| Kalbl, a Sau und a vierzig Gäns und 
und mühjamen Weg zum NReichthum | Unt’n jan co’ ag’toda!* 


* Frau Anna McCal erhielt «geftern 
durh Richter Collins die Erlaubniß, die 


faufen. 
wiejen worden, jeiner Jrau wöchentlich 
86 Alimente zu zahlen, ift aber bis heute 
der Weifung nicht nadgelommen, mes: 
halb der Richter den Verkauf der Möbel 
erlaubte, 


Jeder wiljen- | 


Sollen dieje ibre wiſſenſchaft- 
lihen Apparate, ihre Demonjtrationg- | 


Offen Samjtags Abend. 


- 


"Elettriihe unten. 


Am beiten jpricht wohl für die un- 
| zeheure Entwidelung, welche die eleftri- 
| che Beleuchtung in den legten Jahren 
‚ hierzulande genommen, die Thatjache, 
daß der Verbrauch von den beiden win- 
| zigen und haardünnen Drathitüdchen 
aus Platina, melde den eleftrijchen 
| Strom nit der Kohlenichfeife im Innern 
| der Glühlampe verbinden, bereits jähr- 
' fih auf viele Hundert Pfund geftiegen 
iſt. Sobald das Kohlenjädchen im Jn- 
nern ausgebrannt ift — befanntlih iit 
es trotz der König'ſchen Queckſilber⸗ 
Luftpumpe doch nicht möglich, das In— 
nere der Glasbirne abſolut luftleer zu 
machen, und die wenigen zurückgebliebe— 
nen Sauerſtoffatome reichen ſchließlich 
doch hin, um nach 600 bis 1000 Stun— 
den fortgeſetzten Glühens einen Theil 
des Kohlenfädchens in Aſche zu ver— 
wandeln —; ſobald alſo die Birne ihre 
Leuchtkraft verloren hat, wirft man ſie 
weg, und mit ihr die unverſehrten 
Drathſtückchen aus Platina. Man dat 
jegt ein Verfahren entdedt, dieje Draht: 
jtüdhen, weldhe in da3 Glas einge: 
ihmol;en find, ohne Kojten vor der 
Vernihtung zu bewahren. Dadurch) 


werden jährlich mehrere taujend Dof: « 


lars geipart. 


Sehr viel wichtiger wäre e3, ein Ver: | 
fahren zu erfinden, um die unbraudbar 


geiwordenen Glasbirnen jelbit wieder 
nußbar zu machen. 


Denu, wie 
bemerkt, verbrennt das Kohlenfäd— 
chen im Iuftdichten, aber nicht abjolut 
Iuftleeren NRaume ganz langiam, und 


ih henn'ch verbindet und diejes fchlie- 
lich undurchſichtig macht. Die erneute 
Auspumpung der Glasbirne wäre dann 
Kleinigkeit, aber das Glas ſelbſt iſt 
nicht mehr zu brauchen. 

Viele elektriſche Werke haben ſich 
übrigens bereits wegen der ungleich— 
mäßigen Art, in der ſie die Drähte mit 


in der That einer mit ungleicher Licht⸗ 
kraft leuchtenden Glühlampe das viel— 
geſchmähte Gaslicht, ſoweit es ſich um 


die Wirkung auf das menſchliche Auge 
handelt, unbedingt vorzuziehen. Und 


die Leuchtkraſt einer Lichtquelle, die 
Wechſelbeziehung zwiſchen Licht und 


Auge iſt denn doch ſchließlich die Haupt⸗ 
ſache. Selbſt die angenehmen Neben— 
umſtände des elektriſchen Lichtes —ſeine 


| geringe Heizfraft, Eryaltung guter Quit 


und fajt völlige Abwejenheit der Feuers- 


trage aurüdtreien. 
— — — ⸗—ñ —ñ— — 

— Ein begeiſternder Regen. 
Von einem alten griechiſchen Maler wird 
erzählt, er habe Trauben ſo naturgetreu 
auf die Leinwand gemalt, daß die Vögel 
herbeiflogen, um von den Früchten zu 
naſchen. Ein moderner Künſtler, der 


| nicht einmal Maler, ſondern nur Thea— 
ter-Maichinift it, hat diejer Tage einen | 


wird, der Maichiniit des Lyoner Then 


in Lyon allgemein beliebten Manne an 
| jeinem Ehrentag Gelegenheit zu geben, 
jeine Kunft zu zeigen, ließ die Direktion 
ı ein Speftafeljtüf aufführen, in welchem 
| zum Schlufje des zweiten Aftes ein fo: 
ı Iofjaler Regenguß über die Bühne nic- 
devgeht. Diele Szenerie war jo glän: 
| zend gemedht, daR das gejammte Pubti: 
fum, Barfet, Logen und Galerien, wie 
auf Verabredung in die Garderobe eilte 
und mit aufgeipannten Regenſchirmen 
ı zurüdfehrte. Der alte Herr, den man 
nun jubelnd heroorrief, war über dieie 
wiginelle Beifallsbezeigung jo ergriffen, 
| daß er vor freude nch einen Thränens 
regen zugab, 


* Die Weltausftellungsbehörbe er: 


| theilte dem Bauunternehmer Louis 
; Biegler auf jein Angebot, für $135,000 


ı die Dachdeder-Arbeiten an der Majchis 
nenausjtellungshalle herjtellen zu wol- 
len, den Zuſchlag. 


Das größte Hin- 
derniß beſteht in der chemiſchen Verän- 
derung der Glaswände ſelbſt, welche 
durch das fortgeſetzte Glühen rußig 
und undurchſichtig werden. 


gen. 


Echreckens bilder aus dem Hunger⸗ 
lande. 


Aus Petersburg wird dem „Berl, 


Tageblatt” unter Anderem gejhrieben: 
„Da Wird im dem einen Doxf ichom: 


feit einem halben Jahr nur „Hunger» 


brod“ gegefien; beitehend aus Ehenopo> | 


dium (Gänjefug) mit eimer kleinen 
Beimiihung von Mehl, und bas wie 
ein Stüd Torf ausfieht,; in einem an- 
| dern Dorfe wird ein Gebäd aus Cheno> 
| podium mit grünem Pulver von getrod» 
| neten Lindenblättern gegeiien; in einem 
ı dritten Dorf tft au bdied Surrogat 
ı nicht mehr vorhanden, und man nährt 
ſich fall nur von gedämpften Kohlreften, 
u. ſ. w. Ueberall begegnet man im Roth: 
ſtandsgebiet, namentlich im Gouverne— 
ment Sſamara, Perſonen, die vier bis 
fünf Tage nichts gegeſſen haben, die 
zwei, drei Wochen lang ohne Brod ſind, 
ſich nur von Gras und dem Laub der 
Bäume ernährt haben und ſich kaum 
noch auf den Beinen zu halten vermö— 
gen. So berichtet aus einem Dorf aus 
| nem Gouvernement Kafan der Geift: 
| Ihe, er habe binnen zmei Tagen jed: 
ı zehn Perfonen das Abendmahl reichen 
| müffen, meil fie dur Hunger jo ent» 
fräftet waren, daß fie ihrem Tode ent- 
gegenjfahen. Auch graufige Verbrechen 
bfeiben natürlich nicht aus; in einem 
Dorie des Gouvernements Tambow hat 
eine Wittive aus Verzweiflung ihre Drei 
Hleinen Kinder erjtochen, damit jie nicht 
Hungers fterben, und dann fich jelbit 
ı erhängt! 
Das Bild des Elend3 und Jammers 
' wiederholt fid) an verichiedenen Stellen 
' bes großen Nothitandgebiets. Aber in 
ı benjelben Gegenden begegnet man aud) 
wieder empörender Yusnugung Der 
' Noth durch manche wohlhabendere Ele: 
mente So wird z;. B. die Falfifici- 
rung des Mebl3 dury Zujag von 
Sand, Ajche und allen möglıhen Din» 
gen überall in unverjrorenjter WWeije 
‚ betrieben. Am Gouvernement Senta 
wird von einigen Leuten alles Cheno- 
' podium aufgefauft, in der VBorausficht, 
: bag da3jelbe im Winter jehr jtarf im 
ı Breiie jteigen wird. m Gouverne- 
ment Sjaratom figen die jogenannten 
„Blutjauger“, die bäuerlichen rufjijchen 
Wucherer, jo fejt und betreiben ihr Ge- 
ihäft jo jchamlos, dak die „Nowoje 
Wremja“, die Audenfeindin, ji ge: 
zwungen fieht, einzugeiteben, daß die 
jüdiihen Wucerer gegen dieje edit» 
ruffiichen Wucherer die „reinen Engel“ 
ind; die jüdiichen Wucherer wurden 
Doch noch durch Seiege beichräntt, aber 
diefe ruffifchen Dorfwucherer werden 
durch nicht3 im Zaume gehalten — 
„Te ihinden die Denichen bei lebendis 
' gem Leibe,“ 

Noch eine andere fhlimmere Rüdwir- 
fung, die 3. B. im Gouvernement Sias 
ratow conftatirt worden ijt, offenbart 
der Nothitand. m einigen großen 
Gemeinden Ddiejes Gouvernements iſt 
nämlich die Ernte eine recht guie ge= 
weſen, während dicht daneben nichts 
eingebraht worden tft. Statt nun den 


benachbarten Gemeinden zu heifen, ver: | 
trinken die Bauern den leberihug an 


Korn, weil ein allgemeiner Steuererlaß, 
tie fie jagen, bevoriteht, und fie im 
nächſten Jahre keine Steuern zu zahlen 
haben würden. Das ijt ein darafie- 
rijtiiches Beifpiel von- der \ndolenz 
und der jittlihen Verjunpfung des 
ruſſiſchen Bauernthums, für deſſen Bil— 
dung bei dem gegenwärtigen Regie— 
rungsſyſtem ſo gut wie garnichts gethan 
iird. 

Der furdtbare Brand in Dieis 

ringen. 

Meiringen, das herrlich gelegene 
große ichweizer Dorf, welches zwiichen 
interlafen und Quzern liegt und all» 
jährlich von vielen Taujenden von Tous> 
rijten befucht wird, ift am 25. October 
ein Raub. der Ylammen getvorden. 
Man jchreibt darüber aus Bern: 

„Der Brand begann furz vor 3 Uhr 
Morgens in einem Häuschen de3 oberen 
Dorfes, ergriff joiort die Brauerei 
Stein und murde von da durh den 
rajenden Föhnfturm über den Alvbach 
in’3 Hauptdorf getragen, das bald an 
allen Punkten in ‚Flammen itand. Die- 
jer äußerjt raiche Verlauf umd die Hei- 
tigfeit des Windes erflären die Frudt- 
(ofigleit der Rettungsverjuhe Nicht 
nur Funken und leihtere egenftinde, 
jondern ganze Breiter und Sparren 
wurden brennend durch die Quft getra- 
So fam e3, da derjenige Theil 
der Ortichaft, welcher vom Bunfte des 
Brandausbruh3 aus in der Windrid- 
tung lag, bald unrettbar verloren war; 


‚ was mejtlich-der Hauptitraße lag. blieb 
. verichont, fo der große jteinerne Gafihof 
| „Zum wilden Mann“; nur im linter- | 
 dorfe jchlug das Feuer über die Straße, 

berzehrte auch den Gaithof „VBictoria* | 


‚ 1890: 
Vie e3 jcheint, bfies der fonenannte | 
In drei Stunden ı 
gethan. : 


und gefährdete jogar den feitwärt3 ge« 
gen die Aare freigelegenen Bahnhof. 


Roſenlaui-Föhn. 2 
war das Vernichtungswerk 
Reiſende berichten, daß glimmende 
Schindeln und Papierſtücke thalab bis 
zum Brienzer See und verkobhlte Reſte 
bis Interlaken getragen wurden; eine 
Weile war ſogar Brienz bedroht. Die 
Ausdehnung des Brandes war viel 
größer, als im Jahre 1879. wo hundert 
Firſten abbrannten; geſtern wurden 
über 200 eingeäſchert. Vom Dorfe 


einige Häufer in der Nähe des „Wilden 


ters, der fein Jubiläum feierte. Um dem | jtehen noch weitlich von der Straße | 


dein Bütterfieden, nad einer auberen 
Ausſage durch Leichtfertigkeit, Petro⸗ Ddie V 


leum⸗Ausſchütten. 
Der billige elektriſche Berkehr. 


Gelegentlich der Jahresverſammlung 


der Straßenbahn Geſellſchaften des 
Staates New Horf, welche kürzlich in 


nichtſe und kaum 18 Jahre alt. 


New York abgehalten wurde, erhielt 
geſtützt, verhältnißmäßig ruhig da, er 
eleftrrichen Betriebes von Straßenbah: a = 


' man einen Einblid über die often des 


nen. PBräfident Bedley von der Roche» 
fer Straßenbahn - Gejellichaft verlas 


Bericht. Aus demjelben erhellt, daß in- 


ige Wagen in Betrieb gejest wurden 
und dat heute über 3000 Meilen Ge— 
leife in 300 Städten diejed Yandes von 
efeftrifhen Wagen befahren werden, 


zur Befriedigung de3 Volfes umd, was | 


ın den Augen der Anmwejenden jedenfalls 
die Hauptjadhe tvar, mit bedeutendem 
Gewinn für bie betr. Gejellichaft. Herr 
Bedley gab über den Betrieb der Stra: 
Benbahnen in Kodejiter folgende nähere 
Auskunft: 

„m legten Diai hatte die Nochefter 


lange eleftriihe Stragenbahnwagen in 
Betried, Die Einnahmen von Bafla- 
gieren, welche dieie Wagen benußten, 
betrugen im genannten onat 337,653 
oder 23.15 &t3. per Weile für 159,567 
zurüdgelegte Meilen. 


in genanntem Wionat beliefen jih auf 
318,331, jo daß ein Leberjhuß von 
$18,722 erzielt wurde. Die Ge: 


fammtkoften für Betrieb eines Wagens | 


waren 11.4 Cent3 per Meile und der 


wurden folzendermaßen eingetheilt: 
Betriebskoſten ....... 2.8 Cts. 
Wagen⸗Reparaturen........ — , 
Conducteure und Motorleute..4.9, 
Andere Ausgaben.......... 52 

Die Ausgaben für den Betrieb von 
62 Vierdekahnwagen ohne Eonducteure 
waren 10 &t3. per Meile, aber die Ge: 
fanmteinnahmen ver Wagenmeile waren 
wenig über 12 Gt3.* 

Der Betrieb von Straßenbahnen mil 


Die Sefammt: | 
Ausgaben für den Betrieb Diejer Wagen, 


wBiihe Mord, 


en gegen bie der 
Ermordung: de8 Schneiders Arel Lund 
angellagten Mätglieder der „Milten 
Ave.» Bande,“ Jofeph Wright, Phelan 
und MicEabe- nahmen ihren ortgang. 
Bright ijt der Jüngfte der drei Tauge- 
Seine 
Göllegen jiten,; das Haupt in’ die Hand 
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jelbjt trägt eine franthafte Nervöfität 
zur Schau. Sein Gefiht it auffallend 


- raß N  blak und er ftiert, fortwährend an den 
einen jebr interejjanten und lebrreichen | 


Nägeln Tauend, unausgeiegt wild auf 


; 2 ı die Zeugen. 
nerhalb vier Jahren über 4000 elektri- | Sen 


| 


! 


| bofe einen 


Nachdem Fred. Janjen dem Gerichts: 
Situationsplan von der 


| Mordftätte vorgelegt und Dr. Louis %. 


ı Mitchell conftatirt hatte, daß Lund burd) 


| 
| 
I 


| 
| 





eine Piftolenfugel, welche ihm das Herz 
duchbohrt hatte, getödtet worden war, 
betrat Polizift Reynolds den Zeugen: 
Itand und jagte aug, daß er zu der ver: 
hängnigvollen Zeit Lund und vier 
andere Leute herumftreiten gefeben und 


ı plöglih den Schal eines Schuffes ge- 


hört habe. Cr eilte auf die Gruppe zu, 


Straßenbahngefelichaft 44 achtzehn Fuß die Männer enteilten biß auf Lund, der 


ih in den legten Zügen am Boden 
wand, und Wright, weldger bemwegungs: 
108 daneben jtand. Diejen verhafs 


| tete er. 


„Was thaten Sie mit ihm?“ fragte 
der Richter. 

„Mein Kamerad, der inzwijchen herzu⸗ 
gekommen war, rief den Patrolwagen. 
Wir legten den Todien hinein und fetz— 


ten den Gefangenen zu Füßen der 


Leiche.“ 


„Wie benahm der Mann ſich auf dem | 


* — 4 Station?“ 
Profit demnach 12.11 Cents per Meile. Wege zur Station? 


Die Betriebskoften per Wagenmeile | fleden zu reinigen. “ 


Der Zeuge jagte weiter, daß Anipefz | 
| tor Schaad dem Gefangenen verfchiedene | 
| Fragen vorlegte, 


„Er verfuchte feine Finger von Blut: 


welcher Dieje 


| Jaudern beantwortete, ald er indeß ge= 


| fragt wurde, wie das Blut an jeine | 
| Finger gekommen fei, verweigerte er | 

plöglih weitere Auskunft und fagte: | 
| Seury 


Elektricität ergah demnah in einer | 


Stadt wie Roceiter einen Brofit von 
über hundert Brocent der Geſchäftsun— 
fojien. Der Vferdebetrieb dagegen nur 
20 Procent Gewinn. No aber iit 
man in dE& Eleltrotechnik erſt am An— 
fang und es iſt ganz ſicher, daß weitere 
Erfindungen und Verbeſſerungen die 
Koſten des Betriebs gewaltig vermin— 
dern werden, wie das auch bei der An— 
wendung der Dampfkraft beſtändig ge— 
ſchehen iſt. Tar uus folgt, daß der Pro— 
fit der Privat-Compagnien ganz enorm 
ſteigen wird. Sie ſind es, die den Vor— 
theil der neuen Einrichtungen haben 
werden, nicht das Publikum, oder dies 
doch nur ſoweit, als die beſſere Fahrge— 
legenheit in Betracht kommt. 


Weniger Kiuder — mehr Schei⸗ 
dungen. 


Die Bewegung der Bevölkerung in 
Frankreich geſtaltet ſich in abſteigender 
Linie: die überaus langſame Zunahme, 
die jchon feit Jahren fait eine Stagna- 
tion geworden war, hat jih im Sabre 
1890 zu einem directen und recht de 
deutenden Rückgang der Population 
umgewandelt. Ueber dies überraſchende 
Reſultat geben nachſtehende, einem offi— 
ciellen Bericht an den Handelsminiſter 
entnommene ſtatiſtiſche Daten näheren 
Aufſchluß: Wie aus den Civilſtands— 
liften erſichtlich, wurden in Frankreich 
im Jahre 1890 269,332 Ehen eintge⸗ 
gangen. Denſelben ſtehen 5457 Ehe— 
ſcheidungen, 838,059 Geburten und 
876,505 Sterbejälle gegenüber. Dieje 
Zahlen im Vergleiche zu den eorreſpon⸗ 
direnden im Jahre 1889 ergeben um 
3602 Heirathen weniger, um 671 Ehe— 
ſcheidungen mehr, um 42,520 Geburten 
weniger und um 81,6572 Todesfälle 
mehr. Aus der Verminderung ber 
Geburten und der Vermehrung der 
Zodesiälle ergidt fih, daß legtere um 
38,446 Einheiten überwiegen. 

Das Jahr 189) erjeint mithin als 
eines der ſchlechteſten dieſes Jahrhun— 
derts, da es nur 12,000 Geburten mehr 
als 1871 (826,000 Geburten im Jahre 
1871) zeigt und weil niemals ſeit 20 
Jahren eine ſo hohe Sterbeziffer er— 
reicht wurde. Schließlich war, mit 
Ausnahme von 1870— 71, jeit 40 Jah: 
ven die Zahl der Eheichliegungen nie: 
mals jo gering. Die Zahl der in ganz 
Franfreih während des Aahres 1890 
feftgeitellten Heirathen ift um 3602 ge- 
zinger, al$ im Jahre 1389. Die Zahl 
der in die Giviljtandsacten eingetrage- 
nen Sgeidungen tjt jeit 1836 in teten 
Zunehmen begriffen: 

1359: 4786 Eheideidungen, d. 5. 6.2 
unter 10,000 Ehen. 

5457 Eheideidungen, d. h. 7.0 
unter 10,000 hen. 

Die Zahl der Geburten it von 880,- 
579 auf 835,059 berabgejunten; e8 it 
dies beinahe die Ziffer von 1871. 

Die Todesfälle haben im Jahre 1890 
die abnorme Ziffer 876,505 erreicht, 
alio um 81,572 mehr, al@ 1889, Die 
ungewöänliche Unzahl von Sterbefällen 
alaubt der Bericht allerdings der In— 
Huenzepidemie zujchreiben zu müjlen, 
welche ın den erften vier Monaten des 
Yahres 1890 geherricht hat. 


— —— e — 


Ser die „Abeudpoſt⸗“ lieſt, erfährt alles 


Es on, | ‚ohne ji % 
Mannes“, Sodann im Örttichen Theil die he pre 


jen. Er erhält den Weizen ohne die Spreu. 


Kirche, das Viarrhaus, das Schul- und | 


da3 Krankenhaus, 
Dutzend Brivatgehäude. 


wylen, Brienz und Innertficchen unter- 
| gebracht. Zebensmittel famen rajch von 
| Brienz, AInterfafen und Thun. Die 
| Zahl der niedergebrannten Gafthöre ijt 
| jieben, worunter drei aus Stein ge 
| Die Gebäude waren verfichert, 
Auch 


baute. 
der Hausrath zu zwei Drittel. 


die Vordörfer Hauſen und Iſenbolgen 


ſind größtentheils abgebrannt.“ 
Nach vorläufiger amtlicher Zuſam⸗ 
menſtellung ſind 120 Firſten niederge⸗ 
| brammt, wobei die Doppelhäufer als 
| eine Firft gerechnet find. Obdadlos 
find ‚165 Familien mit 784 Angeböri- 
gen." Ein fiebzigjähriger blinder Mann 
it verbrannt. Der Feuerausbruh er- 
fofate. im Hauie der Arau Brünaer 


fowie ein halbes | 
| Die Obdach⸗ 
| ‘ofen wurden, jo gut e3 ging, in den ver= | 
| ihonten Gebäuden, ferner in Brienz- 


Ein geriebener Bauner. 


Ein bisher der Polizei no nit 
ı näher befannter Gauner beitahl die im 
Haufe No. 622 Duncan Part wohns 
bafte Frau Catharina Patt gejtern um 
: 81000. Gejtern früh fam ein anitändig 
 gefleideter Mann zu ihr und veranlakte 
! fie unter der Vorgabe, daß die „Stod- 
' Yards:Bant*, mwo- die Frau ihr Baar: 
geld deponirt hatte, fchlecht jiehe, ihr 
Depofit zurüdzuziehen. Auf den Rath 
bes Fremden wollte Frau Patt da3 Geld 
am Nahmittage in einer Baubanf an- 
legen. 
dabei alö Begleiter auf. 
ı Wege mußte er fih in den Befit des 
Geldes zu fjeßen und in den näditen 5 
Minuten war er auf Ninmer:Wieders 
ſehen verſchwunden. 


Der Mann drängte ſich ihr 
Auf dem 


„Ach, ich wollte, ich wäre verrückt!“ 

„Wieſo das?“ 

B. einen wahnjinnigen Menjchen 
dürfen Sie doch nicht aufhängen!“ 

Im Uebrigen hat Wright öfters wäh— 
reud feiner Haft geäußert: „Ach werde 


‚wohl meinen Kopf in die Schlinge 


ſtecken müſſen.“ 

Darauf aufmerkſam gemacht, daß ein 
unſchuldiger Mann ruhig die aa ihn 
gerichteten Fragen beantworten Lünne, 
fagte er angeblich: 

„Aber kein Schuldiger!“ 

Darauf ging Reynolds zur Schilde: 
rung der Verhaftung Ebward Mc&abes 
über. 
Kugelwunde 


augenſcheinlich große 


Schmerzen bereitete, im Bette liegend. 
Der Patient erklärte auf die Frage, wie 
er zu der Verletzung gekommen ſei, daß 

| Got: y. —X 
er den ganzen Abend bei Denn on a ne und Beimont Mu 
SF. ©. Ealoff, busSouthport Abe. 


det Weſt i8. Str. zugebracht und auf 
dem Heimwege überfallen und verwundet 
worden ſei. 


Die Vertheidigung will bekanntlich 


die Theorie aufſtellen, daß Lund von 
den Poliziſten erſchoſſen worden ſei; um 
dieſem vorzubeugen, erklärte Reynolds, 
daß der verhängnißvolle Schuß anf 


Lund in deſſen unmittelbarer Nähe ab— 


| 
| 


I 


I 
} 


| 
| 


gefeuert wurde. 


Jugendliche Miſſethäter. 
izvde Dark von ihnen heimgeſucht. 
Der Prohibitionsbezirk Hyde Park 


liefert den Polizei- und Friedensrichtern 
verbältuißmäßig mehr Arbeit als der 


und die Avenues von 1—4 gehören. | s N v 
geh | erlajleng; Edward R. von Emma 


Seftern ftanden vor Kiter Porter zur 
Abwechslung vier Knaben im Alter von 
8— 10 Jahren, welche beichuldigt find, 
eine ganze Anzahl Einbrüche und Dieb: 
itähle ausgeführt zu haben. Vier große 
Nevolver waren ihnen abgenommen 
worden, welche aus einem Cinbrud in 
dein Gijenwaarenladen No. 4444 State 
Str. herrührten. Die Burjhen Hatten 
beabjicptigt, Jich für eine Reife nach dem 
fernen Weflen auszurüften. Um ihre | 
Ausräftung zu vervolftändigen, hatten | 
fie anh dem Gigarrenladen Ro. 5047 | 
State Str. einen Bejuch abgeitattet und 
fieben Kiften Cigarren erbeutet. Den | 
Anhalt der einen hatten jie bereit cons 
fumirt, als die Polizei ſich des Reſtes 
bemädtigte. Die kleinen Banditen 
feugneten troß de3 gegen ie vorliegen | 
den jhwerwiegenden Bemweismaterials | 
mit freher Stirn. Shre Väter und | 
Mütter waren jedoch ebenfalls anmwejend 
und ftellten ihnen da3 denkbar ungüns | 
jtigite Jeugniß aus. Sie, die Eltern, 
teilten dem Nichter mit, daß jie alle 


| Eontrofle über die Burjchen verloren | 


hätten, umd erfuchten, diejelben in die 
Reformichule zu [hiden. Um Zeit zu | 
gewinnen, weiteres Bemweismaterial zu | 
jammeln, wurde der Jall bis Montag | 
verfchoben. Die Namen der jungen 
Spigbuben find: Noy und Ürneft 
Smith, Harry Dafs und Charlie Hart: 
mann. 


Die ‚„‚Wbendyofi‘‘ bemüht fi, TAr Den 
dentbar niedrigſten Vreis ein möglichft gutes 
Blatt zu liefem. Dies ift von Anfang ar 
ihre einzige Gonceurreniwane geweien. 


Bon einem Zuge überfahren, 


An Fuße der Ban Buren Str. wurde 
geitern Abend E. E. Teary aus Donald» 
fon, Ind., von einem Zuge der Jllinsis 
Central: Bahn überfahren und augen: 
blicklich getödtet. Leary, der erft vor 
einigen Tagen nad) Chicago gefommen 
war, wohnte im Haufe No. 74 W. 
Madifon Str. 


— — — — — — 


Gewiegt von ſqwellenden Wogen. Das höort 
ſich hübſch an nicht wahr! Ader, o weh wie ſchlimm 
tann’3 einem dabei’warden! Und der Sturm in une 
feren Eingeweiden bei hadgehenber Ger, mit iweld‘ 
wibdrigen Empfindungen erfüht er uns| bie. jtiftet: 
man unter biefen Umftänden am: beften inneren 

Men uehme Hoftetters. Magenbit: 


rtierb 
pepite, Sartlet A 
rt die I 

gi davon zu € Gelee 

fu fans er. ber raubeiten 
türme Tyotten; i i 
— durchſtront im 
Baiarı — 


teden? ter8. 
Kate tommt ibm als: Pittel gegen Seelraniheit 
ober ihr Ähnliche teit, unter weıdger zart organis 
firte Reifende au rag —— — — 
u ben welche 
tens —— T bafertig Wurden. Quer ger 
Wetter ausiegen hat a Fol⸗ 
er 
nſtitution rechtzertag durch den taglichen Geuuß eini⸗ 
er Weinglaͤſer vol 
— — 
zre + 
5* win, 
e 
das Bitterd gehobam; 


ohne | 





Er fand den Mann, dem eine | 6 


| 
| 
| 
Bezirk, zu weldem die ©. Clark Str. | 
| 
| 
| 
| 


Anzeigen-Annafmeflefen. 


Der Schmeling, Apoth-ter, 389 Teils Ste, 
agle — Apothefe 115 Eiybaurn. Une, 
= Mbeber, Upotheier, 45. Glart Str. Et Diviflom, 
> 8 gante, Anothefer, SOD. Chicago ve 
—— —8— Apotheker, 506 Zbelld Ein, Ed 
Gm Borg, Apotheker, Ge Lincoln und Webfte 


Herm. Shimpitn. Nemeftore, 2 
R. Hutter, Avottefer. 620 See —* 
‘ laß, Npoiheter, 887 Halfted St. nahe Gentre, 


6. 
Fel Bsunkoft, Apothefer, Ecke North und Hubfog 


es. 
| . Ahlborn, Apotheter Ecle Wells u. Didiſton St 


eury Neinhardt, üpet i 
e St budfe — potheter. vi Wiſconſin Ste 
Baſeler. Apotheter, 557 Sedgwict 
ne @»., Adotheter. Nord —— o= 
Geo. N. Baker, Avotheker, Clark und Gentre Ste 


Deftfeite 


Kichtenberger & Eo., Apotbek i 
— ur Fi —* Ei potbefer, 833 Milmanfe 
k oltersdarf, Zipotheler, 171 Y5 
8: —— — se: Ste 2 in) na 
enrn wocder, otyefer, 458 Dil; 
Gcle Chieago Avenue. ———— 
— * —— Apotheter. Ede Milwautee und 
No bc. 
£itto 3. Sartwig, Apotheler, 1570 Milm 
0 eltern Ave. — 
Emm. aus. ee: = WB. North Ave. 
olp an r, potheler, 41 W. Eivi 
Str., Ede Wa tenato Are. Sinikee 
I: 3. tere, Apotheker, Gele Enke Str. und Bryas 


ce. 
Saugeh Epothelk, 675 W. Lale Gir, Ede Wosl 
ttapge 


@.3.8lintowftrömt, Apotheker, 4177 W. Divifion St, 
U. Rafziger, Apotheker, Gde W. Divifion u. Wood 
G. 3. Zoblexr, Uvotheler, 800 und 802 ©. Halftel 
tr., Ge Ganalport Ave. 
3.3: OR eich Apotheler, 547 Blire Island Ape, 
. Strafe. 
M.2. Breaund & Bro., Apothefer, 800 W. 21. Str. 
Ede Sonne Ane. 
—— Apotheker, 631 Gentre Ave, Edeila 
raße, 


mM. Zestieh, Apothefer. Gt: 12. Str, und Ogden Ave. 
FR. Bahylteih, Apotheker, Miilwaufee u. Center 


Ades. 
Gagle Pharmacy, Apotheke, Milwaukee Ave. und 
+oble @tr. 


%. 3. Berger, Avotbeler, 1486 Milwaufer Ape. 
Mug. Krank, Apotheter, 351 Biue Yöland Ane, 


| &olgau & Go., Apotheker, 21. und Panlina Str. 
@. egal, Upotbeter, 363 W. Chicago ‚Ave., (de 
e Str, 5 


ob 


| &. 8 &löner, Anotbefer. 1061-1068 Milwanfee Une, 
R. To 


feähans, Apotbeter, Aiblandund Worin Ave. 


| Bnöeniz Bharmacy, Avothele, 459W. Wadijow 
Stt. 
| Emil Otto, Apotheker, 570W. 14: Str 


Südfeite: 
Dite Golgen, Apotheker, Ede 2. Str. und Arder 


Kampran & Binman, Apotbeler, Fıle 35, und 
Danlına Etr., und 35, Str. und Nreher Ape. 

J. B. Trimen, Uporheier, 522 Wabajh Ave, Ca 
Harmon Conrt. 

2. 3. Boripine. Anotheter, 3100 State Str. 

3. MR. worbrich, Apothefer. 62931. Str. - 

*. von Hermann, Anythsfer, 42026, Str. 

. Xhoma, Apotdeler, Ech S. Clark Str. 


und Artder Ave. 


| Rupdolya PB. Beau, Anotheker, 3100 BWentworth 


Ane., Arie SI. Straße. 

Rogers & Ming, Upoiheler, 38 31. Str, Ge 
— — Ede W 

enecte, Apotheker, e Went u 

F $4 Str. h entiworth Ave. und 

Zulius Ennradi, Apotheker, 2904 Archer Ave., Ede ' 
Deering Str. 

F. Rtabguelet, Apotheker, Nordoit:Erte 35, und 
Halſted &tr., und SG. und Halitedh Str. 

2ouis Zune, Apotheker, 502 Aſhland Ave. 

ww, J. Fettering, Abotheter, 2W. und Halitsd Ste, 

6. 8. @rennler, Apothefer, 2uls Gottage Grome 


Ave. 
A. DB. Nitter, Apotheker, 44 und Halſted Str 
Binzg &Gn. üpotheler, 4ſ5. und Wenttoorth Ave. 
John Molzahn, Apotheker. 5400 S Halſted Str. 
Geo, Zen; & Go., Apotheter. 2201 Wallace Str. 


Late Viewr 


Chas. F. Rfaunſtiel, Apotheker. S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Avpe. 

. W. Jacob, Apotheker, Ecke Lincoln. Belmont und 

Afſhland Abes. 

RR. 2. Broton, Apotheker, Ecke Lincoln Ade. und 
Schosl Str. 

D. 9. Weihe, Apotheker, Lincoln und Wrightmocd 
Aves 


es 
A. G. Luning, Apotheker, 1800 M. Aſhland Ave. 
Ges. Suber, Anothefer, 723 Sheifield Abe, 


D». M. Dodt, 861 Yncoln Ave, 


— — —«ü— — 


Scheiduugsklagen. 
Die folgenden Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Beſſie M. gegen Cdward 


W. Dunn, wegen Ehebruchs; William Me. 
Thankful E. Cote, wegen Verlaſſens;: 


Dora 


| gegen Krederid Rlamann, wegen Beriaiiend 


und Ehebruchs; Minnie gegen William 
Eggert, wegen Trunkſucht und Graufamkeit: 
Elias gegen Mary J. Van Emburgh, wegen 
Verlaſſens. 

Die folgenden Scheidungsdekrete wurder 
bewilligt: Jan⸗es von Anna Eaſt, weger 
Sraujemfeitz Martha von Charles Keegan 
megen Werlaflens; Yeopold von Zohanız 
Wahryzef, wegen Berlajjeng; lurauita voit 
Sacob Hap, wegen Berlajjens; Minnie A, 
von Charles E. Slocum, wegen Verlaſſens; 
Stella von Robert Swain, wegen Verlaſſens; 
Veronika von Ludwig Deibele, wegen Ver— 
laſſens; Johanna von Guſtav Burr, wegen 
B. Bed, 
wegen Verlaſſens. Se 

eig 


Seirathösticenzen. 
Die folgenden Heiratb3=Yicenzen wırrben ir? 


| der Office des County: @lerfs auögeiteilt: 


Fred Seibel, Olga Nrenchei. 

Karl Kuhn, Smilie Bucher. 

Johaun erber, Theresia Kovatichig. 
Friedrich Kichhoit, Mary Bude. 
Majej Kalinski, Jozeſia Jozakowska. 
Joſeph L. Lahaiſe, Louiſe M. Holß. 
John Müller, Caroline Meier. 

John Wiedemann, Eatharine Felz. 
Wilhelm Helwiqg, Johanna Kluck. 
Charles Wakerſin, Emma Wagner. 
Henry Doering, Emma Schmidt. 
Nicholas Merſch, Roſa Klein. 

zo Hoof, Anna North. 
Julius Suhler, Pauline Hellwitcz 
Fred Haupt, Kittie Reinhard. 

Jan Hanel, Marie Famerooa. 
Tharles Gruninger, Amalie Meiſterzin. 
Mathias Goerenc. Marie Huberty. 
Joſef Kolewoda, Barbara Laſinsky. 


Zodesfäle, 


Am Nahftehenden veröffentlichen roir bie Vifte. ber 
Brutichen, über deren Tod dem SGeſun dtzelts amte zwi⸗ 
gem geftern Mittag und heute Radricht zuging: 
Sofefine Klinge, ITO,. Chicago Ave., 47 J. 
Raul Köbel, 15 2. 

Sarah Heß, 3925 Prairie Ave., 80 3. 

Kath. Schuhmacher, 6560 Melroſe Sir., 80 J. 
Sophia Schaeffer, 191 25. Place, 3 J. 
Charles Meyer, Wood und 37. Str., 35 J. 


Bauerlaubnikihheine 

wurben an folgende Perjonen. ausgeitellt: 
William Hawtſhaw, iſtöck. Cottage, 585 
Samwndale Ape., 81300; William Kerfoot & 
&o., 6 14itöd. Gottages, 187-209 Ihomas 
Str., 811,000; ©. W. Roth, 6 1itöd. Eots 
tages, 219-297 Harding Ave., 97200, rau: 
B. Schweiger, Iitöd. flats, 287 Darf Ave, 
86000; Maraaret Donallan, 2itöd. Flats, 
1100 Bolt Str., 3000; P. A. Gordon, 
2ftöd. Flais, 1985 Millard Ave. ** 
Frau Chriſtine Moritz, Iſtöck. Flats, 67 
Sedgmwid Str., 80000; GE. 2. Stone, Aftöd. 
Hard, 635 W. Jadion Str., 920,000, U. 

ottlieb & Go., 2itöd. Berfzeug- Hans, 
3115-17 Emerald Ave., 81000; Henry Bid, 
2 2Nöd. Ylats, 6420-22 MeChesney Ane. 
87000; 2. 5. Bergerien, 2ftöd. Anbau, 37 
Bomen Aoe., 81200; Hermann Knorr, 1ftöd. 
Saden, 6031 Center Ave, 81000; 3. W. 
Scnaable, Atöt. Flat, 1451 Wolfram 
— 2228 
Commercial Str., $2000; Eb. Leicht, Aſtöck. 
Stall, 176 Aullerton Ave, 88000; rau Ban: 
Houjen, Sitöd. Fiats, 1762-64 Wrightwood 
AÄve., 814,000; I. 2. Codran, 2itöd. 
Wohnhäuier, Winthrop, nahe Sien Lafe 
Ave., 313,200; X. &. Eodran, 2itöd. Bad: 
ftein-Wohnhaus, Magnola nahe Salmoral 
Ane., 33000 ;. 3. 2. Cocran, 2 2itöd.. Wohn: 
bänier, Magnolia," nahe Balmoral Ave., 
8680053. 2. Cocdhran; 2 2ftöd. Wobnhäufer 
Magnola, nahe Balınoral Xve., 88600; 2. 
g, Eocran, 3 2jtöd. Wohnbäujer, Magnola, 
nabe Glaremont Uue., 89000; W. GE. Aners, 
gtöf. Front:Aubau mit Bajement und Was 
genjchuppen, 4302 Prairie Ave., $7000, 

— ———r —⸗— 
Ber eine Fleineinzeige in die ,, Ubendpot" 


einräden läßt, brandt nicht glei ein Mage 
mögen auj’d Spiel sw jeuen. 
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Es wäre ſehr zu wünſchen, daß 
die hieſige Polizei dem Publicum mit— 
theilte, ob ſie irgend eine beſondere 
Keranlaſſung hat, einen anarchiſtiſchen 
Aufruhr zu befürchten. Iſt letzteres 
nicht der Fall, ſo gibt es für ihr Ver: 
fahren gar keine Entſchuldigung. Daß 
ein Polizeiinſpector einer Verſammlung 
beſiehlt, das amerikaniſche Banner auf— 
zurollen, iſt eine Unverſchämtheit, die 
an die Geſchichte von dem Geßler'ſchen 
Hut erinnert. Der Polizeiinſpector 
Hubbard hatte das Recht, Redner zu 
verhaften, die zum Aufruhr oder Hoch— 
verrath aufreizten und dieſelben dem 
Strafgerichte zu überliefern. Er hatte 
aber nicht einen Schatten von Recht, 
die Entrollung der amerikaniſchen Fahne 
oder das Abſingen von „NHail 
Columbia“ zu fordern. Daß er das 
nicht gewußt haben ſollte, iſt ſchwerlich 
grzunehmen. Man muß deshalb zu 

em Schluſſe kommen, daß er eine 

erausforderung beabſichtigte, um ſich 

AMachher als Geſfellſchaftsretter aufſpielen 
⸗ zu können. 

Das Eindringen der Polizei in volls 
fommen gejegliche Verfammlungen und 
die Verhaftung von Leuten, die nod 
gar nicht3 gefagt oder gethan hatten, ift 
gleichfalls unberehtigt. Wenn die Bo: 
lizei ten „SocialzXevolutionären“ ‚wie: 
ber neuen Anhang verjhaffen will, fo 
ann fie dazu fein bejjeres Mittel wäh- 
Ien, als die gänzlih willfürlihe Aus: 
einanderjprengung wirklicher oder an 
geblicher Arbeiterverjammlungen. That: 
jache ift, daß die fogenannten Anardis 
ften in Chicago nicht gefährlicher find, 
als irgendiwo anders, und daß e3 burch- 
aus niht nothmendig ift, die Verfafjfung 
und die Gefege unter die Füße zu treten, 
um die Ruhe und Ordnung aufrecht zu 
erhalten. Leben und Gigenthum find 


in Chicago vor den Anardijten gerade 


jo fiher, wie in New York, Boſion, 


Berlin und. London, Hemp Wafhburne, | 


Chief MceGlaugdry, Anfpector Hubbard 
und die Poliziiten niederer Gattung 
brauchen die Anarchie in Chicago nicht 
erit zu unterdrüden, benn fie ift gar 
nicht vorhanden. 

Die Polizei würde fih diefe Willfürs 
maßregeln übrigens niemals herauss 
nehmen, wenn wicht eine Fleine Anzahl 
von Schinpfbolden und Schreiern die 
große Majje der Bürger fo jehr ange: 
etelt Hätte, Naturgemäk glaubt die 
Yolizei, daß man ein Auge zudrüden 
werde, wenn fie diefe unfagbar wüjten 
Gejellen wieder einmal einfperre und 
verfnüppele. Doch gerade um folder 
Kerle willen darf der Staat fich feiner 
Berlegung feiner eigenen Gefege fchuls 
dig machen. Die Stärfe unjerer öf: 
fehtlihen Einrichtungen zeigt fich gerade 
dadurd) am beiten, daß man hierzulande 
dem gejunden Sinn der Arbeiter vers 
trauen und die erbärmlichen Aufherer 
mit Nihtachtung behandeln kann. Auf 
alle Zäle wünjcht Chicago feine Wies 
derholung der Heumarkt = Kataftrophe, 
und ed werden ohne Zweifel Mittel ges 
funden werden, den „Eifer“ der Polizei 
zu dämpfen. 


Da die New Porter Handels⸗ 
fammer bejchlofjen hat, den Congreß 
um die Wiederaufhebung des Sherman’ 
Then Silbergejeges zu erjuchen, jo wird 
ihr vielfah zu. verjtehen gegeben, jie 
hätte gleichzeitig jagen follen, was fie 
denn eigentlich an die Stelle diejes Ge- 
jeges zu jegen wünjdhe. Die Handels: 
fanımer hat aber wahrjcheinlich mit Ab: 
fiht über Ddiejen Punkt gejchwiegen. 
Denn es ift ın der That nicht einzufehen, 
warum die Gilberprägung jowohl wie 
dıe Silbereinfäufe nicht wenigitens zeit= 
weife gänzlig eingeftellt wer: 
den fünnten. 

Un „Umlaufsmitteln“ fehlt e3 dem 
Lande wahrhaftig nicht. Auch ift es 
nicht wahr, daß diejelben durch die Sher: 
man'ſche Compromißmaßregel weſentlich 
vermehrt worden ſind, denn je mehr 
Silber der Bund ankaufte, deſto mehr 
Geld ging aus dem Lande. In Folge 
unſerer beiſpiellos guten Ernte, die 
mit einer ebenſo ſchlechten in vielen 
Theilen Eüropas zuſammenfiel, hob ſich 

—— unſere Ausfuhr ſo gewaltig, 

aß ein Theil des Goldes wieder zurück— 
gefloſſen iſt, aber ſchon im nächſten 
Jahre mögen die Verhältniſſe anders 
liegen, oder viele amerikaniſche Werth— 
papiere zurückgeſchickt werden, und als— 
dann würde das Gold abermals dem 
Silber weichen. Durch den Ankauf von 
4,500, 000 Unzen Silber monatlich 
kommen wir nicht auf die Doppel— 
währung, ſondern auf die einfache Sil—⸗ 
berwährung. 

Es iſt uͤberhaupt ein Irrthum, daß 
der Volkswohlſtand ſteigt, wenn „viel 
Geld im Lande“ iſt. Da der Werth 
des Geldes ſich ebenſo gut nach Angebot 
und Nachfrage richtet, wie der jeder 
anderen Waare, ſo wird auch das Geld 
wohlfeil, wenn es maſſenhaft vorhanden 
iſt. Mit anderen Worten heißt das, 

daß ſeine Kaufkraft ſich verringert. In 
Folge deſſen leiden die Leute mit feſtem 
Einkommen und die Lohnarbeiter, deren 
Löhne nicht entſprechend erhöht werden. 
Wegen des hohen Nennwerthes der ein⸗ 
heimiſchen und des geringen der auslän⸗ 
diſchen Waaren ſinkt die Ausfuhr in 
demſelben Grade, wie die Einfuhr zus 
nimmt, und das billige Geld ſtrömt in 
die jenigen Länder, wo es theuer iſt. 
Alles das hat man in Deutſchland er⸗ 
fahren, als die franzöſiſchen Milliarden 
in das Land kamen. 

Die Länder des lateiniſchen Münz⸗ 
verbandes haben ſeit vielen Jahren die 
Silberprägung eingeſtellt und bis jetzt 
keinen Schaden verſpürt. Es iſt alſo 
nicht einzuſehen, warum gerade die 
Ver. Staaten gezwungen ſein ſollten, 


immer mehr Silbergeld 

‚bringen. Man könnte ganz ruhig ein⸗ 
mal den Berfucdh machen, mit den bereits 
vorhandenen metallenen und papierenen 
Werthzeichen auszuto mmen. Vermuth⸗ 
lich iſt das auch die Anſicht der New 
Yorker Handelstammer. 


Am erften Montag des nädhften 
Monats, alfo am- ten Dezember, wird 
der 52te Congreß zufammentreten. No 
nie hat die demotratijche Partei im Ab- 

| geordnetenhaufe ein jo bedeutendes Ueber: 
gewicht gehabt, wie in dem bevorftehens 
den Gongreß. Das Haus bejteht aus 
237 Demotraten, 88 Nepublifanern und 
|7 „Wilden“ d. h. Farmer = Allianzlern, 
| welche vorläufig noch als „unfichere Gans 
toniſten“ zu gelten haben, bis fie erft Die 
| Kate aus dem Sad gelaffen haben. 
Wenn nun auch die republikaniſche 
Mehrheit im Senat und der Präſident 
mit ſeiner Vetogewalt dafür ſorgen wer— 
den, daß die demokratiſchen Bäume 
nicht iu den Himmel wachſen, ſo wird 
das Volk doch mit vollem Rechte die de⸗ 
mokratiſche Partei für das Thun und 
Laſſen des 52ten Congreſſes verantwort⸗ 
lich halten. Man kann alſo nur drin⸗ 
gend hoffen, daß Die demokratiſche 
Hausmehrheit ſich ſtets bewußt bleiben 
wird, in welchem Grade von ihrer 
Haltung während des Congreſſes das 
Wohl und Wehe der ganzen Partei ab— 
hängig ſein wird. Um ganz ſicher zu 
fein, braucht ſie ſich freilich nur den 
51ten Congreß zum Muſter zu nehmen 
und dann in allen Dingen das gerade 
Gegentheil thun. Vann iſt ſie ziemlich 
ſicher, daß ſie auf dem rechten Wege 
bleibt. (Louisville Anzeig.) 

Die Geldmärkte ſind in der letzten 

Zeit derartig mit ruſſichen „Sicherhei— 
ten“ überſchwemmt worden, daß letztere 
nothgedrungen im Preiſe fallen müſſen. 
Selbſt in Frankreich fallen ſie beſtändig. 
Der boulangiſtiſche Abgeordnete Laur 
macht aber für dieſes den „Patrioten“ 
höchſt unangenehme Sinken das Haus 
Rothſchild verantwortlich und hat in der 
Kammer eine wüthende Tirade gegen die 
Juden losgelaſſen. Daß ſich 32 Depu⸗ 
tirte auf ſeine Seite ſtellten, iſt immer⸗ 
hin bezeichnend. Alles Zetern und 
Schreien wird jedoch nicht verhindern 
können, daß den Franzoſen nach und 
nach die Augen über den Werth der 
ruffiſchen Freundſchaft aufgehen. Sie 
werden ſchließlich doch einſehen, daß 
Rußland den Franzoſen nur ſchmeichelt, 
um ihnen ihr Geld aus der Taſche zu locken 
und von Gegenleiſtungen nichts wiſſen 
will. Mit den ruſſiſchen Papieren wer⸗ 
den ſie gerade ſo hereinfallen, wie mit 
den Aktien des Panamacanals. 


Lokalbericht. 


Mit Pocken behaftete Einwanderer. 


Ein Emigranten-Zug in Blue Js 
land angehalten. 


Auf telegraphifhen Befehl bes 
Gejundheits-Sommifjärs wurde geitern 
Nachmittag in Blue Jsland ein Zug der 
Grand Trunf:Bahn angehalten, weil 
unter den mit diefem Zuge nad) Chicago 
reifenden Emigranten jehs Erfranfun: 
gen an Boden vorgefommen find. 

Die Emigranten, welde mit dem 
Dampfer „Rugia“, Rotterdam, in New 
Vork angefommen jind und über Port 
Edward, Kanada, Chicago zu erreichen 
fuchten, wurden in Blue Jsland einer 
eingehenden ärztlichen Unterfudung un: 
terzogen. Die Samilie, in welcher die 
Ertranfungsfälle conjtatirt worden was 
ren, wurden auswaggonirt und mußte 
no im Laufe des Nachmittags die Rüds 
reife nah Canada antreten. Hierauf 
wurden die Wagen, die Kleider der Baf- 
fagiere und das Neijegepäd derjelben 
unter ärztlicher Aufficht mitteljt Schwe- 
feldämpfen desinfiscirt. 

Den Pafjagieren, welche für gefund 
befunden worden waren, wurde die Wei- 
terreije gejtattet und find diejelben be- 
reits durch Chicago nah dem Weiten 
weitergereijt. , 

Die Mehrzahl der betreffenden Emi- 
granten bejtand aus rujjijchen Juden. 


Mefferheidinnen vor Geridht. 


S. M. Miller, jener Barbier, wel; 
her, wie j. 3. berichtet wurde, vor 
etwa zehn Tagen von einem Frauenzimz 


mer Namens May Williams, alias Kay 


Sherman vermefiert worden tft, befindet 
ih auf dem Wege der Beiferung, ob: 
wohl no) nicht jede Möglichkeit ausge: 
Ihlofjen tft, dak noch eine gefährliche 
Wendung eintreten könnte. Geſtern 
wurde das Verhör von May William, 
alias Sherman, und der beiden bei der 
Rauferei gegenwärtig gewejenen Mäd- 

| hen Kittie Adams und Dora Donagan 

| auf den 21. d8. Mis. verichoben. Bis 

| dahin jtehen die leßteren beiden unter je 
82000 Bürgfchaft. Die Sherman, als 
die eigentlihe Xhäterin, wurde zur 
Bürgfchaft nicht zugelajien. 


Chemüde, 


Frau Mary Little, eine wohlerzogene 


Dame englifcher Abkunft erjhien gejtern | 
vor Nichter Collins und juchte um ges | 


jeplihe Trennung ihrer Che mit Kohn 
Little nah. Die Frau gab an, daß jie 
jeit 1880 verheiratbet und Mutter eines 
Kindes jei. 
von ihrem Gatten verlafien und feitdem 
war jie gezwungen, fi und ihr Kind 
durch ihre Arbeit zu ernähren. Sie ift 
in dem Gejhäft von Nelfon Morris ans 
geſtellt. 


Fünf Jahre Reformſchule. 


George Simpfon, welder von den 
Gejhworenen jyuldig befunden wurde, 
an dem im Tebruar db. %. an der Schau: 
jpielerin Melvile im Haymartet- 
Theater verübten Diamanten Diebitahl 


theilgenommen zu haben, wurde geftern | 


von Nichter Adams zu fünf Jahren 
Reformſchule verurtheilt. a 

Simpfon ift ein balbwüchfiger Junge, 
fheint aber vielverfpredende Anlagen 
auf die von ihm betretene Berbreder: 
Laufbahn mitzubringen. * 


Die „Abendpoft‘ hateönien 
ihre Eirculation hinn 
erbötig, alle ihre Angaben zu 


schabt, 
iſt ſteta 


Im Juli 1887 wurde fie | en 
S 2 f | fitenjchranf verihafft und fich das Geld | 


einfach geholt, worauf ihn Ruben ein: | 


Natürlich behält Michael | 


PR RR RENTNER * 
Blaue Bitten in M 


Der erfhhoffene Stroldy als ein be 
rühtigter Derbredher erkannt, 


Serr Miller von der GeronerdFurh frei- 
geſprochen. 

Wir berichteten bereits ausführlich 
über die von zwei Strolchen in der Apo⸗ 
thefe von ©. A. Miller, 799 W. Van 
Buren Str., verfucdhte Räuberei, wobei 
einer der beiden Dejparados jein Leben 
dur einen Schuß aus dem Revolver 
Millers einbüßte, 

Der Verbreher hatte im County: 
Hofpitale, wohin er noch lebend gebracht 
worden war, feinen Namen mit Charles 

ı Holmes angegeben, und hinzugefügt, er 
wohne inder WB. Ban Buren Str. Die 
Polizei war diefen Angaben von Anfang 
an mit Miktvauen begegnet und wie be 
vehtigt dajjelbe war, jtellte jich nod) im 
Xaufe des gejtsigen Abends heraus. 

Der Chef des dentijicirungs: Bus 
reaus, Geo. M. Boiteous, - erfannte 
nämlid. die Leiche des um 5 Uhr am 
am Abende veritorbenen, angeblichen 
Holmes als diejenige von Kharles 
Kenna, eines berüchtigten Berbrechers, 
der von der Polizei feit Längerem verz 
geblich gefucht wurde. 

Charles Kenna wurde vor einigen 
Sahren wegen einer von ihm an einem 
Jumelier in Champaign, Us., verübs 
ten Räuberei zu zweijähriger Zudthaugs 
ftrafe verurtheilt. Nach Abbüßung ders 
felben lebte er ausjchließlich vom Ver: 
breden. Bor einigen Monaten wurde 
er unter fechs verjchiedenen Auflagen 
in’3 hiefige Gefängniß eingeliefert, jes 
doch gegen eine Bürgjchaft, die fich fpäs 
ter als vollitändig mwerthlos heraus: 
ftellte, wieder auf freien Fuß gejest. 
Natürlih erjhien Kenna nicht bei der 
Verhandlung und feither wurde vergeb- 
li nad ihm gefahndet., Nun ijt er als 
Leiche wiedergefunden. 

Bei dem gejtern abgehaltenen Inqueſte 
entſchieden die Coroners-Geſchworenen, 
daß Miller den Schuß, welcher dem 
Leben Kennas ein Ende machte, in 
Selbſtvertheidigung abgefeuert habe 
und ſprachen ihn daher von jeder Schuld 
frei. 


Trubel ohne Ende, 


Kapitän Streeter läßt feine Gegner 
verhaften. 


Die bier wiederholt befprochenen 
Streitigkeiten zwijchen Kapitän Streeter 
und Denjenigen, welde ihn in feinen 
angeblichen Rechten zu ftören verfuchen, 
traten gejtern in ein neues Stadium. 
Kapitän Streeter ermwirkte nämlich vor 
Richter Wallace Hüftbefehle gegen Ars 
thur Farwell (Sohn von John B, Far: 
well), die Poliziften White und Byrne 
von der D. Chicago Ave. Bolizeiitation, 
Harry Rufjel, Agent von J. V. Tar- 
well, den Advokaten W. W. Augur 
und einen Mann Namens Guſt. Far—⸗ 
well und zwei andere wurden wegen 
boshafter Beſchädigung fremden Eigen— 
thumes verhaftet und ſtellten Bürgſchaft 
für ihr Erſcheinen bei dem am 21. d. 
Mts. ſtattfindenden Verhöre. Wie 
Kapitän Streeter behauptet, hat Far— 
well einen Zaun, den Erſterer um ein 
von ihm als Eigenthum beanſpruchtes 
Grundſtück errichtet hatte, niederreißen 
und durch ſeinen eigenen erſetzen laſſen, 
weil auch ſeinerſeits Beſitzanſprüche auf 
jenes Grundſtück erhoben werden. 


„Großartige Generoſſität.“ 


Geſtern fand hier eine Verſammlung 
von prominenten Geſchäftsleuten ſtatt, 
zu dem Zweck, Propaganda für die Ab⸗ 
haltung der Republikaniſchen National—⸗ 
Convention zu machen. Dieſe urſprüng— 
liche Abſicht verwandelte fich jedoch in 
eine gegentheilige, als eine Anzahl der 
Weltausſtellungs-Beamten erſchien, und 
durch ihre Wortführer die Verſammlung 
erſuchte, von dem Wettbewerb um die 
Convention überhaupt zurückzutreten. 
Begründet wurde dieſes Verlangen durch 
den Hinweis auf die Thatſache, daß 
Chicago, indem es als Weltausſtellungs— 
platz auserſehen wurde, genügend bevor⸗ 
zugt worden ſei. Würde man ſich auch 
um die Convention bewerben, ſo könnte 
dies leicht als Unverſchämtheit ausge— 
legt werden. Es gelang den Herren 
von der Weltausſtellung, eine Reſolu— 
tion zur Annahme zu bringen, laut wel— 


her Chicago darauf verzichtet, ſich um 


die National-Convention der republika— 
niſchen Partei zu bewerben. „Sollte 
Chicago dennoch als Platz für die Con— 


vention auserſehen werden,“ heißt es in 


der Reſolution, „ſo würde man an den 
Delegaten 
freundſchaf tüben.“ 


Er behält das Geld. 


Michael Weidemann wurde bekannt⸗ 
| Vi vor einiger Zeit auf Veranlaſſung 
| feines Bruvers Ruben unter der Be: 
| jhuldigung verhaftet, dieiem 


depbjiten zum Betrage von 81,845 ges 


ftohlen zu haben. dichter Glennon 


fprah gejtern den Angeklagten frei. | 


Michael behauptete, wie wir neulich 
bereits berichteten, daß er das Geld von 
| Rußland mitgebradt und jeinem Bru= 
der in Verwahrung gegeben hatte, wel- 
| der e3 unter feinem eigenen Namen auf 
der Banf deponirte und fpäter für fein 
ı Eigenthum erklärte. Daraufhin hätte 
Michael jih den Schlüjjel zum Depo: 


fteden ließ. 
jest das Geld. 


— — — ——— 
25 Faß Sauerkraut geſtohlen. 


Die Commiſſionshändler Johnſon & 
Co., No. 35 South Water Straße, be— 
ſchuldigen Henry Merker, welcher bis 
vor Kurzem bei ihnen bedieaſtet war, 

ihnen 25 Faß Sauerkraut entwendet zu 

haben. Wie die Firma angiebt, ſoll 

Merker die Waare einer für die Firma 

beſtimmten Waggon-Ladung entnommen 

und nach dem Hauſe No. 183 20. Str. 
geſchafft haben. Merker wurde geſtern 

verhaftet und nach der Ceutral⸗Polizei⸗ 
ſtation gebracht. 

Sie „„Abendpoft beſleihzigt ſich eines 


voltäthümlihen um» lei vornehmen 
Zoned. Deshalb ift En — 
Cdicag oa beliebt. 


die größtmöglichſte Gaſt- 


Bank: | 


Unter der Unflage des Dieb» 
ftahles neuerlich verhaftet. 


Größe Aufregung in Engleivood, 


Es ſcheint, daß die Mitmwelt teinerlei 
Urjadhe hat, auf den Leichenbeftatter M. 
5. Rodgers in Englewood ftolz zu fein. 
Der Mann hat bekanntlich wiederholt 
Kinderleichen für deren Beerdigung das 
County die Kojten trug, in die Särge 
Erwachſener eingeſchmuggelt, und die 
ihin vom County: Schapamie angewiejes 


nen Begräbniß-Gebühren ald „reinen | 


| Brofit* in die Tajche gejtedt. Nebenbei 
| bemerkt Herrjcht wegen dieſer Ent: 
| defunygen in Englewood große Aufs 
| vegung, da alle jene, welche veritorbene 
| Angehörige durh Rodgers  beitatten 
liegen, nun befürdten, dai auch in den 
von ihnen bezahlten Särgen Kinder: 
| leihen „nebenher“ untergebradjt worden 
feien, 

Die zwar nicht gemeingefährliche, 
vom Standpunkte der Pietäüt aus be- 
trachtet, aber jevenfall3 ganz niederträchs 
tige Gejhäftsgebahrung de3 famofen 
Yeichenbeftatterö wurde befanntli von 
dem, früher bei ihm als Einbaljamirer 
bedienjteten Chas. F. W. Normann 
aufgededt. Rodgers räcdhte fi dafür 
dadurdh, daß er Normann unter der Be: 
fhulvigung, ihm einen Nod geftohlen zu 
ben, einjteden lieg. Nun jtellt ji aber 
heraus, daß Rodgers diejein Rod felber 
— und zwar aller Wahrjeinlichkeit 
nad einer Yeihe—geitohlen haben mag. 
EinBewohner von Englewood, Namens 
Dubreuil, erkannte nämlich in dem frag: 
lihen Kleidungsitüde den Nof feines 
verjtorbenen und von Rodgers beftattes 
ten Vaters. Dubreuil ließ daraufhin 
geftern Rodgers wegen Diebitahlö ver: 
haften und Ddiejer mußte fich um einen 
neuen Bürgen umfehen, der ihm ein 
weiteres, auf 8500 lautended Bürg- 
ichaftspapier unterzeichnete. Rodgers 
wird von Dubreuil weiter bejchuldigt, 
neben jenem Rode auch noch Werthpa— 
piere im Betrage von 8600 gejtohlen zu 
haben, 

Das Verhör Rodgers ijt auf den 18. 
November fejtgejegt. 


Die Walfer-Ordinanz. 


Ein annehmbarer Dergleidhsvor: 
ſchlag. 

In dem Geſchäftszimmer des Comp— 
trollers fand geſtern eine Spezialver— 
ſammlung von Stadtverordneten ſtatt, 
welcher Herr May ſelbſt und Hilfs— 
Corporations-Anwalt Chetlain bei— 
wohnten. Der Bürgermeiſter war, 
trotzdem er die Herren perſönlich zu der 
Conferenz eingeladen hatte, auffallender 
Weiſe nicht zur Stelle. Durch eine 
kurze Telephonbotſchaft entſchuldigte er 
ſein Ausbleiben. 

Man einigte ſich ſchließlich auf einen 
dem Stadtrathe zu unterbreitenden Vor: 
ſchlag, wonach den Hauseigenthümern, 
welche für die Legung der Waſſerröhren 
Koſtenvorlagen zu entrichten haben, 
Certificate auszuhändigen ſeien, welche 
in zwei Jahren rückzahlbar und mit 6 
Procent verzinsbar ſein ſollen. Im 
Falle der Annahme dieſer Zuſatzklauſel, 
würde die „Ordinanz“ weſentlich an 
Härte verlieren und der „kleine Mann“, 
der von ihr betroffen würde, wäre im 


Stande, das Geld, welches er für die 


Legung der Röhren vorzuſtrecken hätte, 
gegen Hinterlegung des zinstragenden 
Certificats zu leihen. 


Maffenverfammiung der „Her⸗ 


mannsiähne,‘ 


Unter den Anipicien der „Arminius: 
Loge No. 16, Orden der Hermanns: 
ſöhne“ fand gejtern Abend in der Yogen 
halle, Ede Blue Ysland Ave. und Xoo: 

| mis Str. eine Verjammlung ftatt, in 
' welcher die aufßerordentlichen Bortheile, 
‚ welche diejer jeit 25 Jahren bejtehende 
| Orden jeinen Mitgliedern bietet, ben in 
ı großer Zahl erjchienenen Hörern darges 
| legt wurden. Der befaunte ehemalige 
| Groß: Präfident Yofef Sander hielt 
‚ eine längere Kede, in deren Derlaufe er 
ı es als die Aufgabe des Ordens bezeich- 
nete, deutfche Sprache und Gefittung in 
dem Adoptiv-Vaterlande zu pflegen, und 
| den Mitgliedern in allen jcdhweren Ye: 
ı benswedhjeln helfend und jhütend zur 
| Seite zu ftehen. 
- Dieje Rede wurde dur lebhaften Bei: 
| fall ausgezeichnet und hatte den unmits 
| telbaren Erfolg, daß fih jofort 25 
| Herren zum Beitritte meldeten. 
Das Comite der gejtrigen VBeriamm: 
| Tung beitand aus den Herren Chas. 
Lange, Ehriftian Dieterle, Kohn M. 
Stumpf, Aug. Zoelner, John ©. 
Schulz und dem Logen: Secretär Heinrich 
Diep. 


—.—— 


Tchhnifher Berein Chicago. 


en den 14. Rov., 
| Abends 6 Whr, wird Herr Dr. $. Ar. 
Bernard im, Technischen BereinChicago“ 
in Jungs Halle, 106 Randolph Str., 
einen gemeinverjtändlich wijlenichaftli- 
ı hen Bortrag halten über „Das Grund: 
| geieg der Natur“, wozu alle beutichre- 

denden Techniker, Architekten, Nnges 

nieure, Chemiker, Fabrifanten und fon 
ı fige Gewerbetreibende und ihre Freunde 
ı hierdurch freundlich eingeladen werden. 
| Auch wird dafelbrt am jelben Abend eine 
Beiprehung über da3 Programm des 


Awete und Ziele des Vereins ertheilt 


jederzeit Herr H. 3. Wallmann, ns | 


genieur der Gaton & Prince Elevator 


&o., 74 Midigan Str. und Herr Kim. | 
| diejev Dame ijt das gejammte Perjonal | 
beigäftigt, joda jede Rolle in den | 


Raede, Architect, Zimmer No. 8 26 
WB. Lake Str. 


Makhhten gute Beute, 


Unbefannte Spitbuben drangen wäh: 
rend vorletzter Nacht in W. R. Mum— 
fords Wohnung, No. 6920 Dirkey 
St. in Englewood, ſchnitten die Taſchen 
aus die auf einem Stuhle hängenden 
Hoſen Mumfords, in denen ſich eine 
Summe von 8500 befand und entkamen. 
Mumford iſt am Fahrſtuhl in dem 
Haufe No. 3151 Laſalle Str. angeſtellt. 
Er meldete ſeinen Verluſt der Polizei, 
doch konnte bis jetzt nichts über die 
Spitzbuben ermittelt werden. 


techniſchen Vereins für die Weltausſtel— | 
lung ftattfinden. Nähere Auskunft über | 


a 


Der Maffenverwalter der „Iraders 
Bank" erftattet Bericht. 
Lyon 2. Smith, der gerichtlich einges 
feste Mafjenverwalter für die fallirte 
| „Trader Bank of Chicago“ reichte 
gejtern beim Richter Shepard einen Bes 
richt ein, in welchem er erklärt, daß er 
außer Stande ift, von den ausjtehenden 
Geldern die Rejtfumme, im Betrage von 
; $350,000, einzutreiben. in Theil 
ı Diefer Summe beiteht in dem perfönlis 
hen Eigenthbum von Kojeph D. Autter, 
des ehemaligen Präfidenten der ver: 
traten Bank. Aus dem angeblichen 
| Bermögen Kutters follen $190,544.76 
| für die Gläubiger der Banf gerettet 
| werden, aber das Geld ijt eben, wie 
| ihon oben bemerkt, nicht einzutreiben, 
derner jhuldet T. P. Tolman der Bank 
$12,441.14; Zimmermann & Co., 
849,620. 11; G. C. Heck & Co., 814,⸗ 
259 und außerdem iſt das Eigenthum 
von Joſeph M. Moriarity im Betrage 
von 819,290. o8 zu Gunſten der Bank 
mit Beſchlag belegt worden. 

Der Maſſenverwalter erklärt in ſei— 
nem Bericht, die Eintreibung dieſer 
Gelder ſei ſo ſchwierig und würde ſo 
endloſe Prozeſſe nöthig machen, daß die 
Koſten ſich höher belaufen würden, als 
die etwaigen Summen, welche ſchließlich 
erſtritten werden könnten. Die Gläu— 
biger der Bank haben bis jetzt fünfzig 
Prozent ihrer Forderungen erhalten und 
weitere 84 Prozent laſſen ſich aus den 
noch in Händen des Verwalters befind— 
lichen Kapitalien bezahlen. 


Feſte und Vergnugungen. 


Wohlthätigkeitsfeſt in Palatine. 


Der Frauenverein „Concordia“ giebt 
morgen, Samſtag, Abend in Hühner— 
bergs Halle in Palatine eine Abendun— 
terhaltung, deren Reinertrag zu wohl—⸗ 
thätigen Zwecken verwendet werden ſoll. 
Ein vorzügliches Programm iſt zur Un— 
terhaltung der Gäſte entworfen worden, 
und auch für leibliche Stärkung wird 
durch Ueberreichung eines guten Imbiſ— 
ſes geſorgt werden. Eintritt nur 10 
Cents. 


Deutſche Volkstheater. 


Sociale Turnhalle. 


Der beliebte Theaterverein „Olym⸗ 
pia“ giebt „zur Schillerfeier“ am foms 
menden Sonntag auf jeiner Bühne in 
der Sozialen Turnhalle des großen 
Dichters Eritlingswerk „Die Räuber“, 
Die Rollenbefegung it ausgezeichnet, 
die Ausjtattung vorzüglih und die Ko— 
ftümirung glänzend. Dr. Bol fpielt 
die Parthie des „Karl von Moor“, 


Arbeiter-Halle. 


Am deutjchen Theater der Nrbeiters 
Halle kommen nädjiten Sonntag das 
Yujtipiel „Wenn man Whift fpielt“ und 
die immer gern gejehene Bofje: „D’run: 
ter und D’rüber“ zur or Am 
legten Sonntag ladhte das Publicum 
tüchtig über das reizende, von Gujtav 
v. PButlig gefchriebene Stüf: „Die alte 
Schadtel* und verdienen alle Mitwir: 
fenden da3 Xob, recht flott gefpielt zu 
haben. Auch die Gejangsvorträge des 
eriten Theiles gefielen ausgezeichnet. 

Bahnfrei-Turnhalle. 

Das an der Dgden Ave., nahe Weit 
12. Str., gelegene Theater, in welchem 
alljonntäglih Direktor Alfred Roland 
mit feiner vortreffliden Gejellichaft 
TIheater-VBorjtellungen veranftaltet, ijt 
nach wie vor der belieotejte Sammelplag 
der Deutjchen der Weitjeite. Das über: 
füllte Haus am legten Sonntag applaus 
dirte wieder lebhaft den wirklich guten 
Leiftungen drejer Truppe. Für nächiten 
Sonntag ijt das hübfche und jpannende 
Singſpiel „Liebfrauenmiih* einftudirt 
worden; Dajjeibe enthält acht padende 
Gefangsnummern. Der Vorjtellung 
folgt wieder ein Ball. 

freibergs Opernhaus. 

In dem, von Herrn Director Morit 
Hahn erfolgreich geleiteten Ddeutjchen 
Stadt: Theater in Freibergs Opernhaus 
tommt Sonntag: „Nur 100 Thaler!“ 
oder „Auf eigenen Füßen!“ große Ges 


fangspoije von E. Hohl und H. Bilten | 


zur Aufrührung. — Die Poije ift gut, 
die Geielihaft fleißig und Feiftungss 
fühig, die Negie ijt in S>änden des an- 
erfannt tüchtigen Directors. Mujiks 


director Sreiberg bat den wufifaliichen | 


Theil der Poile einitudirt; die Direction 
erwartet aljo wie bei der guten Dar: 
jtellung des: „Yumpenjammlers8 von 
Paris“ leuten Sonntag, aud; diefes mal 
ein ausverfauftes Haus. 
Hepner:Theater. 

An diejem beliebten Theater der 
Südmeitfeite gelangt am näcdhiten Sonn: 
tag, den 15. d. Mis., Gujtau Mofers 
ausgezeichnete Gefangspoffe „Doftor 
Gijenbart“ oder „Ein amerifani: 


cher Arzt“ mit ausgezeichneter Bejegung | 


der Hauptrollen zur Aufführung. Die 
durhweg komiſche Hafdlung des 
Stüdes, aufgeführt von einer fo gedies 
genen Gejelljichaft wie die Robert Hep⸗ 
ner’iche ijt, jichert allen Theaterbejuchern 
einen vergnügten Abend. 


° Doerbers Balle. 


An’ dem Bolksftüt „Mein Leopold“ 


tritt die allgemein betannte und beliebte 
Soubrette Helene Bobena zum erjten 


auf. Die Dame verfügt über jchöne 
Stimmmittel und hat in der Rolle der 
ı Emma wiederholt Gelegenheit, ihre 
Gejangskunit glänzen zu lafjen. Neben 


beiten Hünden liegt, und wird das Stüd | 


ohne Zweifel denjelben Erfolg haben, 


wie das am vorigen Sonntag gegebene | 


„QDurchgegangene Weiber “. 


Große Oper im Auditorium. 


Heute Abend wird als dritte Borftel: 
lung „Die-Nahtwandlerin, “ von Bel: 
lini, gegeben. 

Morgen Nahmittag findet eine Wie: 
berholung von Wagners „Lohengrin “ 
fatt und am Montag Abend gelangt 
Gounods „Romeo und Julia“ (mit 
franzöfifgem Tert) zur Aufführung. 


Dale nad langer Zeit wieder in Chicago | 


„ammer die Zilſigſten.“ 


Herren: Ausitattung-I8naren. 


Meine Herren, wir find in einer mißlichen Cage. Unfere feiertags 


Waaren von Herren-Ausitattungs-Gegenftänden müffen bald zum Der« 
fauf ausgeboten werden, doch haben wir feinen Plat mehr dafür. 


Es 


it nur ein Weg, um Plaß zu machen, und der ift, Preife zu machen, die 
zum Kaufen zwingen und jo das jegige Lager verkleinern. 


Diefe Breife werden es thum. 


100 Dußend Männer wollene Merino Hemden und Unter. 


hofen, fancy geftreift und plain, 
reguläre $1.00 Waare.......... 


50 Dugend ganz regulär gemachte Hemden und Unterhofen, 
(0dd5 und ends), diefe Waaren find bis zu $4.00 werth, 


Auswahl --.. 


590 
IC 


500 Dußend Domet $lanell Arbeits-Hemden, 


regulärer Preis 7öc, 


diefelben gehen 


25 Dußend Cardigan Jaden, 


in braun, flate, tan, navy und fchwar;, 


diefe find mindeitens $1.00 werth... 


100 Dugend ungewafchene Hemden, New Dorf Mills Mus 
lin, 4:ply leinener Bujen und Bänder, reinforced Rüden, 


und 
hier ift eine Bargain 


Front, gefalteter Saum, pafjend garantirt, 


200 Dugend feine Merino Halb-Strümpfe, 


in braun, tan und ng gemifcht, 
reguläre 50 Waare, Auswahl.... 


500 Dugend Satin-Lined Ted, Puff und 


Four⸗in-⸗Hand Scarfs, 
Auswahl von 100 Moden....... 


71 Männer haus-Röcke und Rauch—-Jackets, 


Plaids, Checks und Figuren, 


Wirklicher Werth 87.00, Auswahl 


Hüte und Kappen. 


— 


Jeder Hut und jede Kappe müſſen fort. Je ſchneller, je beſſer. 
te 


Richtet Eure Blicke auf dieſes Item: 


Auswahl des ganzen CLagers von Männer Derby hüten, 


Beſte Moden dieſer Saiſon 
Werth von 82.00 bis 84.00 


51.49 


Raucher⸗Artikel. 


100 Dutzend echte Briar Pfeifen 
Mit Bernſtein-Mundſtück 
Werth 25c, heruntermarkirt auf 


75 Dutzend echte Meerſchaum⸗Pfeifen und Cigarren— 
Halter, zwanzig verſchiedene Muſter, 


Werth $1.50 bis $3.00, Auswahl 


100 Dutend türfifche Waffer-Pfeifen, 
Dies ijt bedeutend weniger, als diejelben wert find ....»- 


DE 


950 
950 


SIEGEL. COOPER & CO.. 


Vom Büuͤchertiſch. 


Von der Firma Kölling & Klappen— 


bach, 48 Dearborn Str., geht uns heute 
wieder ein Kalender zu, in welchem wir, 
| wie wohl ein jeder unjerer werihge= 
ſchätzten Leſer, einen alten und lieben 
Bekannten begrüßen. Es iſt der 92ger 
Jahrgang des „Hinkenden“, oder, wie 


* 


er ſich ſelbſt mit ſeinem vollen Titel 
| „des Yahrer himfenden Boten, | 
ı neuer hijiorijcher Kalender für den Bürs | 


I nennt, 


| ger und Yandınann auf das Schaltjahr 
1892*. Das VBüchelchen ijt zu bekannt, 
als dak e3 einer bejonderen Empfehlung 


I ep “.e o Di . . 
| dejjelben bedürfte,; es wird ficher im vie= | 


len Kamilien au) in diefem Nahre als 


erjcheinen. 
Payne's „Illuſtrirter Familienka— 
lender“ für 1892 iſt ebenfalls erſchienen 


und bei Köling & Klavpenbah zu ha= | 
| ließen. 


| ben. “ Die.Ausjtattung des Buches jteht 
der aus früheren Jahren bekannten in 
feiner Weile nad. Die Nlluftrationen 
find fauber, theilmeije wahrhaft prächtig 
ausgerührt nnd die Auswahl des Yeje- 
ftoffes ift eine ganz vorzüglich. 
| Käufer des Kalenders erhalten überdies 


fieben hübiche fleine Beilagen als Präs | 


fent: Deldrud, Portemonnaie und 
MWandfalender, drei zmweileitige bunte 
Separatbilder und eine Eijenbahntarte 
Deutſchlands. 

Von dem Prachtwerk „Amerika“, die 
Geſchichte ſeiner Entdeckung von der 
älteſten bis auf die neueſte Zeit von Ru— 
dolph Kronau (Verlag von Abel & 
Müller, Leipzig) ift nunmehr die lette, 
fünfzehnte Lieferung erjchienen, mit wel: 
| der der erite Band jchliekt. 

Die Fortjeßung des populär wijjen: 
ſchaftlichen illuſtrirten Werkes 





Dr. W. F. A. Zimmermann, Verlag 
von Ferd. Dümmler, Berlin, rechtfer— 
tigt im vollſten Maze die Erwartungen, 


die man nach Durchſicht der erſten Lie- 


ferung in das Buch zu ſetzen berechtigt 

war. 
ſehr empfehlenswerthen Werke ſind bei 

Kölling & Klappenbach zu haben. 





— — — — 


Beiet Die Senntags«Beiläge der . Abendvol 


* M. Choquette, wohnhaft No. 178 


Albany Ave. wurde geſtern durch Rich⸗ 


ob Sie die Höheſtufe meinen, welche die Geis 
ſteswiſſenſchaften und die techniſchen Kennt⸗ 


ter Blume unter Friedensbürgſchaft ge— 
ſtellt. Er war verhaftet worden, weil 
er einige Straßenjungen verfolgte, 
welche ſeine Frau mit einem Spottna⸗ 
men belegt hatten. Die verſchiedenen 
„Präludien“ zu dieſer Geſchichte ſind 
unſeren Leſern ja bekannt. 


Die 





„Der | 
Erdbal und jeine Naturwunder, “ von | 


Auch die beiden legtgenannten, | Frauen unter Antührung der Frau Bürger: 


— — — 


Bon einer Locomotive aͤberfahren. 


Ein Arbeiter Namens Kohn Molski 
jprang geitern an der Harrifon Straße 
von einem Zuge der Kittsburg und Fort 
Wayne Bahn und wurde von einer auf 
dem nädjten Geleije ihm entgegens 
fommenden Hangier s Majchine nieders 
geitoren und überfahren. Molsti blieb 
todt am Plate liegen. 


— — — 


Brieftaſten. 


Die Rechtsfragen beantwortet Jens S. 
t 


Ghriitenijen, Nedtsanwalt, 
163 Raudoiph Str. 


A. B. Die Feuerverſicherungsgeſellſchaft 


| »2 > 
| it in Diefem Falle gegalten, auf Grund eineß 


| bohwillfommener Gaft und Hausfreund | a { a 
| Boraus gezahlten Pramie zurüdzuvergüten, 


feititehenden Tarifs einen Theil der im 
Veijer würden Sie ji übrigens dabei jtehen, 
wenn Sie die Verficherung auf Ihren Rache 
folger. überjchreiben und jıch von dieſem den 
entfallenden Betrag pro Rate zurückerſtatten 


NR. M. Wie Sie wohl ſchon im vorgeſtrigen 
Blatte geſehen haben werden, begann die 


Fettvieh-Ausſtellung geſtern und dauert die— 
ſelbe bis zum 21. November. 


Gehen Sie in 
das Ausſtellungsgebäude („Expoſition Build⸗ 
ing“ an der Lake Frout) und erkundigen Sie 
ſich dort beim „Manager“. 

G. M. Der Sachverhalt iſt von Ihnen 
nicht genügend klar dargeſtellt worden, um 


| ung eine Antwort auf alle Ihre Fragen zu 


ermöglichen. Wir fönnen daher nur yolgen: 
bes jagen: 1) Wenn Sie den Wagen beitellt 
haben, müjjen Sie denjelben bezahlen. 2) Sie 
brauchen der Borladung de3 Gonjtablers im 
diejem alle nicht Folge zu leijten. 


E.3.D. 1) Der irländijche Agitator Pars 
nell heirathete die geichiedene jrau eines frü= 
beren britiichen Armee-Kapitanz, Namens 
DO’Shea. Wie Sie unieren Ehicagoer Roli- 
zei-Kapitän D’Shea mit der Sache in Ber: 
bindung bringen wollen, ilt uns mehr ala 
unklar. Wenn Ahr Schreiben nicht gar zu 
„treuherzig“ wäre, jo müßte man wahrhaftig 
glauben, Sie gefielen fi darin, jchlechte 
Wige zu machen. 2) Wegen der Schiffs-An= 
gelegenbeit jprechen Sie nur gelegentlich ein= 
mal bei dem biefigen Agenten der betreffenden 
Linie, Herrn, ’. W. Efihenburg, No. 104 und 


| 106 5. Ave., vor. 


Zwei ftreitende Abonnenten, Das 
württembergifihe Städthen Schorndorf 
murde im Jahre 1638 durch den Muth feiner 


meilter Walch gegen die Franzojen (unter 
Anführung Melacs) gerettet. 

&. G. Kolumbus war von Haufe aus 
ein italienticher Untertfan. Was Ihre ans 
dere raae betrifit, jo hält fih jede nnierer 
großen Nationen für die gebildetite, und auf 


| die srage läßt fih überhaupt feine abjolute 


Antwort geben, da e8 au darauf anfömmt, 


niſſe an und für fi} bei einer Nation erreicht 
haben, oder den Grad, mwiemweit die äußere 
md innere Bildung in die große Mafje ges 
drungen ift, 

8 R. Shillerd Werte im beuticher 
Sprache Tönnen Sie bei Kölling und Klap- 
penbad, 48 Dearborn Sir,, faujem, 


a En O 





Bergnügungs-Wegweifer. 


Auditorium—Abbey-Grau Opera Company. 
Ehicago Opera Houfe — A Rolly Surprije. 
Grand Opera Houje—A Hole in the Ground, 
Columbia — Üir. Potter of Teras, 
Windſor — Old Jed Prouty. 
Haymarket — Robert Mantell. 
Alhambra — Birds of A Feather. 
Caſino — Variety. 
acobs Academy — A Pair of Jade, 
avlins — The Stomamay. 
yceum — Bariety. 
Madifon Etr. Opera Houje — Bauberille, 
Glarf Str. Theater— The World Againjt Her. 
Griterion — Dle Dlfon. 
Standard — Billy Leiters Big Shom. 
People's — Myles Fadh. 
Park Theater — Variety. 


Ein netter Ehegatte. 


Die im Hauſe No. 181N. Desplaines 
Str. wohnhafte Frau Dazzel hat mit 
ihrem Andrew in der Ehelotterie eine 
entſchiedene Niete gezogen. Der gute 
Mann läßt ſich ſeit Jahren von ſeiner 
Frau unterhalten, iſt — natürlich auf 
ihre Koſten — öfter betrunken als nüch— 
tern und wird, wenn er zu viel Flüſſiges 
zu ſich genommen, äußerſt unangenehm, 
indem er ſeine beſſere Hälfte dann mit 
Prügel traktirt. 

Da er ſich vorgeſtern abermals einer 
ſolchen Rohheit ſchuldig gemacht hatte, 
ließ ihn ſeine Frau einfach verhaften und 
Richter Severſon beſtrafte ihn ſpäter um 
820. 


Ans dem Zuge geſtürzt. 


Der 30jährige Pferdehändler Robert 
Duſenberg ſtürzte auf der Heimfahrt 
von Chicago nach Lake Forreſt geſtern um 
3 Uhr früh aus dem Eiſenbahnzuge. 
Dieſer paſſirte eben eine Brücke und 
Duſenberg fiel durch das Holzwerk der— 
ſelben etwa fünfzehn Fuß tief hinab. 
Er brach dabei den linken Arm und hat, 
wie befürchtet wird, wahrſcheinlich auch 
lebensgefährliche innere Verletzungen er⸗ 
litten. Der Verunglückte wurde mittelſt 
Ambulanzwagens nach Chicago zurück 
und in's, Emergency“-Hoſpital geſchafft. 


Eiferſucht und ihre Folgen. 


Aus Eiferſucht befhimpfte am Mon: 
tag Frau Ernejtine Magenta, No. 428 
Potomac Ave. wohnhaft, die im Haufe 
No. 23 N. Leavitt Str. wohnende rau 
Anna Richter auf das Allergröblichite, 
Die legtere jah fich in Yolge deijen zu 
einer Klage gezwungen, und gejtern ord: 
nete der Richter die Sache dadurd, daß 
er über Frau Magenta für feh3 Mo: 
nate eine Friedensbürgſchaft von 8300 
verhängte. 


Die „Abendpoſt“ gibt viel Geld für Neuig⸗ 
keiten aus, für Scheerenredacteure keinen 
Gent. 


Kurs und New. 


* Das Verhör von Georg DB. Balen- 
tin wurde gejtern dur Richter Keriten 
bis zum 20. d. M. verjchoben. Ba: 
Ientin überfuhr vor einiger Zeit mit 
feinem Buggy eine 80 Jahre alte Frau 
Namens Oarrity, welche in Folge dejien 
in ihrer Wohnung, No. 327 Market 
Str., in einem Zuftande darnieder liegt, 
ber für ihr Leben fürddten läßt. 

* Auf Grund eines Habea3 Corpus: 
Befehles wurde „Doc“ Fergujon geftern 
aus feiner Haft entlaffen. Yergufon ift 
befhuldigt, an der Stecherei betheiligt 
gemwejen zu fein, bei weldher William B. 
Hayes eine fhwere Stihmwunde im Ges 
nid davontrug. 


* Richter Scaled entfchied geftern, 
daß Harry H. Bifhop, ein Mitglied der 
infolventen Bankfirma Prettyman, nicht 
nöthig Hat, vor Gericht auf Fragen ein- 
zugeben, durch deren Beantwortung er 
fid in die Gefahr weiterer Berfols 
gung bringen Fönnte, 


Da die ‚„‚AUbendpoft‘’ Teiner Hlafie der Bes 
völterung ichmieichelt, fo wird fie in allen 
Sereiien gern geleien. 


— 


Drieftkaſten. 
Eintragen, Denen nicht Die Namen und Die 
drefien Der Firagefteller beigefügt find, wen 
Den nicht berüdfihtigt. 


x. Wenden Sie fih an da8 Werbebureau, 
No. 10 Sid Glarf Str. E3 genügt, wenn 
Sie die engliihe Sprache fomeıt beherrichen, 
dat Sie fich leicht verftändlich machen. „Gor: 
tect” brauchen Sie Diejelbe nicht zu fprechen. 

E. G. 1) Das größte Theater ift dag 
biejige Auditorium, das prächtigite wohl dag 
im Qahre 1889 neu erbaute Wiener Hofburg: 
Theater. Die Fresco-Malereien in dem leß= 
teren haben allein 8 Millionen Gulden ges 
fojtet. 2) Segelvorrichtungen befinden jich 
an fämmtlichen großen Drean-Dampfern. 

R. R. und A. W. Wenn Sie wiſſen 
wollen, wie viel von Liebhabern gegenwärtig 
für dieſes oder jenes ältere amerikaniſche 
Geldſtück nach dem „Marktpreiſe“ bezahlt 
wird, ſo kaufen Sie ſich bei Kopperl K Huns— 
berger, b2 Süd Clark Str., für zehn Cents 
einen Katalog. 

2. D. 1) Gehen Sie zwiſchen 9 Uhr 
Morgens und 4 Uhr Nachmittags in die 
„City Hal“ und zwar wegen der Bürger: 
papiere zum „G&lerf of the County Kourt“. 
2) Die Ihnen zunächit gelegene Abendichule 
iit Die Lafe View-Schule No.2, Diverfey und 
Seininary Ave. Spreden Sie do einmal 
mit dem Lehrer. 


Marktbericht. 


Chicago, 12. November. 
Diele Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje 
Weihe Rüben 90c per Brl. 
Hothe Beten BSSc—90c per Bil. 
Gurfen 8—10c per Dhd. 
Radieschen 20—80c per Died. 
Salat 25—40c per DD. 
Kartoffeln 23—82c per Bu. 
Zwiebeln 81.75— 82.25 per Brl. 
Roh 82.00-83.00 per 100 Stüd. 
Butter, 
Beite Rahmbutter 27—28c per Pfd.; ge- 
ringere Sorten variirend von 18—R0c, 
Butterine 15—20c per Pfd. » 
Käſe. 
BVol:-Rahm Chebdac 11—114c per Pfd. 
Schweizer:Käje 105—12c per Pfb. 
Wild. 


Prairie Chiden 85.25—85.50 per Ob, 
Mallard Enten $3—8.25 per Dgb. 
Kleine Bun $1.25—$1.50. 
Schuepfen 81.25. 

’ r ebendes Gefügel, 
Hühner T—7}c per Pfd. 
Külen 8—9c per Pfd. 
Truthühner 9—10c; Enten 9—106, 
Gänfe 84.00—86.50 per Dpbd. 

Eier. 

e Eier 0—23c. 
a; Früchte, 
Aepfel 81.50—82.25 per Brl. I 
Mejjina Citronen 84.00-87.50 per Kifte, 
Cal. Apfelfinen 83.50—84.00 per Kifte, 


| in Kretihmer Halle, 6ILN. Clark Str. 


&8 lag Fein Mord vor. 


Geftern wurde der nqueft an ber 
Leiche von Anton T. Klein in Daf Bart 
beendet. Das Berditt lautete auf Tod 
dur unglüdlihen Zufall. Kleins 
Leihe wurde am 1. November an der 
Kreuzung der Yathrop Ave. Station 
und den Geleifen der Chicago und 
Northweitern-Bahn gefunden. 3 
machte fich die Anjicht geltend, daß Klein 
ermordet worden jet, doc) liegen fich das 
für während des Inquejts keinerlei Be: 
weiſe erbringen. 


Ein nettes Pflänzchen. 


Ein 12jähriger Junge Namens Julius 
Sohnjon beläftigte vorgejtern den im 
Haufe No. 415%. Chicago-Ave. wohn: 
haften F. Weinſchenker auf die unver: 
ſchämteſte Weiſe. Ais der legtere den 
Bengel aus der Nähe feines Haufes 
verwies, wurde er von Kohnfon auf das 
Gröblichite befhimpft und endlich warf 
ihm der hoffnungsvolle Junge auch no 
mit Steinen die Fenfter ein. Nichter 
Severfon bejtrafte ihn heute hiefür um 
$5, welche feine Mutter erlegte. 


Geitrige Feuer, 


Geftern Abend gegen zchn Uhr ent- 
ftand in dem von Frau Edna Wells be: 
wohnten Haufe No. 86 N. Clark Str. 
durch das Erplodiren einer Petroleum: 
Laınpe ein euer, welches Einrichtung: 
Gegenjtände im Werthe von 8150 zers 
ftörte. Außerdem erleidet der Hauss 
eigenthümer Aug. Von Glahn einen 
Schaden von 850. 

sm Haufe No. 3313 Dafley Ave. 
fam gejtern früh gegen 6 Uhr aus uns 
befannten. Urfachen ein Feuer zum Aus: 
bruche, welches jedoch feinen nennengs 
werthen Schaden verurjacdhte. Das Haus 
wird von Dscar Brodführer bewohnt. 


GROSS PARK. 


BEE Morgen Abend "BE 


Samflag, den 14. November 1891, 


— Großes — 


Concert und Ball, 


arrangirt vom 


Allemannig Männerchor 


unter gefaͤll. Mitwirkung der 


Soocialen Lisdertafel 
und bed 


Bonifacius Masnnerchor 
Tickets 25 Cents. — Anfang 8 Uhr. 


38. Jahres-Ball, 


—— bi —— 


Chicago Schreiner = Vereins, 
Samjtag Abend, den 14. Mov. 1891, 


n ZEPFS HALLE, 
Ehe Sake und Pesplaines Str. 
EI Tidetö 50 Et3., Damen in — Br 

afr 


Sedhites Stiftungsfeit 


Siawalga Stammes No. 239, 
am —— I hate; aa 


n Yondorfs Halle 
North Ave. und Halfted Str. 


Tidet8 25 Eent3 für Herr und Dame.— An der Kaffe 
25 Gentd @ Perion. fafrfal3 


Erfle Martinus:Kirmeß 


—— veranftaltet vom — 


Quremburger Unterjtügungs - Verein 


am Samitag, den 14. November, 
in Müllers Ssalfe, 
Ede North Ave. und Sedgwid Str. 
ZietetS 25 Gt8. die Perfon, dofrl1 


9, Stiftungsfelt und Ball 


_—bd) — 


Schwäbiſchen Unterſtützungs⸗ 


Vereins 
am Samſtag, den 14. November 1891, 
in Ahlichs Dalle, 
Ede Glart und Rinzie Str. 
Eintritt fir Herr und Dame 50c. 7,12,131n00 


Tunskränschen 


veranstaltet vom 


Schiller Frauen : Derein, 
am Samjtag, den 14. Nov. 1891, 
Tickets 
Freunde des Ver⸗ 


Das Comite. 
bofr13 


@ Rerion 25 Cent3. Anfang 8 Uhr. 
eins find freuudlichit eingeladen. 


Samjtag, den 14. November, 


JAHRESBALDL 


—— der 
Nord Chicago Kain No. 23, B.A.9.P. 
in der COLOSSEUM-HALLE, 
9 459 N. Clarf Str., nahe Divifion. 


Eröffnungs-Anzeige. 
Meinen Trennden uud Belannten biermit zur 

Nachricht daf ich meinen neu eröffneten Saloon, 
916 Belmont Ave., mit einem eleganten Bund. 
fowie Vocal» und Inftrumental-Gonzert verbunden 
mit fomifhen Vorträgen, am Sam ftag, den 14., 
und Sonntag, deu 15. Nov., eröffnen werbe, 
wozu ic) Jedermann freundlichft einlade. 

Adtungsvod Himil W.Gtalle, 
frſa 916 Belmont Ave. 


Oeſterreich-⸗Ungariſches Reſtaurant. 


Id lade meine Landsleute zum Beſuch meines neu er⸗ 
doffneten Reſtaurants ———— ein. Donnerſtag Gulyas. 


LUDWIG KREBS (au Arad), 


12no1w18 509 Babafh Ave. 


Charles Burmeister, 


Seichenbeftatter, 
No. 301 und 303 Larrabee Str., 


Ghicagv, ZH. Zelephon 3185. 
—— ” 220c1mf 


Nechts auwälte. 


Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 38 LASALLH STR, 
Suite 408. 18agljd 


Jultus Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Bedıtsanmwälte, 4jaljs 


” 588441 S 
Simmer ——— ——— Zu ange 


Großes Concert 


Hennefelder Liederkranz 


abgehalten am 


Sonntag, den 15. November, 


Nordſeite Turn» Halle. 


Neihhaltige® Programm und Aufführung bed 
zweiter Acted auß der Großen Oper „Wilhelm Tel” 
don Roffini in Goftümen, mit tüdtigen Soliften und 
breifadem Chor. dofrfa8 


Froher Ball, 


deranftaltet von der 


Hermann Loge, No. 17, 


ee 0 O.d. H.S, 
in SIVORI’S HALLE, 
Ede 43. u. State Str., 


am Sonstag, den 14. November, 
Anfang 8 Uhr, 


EH’Tidets 25 Gts. @ Perfon. jadofr1l 


Großer 


Bat und Abendunlerhallung, 


arrangirt vom 


CALUNET- STANN NM. 110, 


U. O0. R. W,, 
Samijtag, den 14. November ’91, 
in ber 
Rochester Halle, 
224 @. 12. Str., fadifrO 


Ticets 25c, für Herr u. Dame. Anfang Abends 8 Uhr. 


Shleffde 
Kirmes und Abendunterhaltung 


Schlefiichen Kranten-Unterftügungs- 


Verein 


in der Orpheus:Salle, 49 2a Sale GStr., 
nahe Randolph Str., 

am Samflag Abend, den 14. November. 

Eintritt 25 618. Damen in Kerrenbegleitung frei. 

Wozu alle Schlefier und deren freunde freundlichit 

eingeladen find. mofrll 


Arion Männerdhor 


Dirigent Joh. Beuel. 


Concert und Ball, 
Sonntag, den 15. Yiovember 1891, 
Lincoln Turnhalle, 
unter gefälliger Mitwirkung bes 


Apollo Zitherkranz, 
Direltor O. E. Fiſcher. dfrja 
Tickets 20 Cts. Anfang 8 Uhr. 


Drittes großes 


Stiftungs:Feit und Ball, 


veranstaltet vom 
Court Fris Renter No. 207 
1. 0. F. 


Samftag Abend, den 14. November 1891, 
in Martin Tobb’ neuer Sale, 

BEIN. Robey Str. difr 

Tickets 25 Cents. Damen in Herrenbegleitung frei. 


’ &. DRISS 
„Künftler = Leim.“ 


Am Samftag und Sonntag findet bie Gröff- 

nung bes Xofals 
738 Milwaukee Ave. 

dur Aufführung noch nie bagewefener Zauber-Bor« 
ftellungen und hübiher Mufif-Borträge auf Piano 
uud Ziiher ded rühmlichjt_ befannten Kitnftlerpaares 
Herrn und Frau Driß ftatt. Dieje Vorftellungen 
werden jeden Samfjag und Sonntag mit Variationen 
wiederholt werben. Gere Driß iit ein Zauberfünftler 
eriten Ranges und wird die Zufhauer- in Staunen 
und Ueberrafgung verfegen. &8 ladet Freundlichit ein 
frja12 ®. Drik, Eigentümer. 


Ausftellungs-Gebäude, 
Bom 11. bis 21. November incIufive, 


Amerik, Mastvieh-, Pferde-, Geiluegel- 
und Milcherei-Ausstellung, 


Große Schaujtelung von Pferden, Maftvieh, Scha- 
fen, Schweinen, Geflügel und eg ge 
Beiondere Attractionen: Pepper u. Harris, Epringe 
fünftler; Rofeberry gegen Filemafer; „Doc“, der cas 
nadifche Rennhund, gegen „Joe“, den ameritaniichen 
Rennhund; Burtons wunderbar dreifirte Hunde. 
Kapelle des Zweiten Regiments. 
Dffen von 9 Uhr Morgens bid 10 Uhr 30 Din. Abds. 
Eintritt 50c, Kinder 25c. 11nov10t 


Spzialiften ! 


General - Berfammlung 
am Samflag, den 14. November, 
Abends 8 Uhr, in 
Zlorus Balle, No. 71 Weit Lafe Str, 


Tagesordnung: Die nädite Frühiahrsman!. 
Alle Genofjeu find freumbdlichit eingeladen. Die An« 
weſen heit iſt nothwendig. frial2 


ader: undGonditor-Arbeitsnahweifungs: 
Burcan deö Chicago Hädermeifter-Bereind bes 
findet fi ın No. 292 5. Ave. bw17 


Kleine Unzeigen. 
1 Cent da3 Wort “ 


Derlangt: Männer und Knaben. 


für alle Anzeigen 
unter dieſer Nubrit. 


Verlangt: Mehr Mitglieder für den Orden Ger— 
mania. Den Mitglie dern. ſowie Denen, die es werden 
wollen, zur Nachricht, daß folgende Logen demnächſt 
inftallirt werden: Goncordia-toge No. 9, Berfamms 
lung jeden Sonntag Nadmittag in 371 Blue Jsland 
Ade.; Fidelia No. 10, jeden Samftag Abend, 968 Dil» 
waufee Ave; Ya Ealle No. 11, jeden Donnerſtag 
bei Vogeliang. Ede Ka Salle Ave. und Zlinors Str.; 


| 
Independent No. 12, jeden Diontag Abend 597 N. Hal» 


fted Str. Dfftce 171 und 173 €. Randolph Str,, Rooın 
23. DOffice-Stunden 10—2 Uhr. 13nolwi3 


Verlangt: Ein Butcherfbop-Tender, ledig, Eorner 
Waihtenaw und Waubanjia Ave. dofrials 


Berlangt: 


Einige gute Leute, um Kalender zu ver- 
kaufeit, hoher Rabatt. 765. Une, Room l. 


2no2mO 


erlangt: AWtelligente, redegetwandte Xeute bei 
hohem Verdienit. 315. Chicago Ave. 10n orws 


Verlangt: Agenten und Veute für einen gut ver⸗ 
tauflichen Artikel. M. Stauch, 508 Frantlin Str. 
13nolw 11 


Verlangt: Statiſten. Aurora ⸗Turn halle, Sonn⸗ 
tag Morgen. friall 


Verlangt: Gute Beute, um einen gangbaren Artikel 
zu verkaufen. 262 W. 12. Str., Rejtaurant. 13nolw3 


Derlangt: Uhrmader, Deuticher oder Schwede. 
Nachyufragen Strelig, 8 Diadijon Str. 8 


Verlangt: Ein junger Mebger. 9 Willow Etr.. fie 


Verlangt: Ein Mann, um einen Bierwagen zu 
treiben. Mit Empfehlungen. Nachzufragen 646 Hin» 
man &tr. frfamos 


erlangt: Ein alleinftehender Mann zum Ofenten- 
ben und fih im Haufe nüglih zu maden. Gutes 
eim für den rehten Mann. 86 Powell Ave., nabe 
bn8 Part, 5 


Verlangt: Erfte Klafie Shuhmader. Vorzuſprechen 
zwiſchen — ae Peterfon, 8 Milton Nur ° 2 

Verlangt: Guter Buther zum Storetenden. 1325 
Madiſon Str. 2 


Verlaugt: Ein Yramemader -« Bormann, fofort. 
Rouis Ehrhart, Fullerton und Weitern Ave. fia4 


Verlangt: Ein junger Mann, um die Gatebäckerei zu 
erlernen, einer mit Erfahrung wird vorgezogen. 227 
North Ave. 7 


Verlangt: Ein guter ftarker Junge, in der Bäderei 
u —— Nachzufragen nach 6 Uhr. 44 W. F 


Berlangt: Scrol-Arbeiter in Eijen und Meffing. 
Nur erfahrene Seute brauden nadhzufragen. Gpredt 
vornah 3 Uhr Nadım. 914 Tacoma Building. frfamo 


Verlangt: 500 Arbeiter für Ver. St. Regieru —— 
Beiten in Mifftifippi und Louifiana. Lohn 81.S per 
Zag und Board. Werkftätten befinden fi unterhalb 
Memphis, Tidet? nad Memphis von der „Slinoiß 
direct Sime“ 89. 200 Arbeiter für Erjenbahn-Arbeıten 
. — — a o Leute 
andere w zbeitße 

86. Martıt Sir. den. Buorımd 


‚arbeit zu 


Kzrsräsnig Blumen und Vlumenftüde ge 
liefert innerhalb einer Gtunde. — 
Wadaſh Ave. und Monroe Sir. 28r1i1 


—Todes⸗Anzeige. 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine neue geliebte Gattin Eugenie Jooſt, 

eb. Sifcyer, im Alter von 19 Jahren, 9 Dtonaten, 10 

agen, Donnerjtag Morgen um 9 Uhr, nad) jowerem 
Leiden fanft im Herru entihlafen ift. Die Beerdigung 
findet am Sonutaa, den 15. November, Nachmittags 
um 142 Uhr, pour Trauerhaufe, No. 58 Woodfide Ane., 
aus, nad Graceland jtatt. Die trauernden Hinter 


bliebenen: 
. Edward Joojt, Gatte. 
Martin und Hath. Wiicher, Eltern, 
Dttilte Fiidher und Mofa Schäfer, 
Schweſtern. 

AG, zu früh, bift Du geichieden, 

Und umfonjt war unjer leben; 

Dort in des Himmmelshöhen, 


Werden wir uns wiederjehen. frfa2 


Todes: Anzeige, 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daf 
mein geliehter Gatie, Vater, Schwiegervater und 
Sroßnater Martin Süls am Dounapftag Nacht 
1114 Uhr im Alter von 64 Jahren jelig im erri ent» 
fhlafen it. Die Beerdigung findet ftatt Montag 
Dorgen um 9 Uhr vom Tramterhaufe, 354 Larrabee 
Str, neh dem St. Bonifacius » Kirhhof. Die 
trauernde Gattin Margareta Hüls, 

6 nebjt Verwandten. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unſere geliebte Mutter Maria Döſcher im Alter vonñ 
56 Jahren am Freitag, den 18. November, ſelig im 

errn entſchlafen iſtt Die Beerdigung findet am 

ountag, den 15. November, Nachmittags 2 Uhr, pom 
ZTrauerbauje, 2537 Portland Ave, nach Oakwoods 
ftatt. Um ftille Iheiinahme bitten die tranernden 
Hinterbliebenen 


George, Willie, Sehnnd, Charlie Döfdher, 
ohne. 
Anna Döidier, Schwiegertodter. 


Todes: Anzeige, 


ze und Bekannten die tranriae Nachricht, da 
unfere liebe Tochter Gertrude am Donnerftag, den 
12. November, Abends halb zwölf Uhr ım Alter von 6 
Yahren feliq im Herrn entichlaien ift. Die Beerdigung 
findet am Samjtag Nahmittag 114 Uhr, dom Trauers 
baufe, No. 291 Cleveland Ave., aus ftatt. Um ftile 
Theilnahime bitten die trauernden Hinterbliebenen 
Meter Meiter, I 
Gatharina Reiter, (Eltern 
nebſt Geſchwiſtern. 


Geftorben: Marie Brüdner, 5 Jahre, 8 
Monate, 9 Taae alt, Tochter von Ernft und Lina 
Brückner, 115 Hudion Ave. Beerdigung vom Trauer- 


baufe, Samjtag 152 Uhr Nadın. 12 
den ®Ber. Staaten 


Der Amerikaner. von Amerifa. 


Deutihu Eralifd. BonHugofürfäner. 


Koelling & Kiappenbach, 
Zelephon 2116. 48 Dearborn Str. 


Große öffentliche Verſammlung 
—IL 9, 


abgehalten am 

Samſtag, den 14. November, Abends 8 Uhr, in 

Kurths Logen-Halle, Gce Milwaufee und Armis 

tage Ade.— Jeder Deutiche im Alter von 21 bis 49 Jah» 

ren fann an diefem Abend für 1 Dollar Mitglied des 

Ordens werben. Konımt Ale. Gute Redner werden 

anmwejend fein. Das Comite. 
dofria2 


Bereinen u. Logen 


zur gefäligen Beachtung, daß ber Bartender und 
MWaiters Gegenfeitiger Unterftügungs» Berein, früher 
357 Sedgwid Str., fidy jeßt jeden Dienftag Abend 74 
La Salle Ave, (Bogelgeiangs Halle) verjammelt. 
Vereine oder Kogen, welche Bartender oder Waiters 
zu beicpäftigen wünjchen, mögen fich gefälligft brieflich 
oder mündlich im obigen Local melden. Snodimti3 


Ein MWegmeifer in 


Derlangt: Frauen und Mädden. 


2äden und Fabriten. 


Verlangt: Yunge Mädchen zur Erlernung der Das 
menfchneiderei. 101 ©. Haljted Etr. a 
no2m 


Verlangt Eine Kleidermaderin. 283 €. Randolph 
Str. fria8 


Verlangt: 2erfahrene Dry Good3-Verkäuferinnen. 
Guter Kohn. Klein Broß., 795 S. Halfted Str. fia4 


Maſchinen⸗Mädchen an Kniehofen. 344 


Verlangt: 
Inodstlil 


Elybourn Ude. 


Verlangt: Mehrere Mafchinen-Mädchen. 401 Ealts 
fornia Ave., nahe W. Chicago Ave. 10n02w13 


Sausarbeit. 


Derlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine Haus« 
arbeit. Kleine fyamilie. 113 23. Place. midofrjall 


Verlange: Ein junges beutihed Mädchen zur Stüße 
der Haudfrau. Keine Wälde. Nacdzufragen 75 
Dearborn Ave. 1. Flat. dofrl2 


DVerlangt: 100 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
Mr3. Apel, 518 Wells Str. 12nolw8 


Verlangt: Mädcen tür Hausarbeit. R. U, Mai 
Stein, 220 ©. Xeavitt Str. dofrs 


Verlangt: Ein Mädchen im Hausſtande mitzuhel⸗ 
fen. Kleine Privatfamilie. 559 Sedgmwid Str, 2 
Flat. 13 

Derlangt: 
Rejtaurant. 


Ein Mädchen für Gefhirrwafcgen tm 
Diuß wajchhen können. 364 North Ave. 


Eine ältere Perjon ald® Haushälterin, 


Verlangt: 
Gute Heimath. 420)owa — 
1 


tvo die jyrau fehlt. 

nahe Woob. 
Berlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausarbeit 

in kleiner jyamilie. 771 Varrabee Str. trfall 


Mädchen für Hausarbeit, 162 Evanfton 


Derlangt: 
frjall 


Üde., nahe Barry Ave. 


Verlangt: Ein jtarfes netted Mädchen von 16 Jah- 

ren. 451 Yarrabee Str. 11 
Verlangt: 

rabee Str. 


Werlangt: Deutiches Mädden für Kiihenarbeit in 
1 


Verlangt: 
Rejtaurant. 192—194 €. Ban Buren Str. 


Maihfrau außer dem Haufe. 548 = 


Verlangt: ine ältlihe Perfon, um den Haushalt 
zu führen. John Bruner, Roſehill, in der Nähe des 
Friedhofs. * 11 

Derlangt: Ein Müdbchen für gemwöhnlide Hausar- 
— in einer kleinen Familie. 3018 State Stri, oben⸗ 
auf. 11 


Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen in einer kleinen 
Familie; muß kochen, waſchen und bügeln können. 
495 La Salle Ave. 12 


Verlangt: Ein ordentliches Mädchen für Haus- 
arbeit in fleiner yamilie, 2 Perjonen. Nur ein gutes 
fr-mo 


braucht fi) zu melden. 616 Sedgwid Str. 


Beriangt: Gin gutes und reinlihes Mädchen für 
aligemeine Hausarbeit; fleine Familie Wird. Bloc, 
8915 Butterfield Str. frial2 

Verlangt: Zwei Mädchen, eine? für allgemeine 
Hausarbeit, das andere um Baby aufgupafjen. 3414 
Calumet Ave. friaß 

Verlangt: Ein gutes dentihes Mädchen für allges 
meine Hausarbeit, 350 W. North Ape. frſas 


erlangt: Ein gutes gin dermãdchen. 104 Dear⸗ 
Born Une. a 


Berlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 2830 Urder Ave, frial2 





Verlangt: Gute Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 237 North Ave., Ede Mohamwf Str. 2 


Verlangt: Ein Mädchen in fleiner Familie; muß zu 
Haufe ihlafen. 36 Apres Court, zwiihen W. Chicago 
Ave. und Huron Str. s 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
36 Powell Ave., nahe Kubns Park. 4 


Verlangt: Mädden zum Geihirrwaihen, Lohn 88; 
ein Dädcen um Bett und Zijhtünger zu wajcen, $4; 
292 €. 22. Str. frfal3 


Verlangt: Ein gute® deutiches Mädchen für allge 
meine Arbeit in einer kleinen Rejtauratıon. Muß etwas 
> Zifhaufwarten verfiehen. Zu erfragen 325 — 

rx. 


Verlangt: Mädchen von 15 Jahren, um einer jungen 
Hausfrau als Hüterin eines zwei Jahre alten Kindes 
und bei leichter Hausarbeit zu heifen. Ausgezeichnete 
Gelegenbeit für ein gute Mädchen, das ein Heim fught. 
Kein anderes braudt nahzufragen. Nehmt Ogden 
Ade. Gar nad) 944 Samper ne. 13 


_Berlangt: Eine Frau zum Wadern und Bügeln 
für zwei Tage in der Wode. Nahzufragen 75 Dear- 
borũ Ave. 1. lat. bofrl2 
Verlangt: Ein gute Mädchen für — 
ausarbeit. Guter Lohn für das rechte Mädchen. 
62 Webſter Ave. über dem Schuhſtore. bofr12 


Verlangt: Mädchen für Haußarbeit, Fleine Familie. 
8329 24. Er. — os 


Berlangt: 30 Ködhinnen. 75 Mädchen für Hotel3,, 
Poardinghäufer und Privatfamilien. Serrigaften 
beliebeit borzufprehen im Enployment-Bureau bei 
Frau Mayer, 137 W. Randolph Str, 9uonimill 


Verlangt: Ein Mädden, das fohen, waiden und 
bügeln fann. Guter Bohn. Drei in der Familie. 100 
GElybourn Ave. frias 


Verlangt: Gute alte Frau, um ihre Heimath zu 
machen bei einer Wittwe. Adreſſe 5540 Wentwor 
Ave. , 12noviwl 


Verlarnigt: Mädchen und frauen an Braid- und 
SE Urbeit audgegeben. 1701 Nord 
lited Str. doir13 


Eine ältlicde deutiche Frau in der Haud« 
midofrl2 


fen. 243 W. Bladyawwf Str. 


Ber naar Des aan Set 


et 


Grone Moe) Biza. Ruds. 


Berlangt: Frauen und Mädhen, 


Haus arb eit. 


Verlangt; Gute Madchen für Privatfamilien und 
Boardinghäuſer in Stadt und Land. Herrihaften bes 
lieben vorzuſprechen 448 Milwaukee Ade. 9nolwi3 


Verlangt: Mädchen für Privatfamilten, Bläge offen 
$3 bi 36. Pläte frei. Abends offen. rau Dee, 3539 
Gottage Grove Give. bw17 


‚Verlangt: Gin deutiches Trädchen als Köchin und 
eines für die Wäre; guter Lohn nnd angenehmes 
Seim. 3606 Praivie Ave, 15086104 


Verlangt: Sofort, Addhinnen, Hausarbeit zweite 
Urbeit, Kindermädchen und eingewanderte Mädchen 
für die beften ‘Pläße in den feinften familien bei hohem 
Kohn, immer zu haben an der Süpjeite bei Zrau 

abajh Ude. bw17 


Terlangt: Röhinnen und Mädchen für allgemeine 
Saußarbeit, 2te Mädchen. Kindermäbdchen. Die beite 
„läge und ben hödjten Lohn giebt Freu Weiſer 272 
Cottage Grove Ave. 


Ein Mädchen. Lohn 83.50. 


Y9nov2wl2 
1048 Mile 
dofrll 


Ein junges Mädchen für gewöhntige 
436 Blue land Av. dofrll 


Ein deutſches Mädchen für gewöhnliche 
40 Sedgwick Str. dofrjall 


Derlangt: 1 Kellnerin (Waiter girl), 1 Zimmermäds 
en 180 Oft Randolph Str. dojrjals 


Verlangt: 
wautee Ave. 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Rerlangt: 
Baußarbeit. 


Verlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für ziveite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädden. Herrichafe 
ten belieben vorgujprecdhen bei Zrau Schleik, 157 W. 
18. Etr. l0nov3mi1® 


100 Mäbchen für Privatfamilien, Hotels 
Mıs. Alvensleben, 452 Drilwaufee 
9nov2wil 


Verlangt: 
und Rejtaurants, 
Ude. 


Berlangt: Männer und Frauen. 


Verlangt: Ein deutjches Altliches Ehepaar in Re 
ftauration zu arbeiteu, oder eine Ältere rau oder ein 
Mann. 4026. Clark Str. midofrl2 


Steliungen fuhen: Männer. 


Geſucht: Ein junger Deuticher, der etwas Grfah- 
rung in Echlofjerarbeit hat, ſucht Beſchäftiguug. 
Näheres 653 ©. Diorgan Etr., Bosfe. dofr ſas 


Geſucht: Ein junger Deutſcher, mit beſten Empfeh⸗ 
lungen, ſucht Stellüng als Bedienter, Butcher, oder 
eine aͤhnltehe Beſchäftigung. Geht auch außerhalb der 
Stadt oder in’s Ausiand. Näheres Ernjt Engellenner, 
1222 Noble Ave., Late View, 13 


Gefudt: TQTüchtiger Barbier, vor furzer Zeit über 
See gefommen, fucht unter befcheidenen Anfprücden 
Stellung. Adreiie ©. H. 295 Blue Island Ave. frſa 


Ein junger Rlavierfpieler wünjht auf Bällen oder 
Abendunterhaltungen zu fpielen. Morejje W. 125 
Abendpoit. frjail 


Gefudt: Lediger Mann, 40er, juht Stellung als 
Bartender; gute Zeu Pr fieht mehr auf gutes 
Heim als Lohn. Adrejfe B. 122 Abendpojt. 12 


Gefudt: Ein Fräftiger Junge, 17 Jahre, frifch ein« 
gewandert, ber zivei Jahre in emer Bäcerei thätig 
war, jucht eine Stelle oder jonftige a 
146 Liberty Str., oben. 2 


Gefußt: Junger Mann, etwas Engliich Ipregend, 
fucht Berhäftigung. Adrefje X. 131 Abendpoft. 8 


Geſucht; Tüchtiger deutſcher Schriftſetzer ſucht 
Stelle. Offerten unfer Adr. B. 112 Abendpoſt. frſas 


Geſucht: Erfahrener Bäckerwagentreiber ſucht Ar— 
beit. 4 Jowa Str. 8 


Geſucht: Ein junger deutſcher Mann mit 14 Jahr 
Erfahrung juht Stellung. Adr. U. 176, „Abendpojt“.7 


Gefudt: Ein ordentlider Mann in mittleren Jah 
ren judht irgend eine Behchäftigung. Adr. U. D., 
284 Elybourn Ave. 5 


‚Gefudt: Ein zuverläffiger Mann, welder auch Cau⸗ 
tion Stellen faun, jucht irgend weldge Arbeit; Offerten 
N. 196 „Abendpoft.“ friamo13 


— Junger Mann, welcher engliſch ſpricht 
und ihon im Saloon und Grocery gearbeitet hat, 
fudt Stelle. Adr. U. 191 Abendpo 12 


Geſucht: Ein guter deutfher Koch fucht beftändigen 
Play. Gr. N. en Abenbpoft. v. frfalz 


Stellungen fudhen: rauen. 


Gefudt: Kürzlich eingewauderter Kranken und 
er gene wün ſcht Privatpflege „ übernehmen. 
pricht u und franzöfiid. 
181 Abenbdpoft. 


Gejudt: Eine junge gebildete Frau fuht Stellnng 
als Hanshälterın bei einem einzelnen Herrn oder 
Heiner Yamilie. Adr. 3. 182 Abendpoit. 


Geſucht: Katholiſches Mädchen ſucht Stelle al8 
MWärterin. 884 Larrabee Str. bofr8 


Geſucht: Ein deutfhes Mädchen fjuht Stelle ald 
er bei einem älteren Herrn. SAN. Wells 
tr.. 2. Treype. 5 


Eine ältere Frau winjcht bei Zalten Beuten im Haus 
behülflich zu jein. Näheres 937 Dakdale Ave, nahe 
Southport Ave. 4 


Geiudt: Ein deutihes Mädchen jucht Stelle. 1315 
Alhland Ave, Late View. 5 


Geſucht: Eine junge deutſche Waſchfrau ſucht Wäſche 
in und außer dem Hauſe. 1752 Nord Aihland Ave., 
hinten, unten. 18 


Geſucht: Eine Putzmacherin, welche felbftftändig 
arbeiteu kann, ſucht Stellung. 1633 51. Str. fial2 


Heirathsgeſuche. 


Ein Mann in mittleren Jahren, Inhaber eines guten 
Saloond, wänfht die Befanntihaft eine® Mädrend 
oder jungen Wittwe ohne Kindern zu maden. Etwas 
Bermögen erwünjcht, aber nıcht erforderligd. Adr. I. 
159 „Abenbdpoit.“ bofr13 


!ingebote, 


rn 


Chicago, 13. November 1891. 

Verfiegelte Angebote werden in der Office de Gon« 
ftructiond-Chef8 der Golumbilden Weltausftellung 
entgegengenommen biß 1 Uhr Nachm. am 26. Novem« 
ber 1891 für alle die Arbeit und Dtaterial, welches 
nothwendig ift zur Heritellung der Tragbalfen über 
den Haupthof des Gebäudes für Fyabrifate und freie 
Künste, inllebereinftimmung mit den Zeihnungen und 
Specififationen, welche jegt in diejer Office zur Befich- 
tigung aufliegen. ; 

Angebote müfler auf „Blanf3" gemadt und in Eou- 
vertö verichlojien jein, die dom Eonftruftiond-Depar« 
tement geliefert werben. : h 

Ein beglaubigter Che don 50 ift erforderlidh, um 
die Rücdgabe aller Zeichnungen und Spezifikationen 
in diefer Office zu figperi. > 

Der Eonftruftiong-Chef behält ſich das Necht vor, ir« 
gend ein oder alle ee 5 verwerfeit. 

9 
Conſtruktions⸗Chef der Columbiſchen 
Weltausſtellnug, 1148 ,TheRookerhy“, 


13,14,16n07 Chicago, Zlinois. 


Geld. 


Wenan Ihr — wanſqht 
Pianos, Pferde, Wagen, 
Auiſ 


Gen, xx.. 
fo mi t dor in der Office ber 


elity Mortgage Doan 6o, 
.. 18 Monroe Str. 

Geld geliehen im Zeträgen von 325 biß 810,000, zu 
den niedrigften Raten, prompte Bedienung, ohne Dzte 
— ud mit dem Vorrecht, daß Euerkigenthum 

Eurem Befig verbleibt. 

Sidelity Mortgage Soan Go, 


$ncorporirt. 
152 Monroe Str., nahe La Galle. b 


Bu verleiden: Geld auf Grunbeigentbum und 
sum Bauen. G. Melms, Land» und Geldgeihäft, 
1787 Milwaufee Une. Not linto 


Geld zu verleihen auf Häuſer in der Stadt zu ben 
niedrigſten za Geld ftetö vorrätbig. Keine _Ver- 
Ögerung. MB. 9. Woodward, Zimmer 38, 185 Dear- 
born Str. 131010113 


Geld zu verleihen auf Grundeigentbum; 8500 und 
aufwärts zu ben niedrigiten Raten. Haake Bros 
45 da Galle Str. 9moviwi2 


250,000: Bollarß zu verleihen auf Grundeigenthum 
u5 und5% Procent Sinien. 8. Smith, 629 9 . 
tr., gegenüber Wider Park. biol 


——ä—————— ———— — 

Verlangt: 2500 auf 3 oder 6 Monate, am liebiten 
don Privatleuten; $4000 Sicherheit. Mdrefle T. 164 
Abendpoft. dofrfal2 


u leihen gejucht: Gegen gute Bürgſchaft 8150, 10 
— dur Dune nett e Abzahlung. 
Adr. U. 156 „Abendpojit“. frja5 


u verkaufen: Mortgages, 6 bi ocent Sinfen. 
Beite Sicherheit. R. em: 69 N. alone ei ge 
genüber Wider Park. bwi⸗ 


derleihe Geld auf Mobel oder ſonſtige Sicherheit 
billiger, und bediene meine Kunden beſſer, = en 
1 


Jemand in © } 
a Deal, 115 Monroeftr.. Zimmer 39. 
Zu leben : 82000 
Djent. Meine Ügenten, Marefle 6° 123 Stan 
poft. lunolwil 


Geld geliehen auf Pianos, 
Orgeln, — ange Soen., 1 


Geſchãftsgelegenheiten. 


Bei Glores, 80 Dearborn Str. Zimmer 10. 
Saloon, elegante Einrichtung. Caſh Kegiſter, 4 
Wohnzimmer,. Miethe 845, W. Madijon Str., £1000, 
Saloon, W. Bafe Str., qute Einrihtung. feine Lage, 
825 Miethe, 8400, nur 8200 baar. Saloon und 
Grocery, Oft Chio Str., über $2000 Waaren, zwei 
Pferde und Wagen, täglicher Bierverfauf 11% Barrel, 
nur 83000. Saloon, Wilwantee Ave., mit Pooitiich, 
4 Zimmer oben, 850 Miethe, nur 8700. Grocery, I. 
Wells Str., alter Pla, wird Geld gemadt, 6 Wohn 
immer, 81200. Meat Wiarket. einer der beiteı der 

d. Madifon Str., Reingewinn über $150 monatlich 
ertrasfeine Einrihtung, großer Borrarh, 335 Miett 
mit 3 {hönen Wohnzimmern, nur $750, Theil bacr. 
Milh-Route, 5 Kannen, W. Harriion, gepflaiterte 
Straße, befonders jchöne3 Gefpanın, nur 5500. Bar— 
berihop, 4 Stühle, guter Heizoien, 6 Wohnzimmer, 
820 Diietbe, nur 8250. 9 


@uftad Maner & Go., 137 W. Randalph Str., off 
siren: Hoteld, Sample Rooınd, Saloons, Boa 
häufer, möblirte Splat3, Wrivat-Hotele, Gr 
Neſtaurants, Bäckereien, I 
Sructe und Eonfectionert 
und Schuljtores, Oyfter 
Brod» und Delsunden, Drug 8, Hardware und 
Eutlery Stores, jowie Geiäfte jeder Uri, Bier und 
außerhalb. Käufer und Berkäujer belieben borzue 
ſprechen. —X 


Zu verkaufen: Ein Cig 
Nachzufragen No. 200 Clybo 


en⸗ Candy⸗ 
itter · Kafe⸗ 


Fandy⸗Store. 

tr3mosmi 
e. Berhälts 
frſas 


Zu verkaufen: Ein gutge 


Zu verkaufen: 
der Nordſeite. 
Zu verkaufen: tes 
Pierverlauf 3 Ba pro Zar. Rente $35 für 
DSau3. Guter Pla und jietige Kundiüaft. Aovelie 
©. 163 „Abendpojft.“ friamoi3 
Zu verfauien: Shalber ein Eigarrenz, 
Tabak» und Candpitore genenüder einer öffentligen 
Schule. Adr,. B. ide Abendpoſt. frivl2 
Zu verfaufen: Eine einträglige Mild-Ronte von 4 
Kannen mit Wagen und Einrihtung. Urfache: 
bere Gejhäfte. 1385 Lexington Ave. nahe California 
Are. u 13novliw12 


am 
alls 





Zu verfaufen: Gin Gefaloon, zweier Gejhäfte 
halber, Nordjeite, feıne Ovpoütion in 4 Wiods3. 5—6 
halbe Barrels Bier täglich. Guter Wiistey verkauft. 
Rente $45._ Preis 813. Zu eriragen 287 Syremont 
Str. Louis Kooper. frfamodimis 

„Zu verkaufen: Ein guter Groceryitpre für 8300, billig 
für $600; muß verkauft twerden. Nadzufragen 190 
Eentre Str., 1. Flat. - frfa2 

Zu verkaufen: Ein gut gebender Edfaloor, Franfs 
heit3halber. Gute Gelegenheit für den rechten Manıt; 
billig. Zu erfragen bet J. Großmann, 479 W. Su— 
perior Str. doiri 


Meatmarket. Zu erfragen 503 
dofrias 

Zu verkaufen: Gin guter ganabarer alter Saloon. 
No. 101 W. 18, Str., Andreiv Viliut. 12noTtll 


Zu verfaufen; 
Wels Str. 


Zu verfaufen oder zu verrenten: Saloon an der 
Eüdfeite. Nachzufragen am Pla, 2700 5th. Ave. 
— * * dofrmol⸗ 

Zu verkaufen Ein Putzmacher-Geſchäft ſehr billig. 
Nahzufragen B. Diefolowsti, 811 Veilmaufee Ave. 

___ dofeli 

Zu verfaufen: Ein Reitaurant, billig. Nordfeite, 

Krantheit3 halber, Adreiie T. 154 Abendpojt. d-ia 








Zu verkaufen: Saloon, im Gentrum der © 
gelegen, 4 Jahre Leaje. 57W. Madijon Str. 


Zu verfaufen: Ein gutes Provifionsgeichäft, event. 
mıt Pferd und Wagen. $600 nöthigq als Kaufpreis 
und Vetriebcapital. Näheres 117 Wells Str., Drug 
Store. boirjaz 





Zu verlaufen: Saloon und Boardinghaug mit 
Bufineg Lunch, zwiicen 5 Fabriken, Holz» und Koh: 
Ienyards gelegen. Preis 1000 Dollard. Adr. R. 112 
Abendpoſt.“ 10no1w13 

zu verkaufen: ECin Meatmarket, Dampf-Einrichtung, 
auf der Nordſeite. Preis 32000. Adreſſe C. R. 18 
„Aben dpoſt“. Tuolw2 


Zu Faufen geiudt: Gin gutgehendes Grocerp: 
Geigäft in der Nähe der Milwaufee Ave. und Noble 
Etr. zu erfragen bei A. Herzog, Part Ridge, Cook 
&o., 30. midoirl2 


Zu verfaufen: Gin Saloon in guter Lage auf der 
Nordſeite. North MWeitern Brewing Go., 783 Ely⸗ 
bourn Ave. didofrs 

Zu verkaufen: Eine 8 Kannen ⸗Mitchroute mit zwei 
Pferden. 1009 Hinman Str. 9nolwi3 


Zu verkaufen: Butherfhop. Sehr guter Plat. 568 
Erie Str. ono7ws 


Zu verkaufen: Ein gutgehender Saloon. —E 
fragen 1137 Lincoln Abe. dofamodiogjail 


Su verfaufen: Ein Gigarren- und Gandy-Store, 
Nachzufragen 260 Clybourn Abe. 2noblotil 


Geſchãftstheithaber. 


Ein Partner mit 3800 wird für einen gutgehenden 
Grocerij · Store geſucht: 383 Suͤd Weſtern Ave. 11 


Verlangt: Partner für ein zu eröffnendes Reſtau— 
rant, muß etwas dom Kogen verjtehen. Zu erfragen 
175 ©. Haljted Str. 12 





gu vermiethen und Board. 


Zu vermiethen: 


Sottage mit 4 Zimmer und Stall. 
2700 Emerald Ave. 


dojrll 


Bu vermiethen: 


ö Ein freundlihd mödlirtes Front» 
zimmer an einen Derrn. 


183 Gentre Str, Wagner 
EEE TEE fall 

Zu vermiethen: Yrontzimmer an einen oder zwei 
anftändige Herren. 134 Oft Nord Ave, 2. Etod. 11 


— vermiethen: Billige Zimmer. 476 N. Franklin 
2 11 


DVerlangt: Anjtändige Boarders in Privatfantilie. 
1053 ©. Xeavitt Str., nahe 22. Str. friamoll 
3u vermiethen: Haus mit 4 Zimmern und Stal- 
wung für 4 Pferde und Wagen-Schuppen. 493 Racine 
ve. frial2 
Verlanat: Bimmer-College, um ein großes Fronte 


immer mit Piano zu theilen. Morgan Str., nahe 
arrifon. Adr. 5, 199 Abendpoſt. 12 





. Zu vermiethen: Zwei Schlafzinfiner. Zu erfragen 
im Schubhjtote, 346 Blue JSland Ave., nahe 14. Sır. 
frias 

DVerlangt: Anftändige Boarders, Privathans, 
freundlie Zimmer.” 295 Blue Island Ave. frjamos 





Verlangt: Ein Boarder. 2265 Mohawf Str. fria 


Zu vermiethen: Gin warmes Frontzimmer mit Si 


ft 
an 2 Herreii. 34 Star Str. frja2 





Verlangt: 2 Mann in Board. 18 Halited Str., 
zwiſchen Randolph und Lale. 4 


Zu vermiethen: 2 möblirte freundliche Schlafzimmer. 
13 Wendel Str. _ friat 
Zu vermiethen: ir 2 ordentliche Arbeiter find 2 
heile Bettzimmer mit febarateın Eingang zu_vermies 
then bei Y. Mergler, 392 Weis Str., Ede Divifion. 


Zu vermiethen: Z warme Schlaizimmer für 3, aud 
4 junge Damen. $6 per Dionat ber einer alieinitehens 
den Dame. 585 Larrabee Str., nahe Gentre, wuten. 13 
3% Dollars wöcheutlich. 
dojrjall 





Verlangt: Boarberd. 
Privatfamilie 496 W. 14. Str., unten. 
Zu vermiethen: freundliche Zimmer mit guter Koſt 
in Privatfamilie. — S. Halſted Str. bojriais 
Mädchen erhalten qute Schlafitelle 
Hebamme, 405 E. 
Ilnoviwi2 


Zu vermiethen: — 
und Board bei Frau Heidecker, 
Dwifion Str. 

Zu vermietden: 2 ihöm möblirte fyrontzimmer an 
2 oder 3 Herren mit oder ohne Board, billig. 120 
Kocuft Str., Parterre. mibofri2 

Derlangt: Boarder, einige anftändige Leute fit» 
den gute Deimath, Board bet Tag oder Wode. 342 
W. I2. Sir. mi-jal 


Zu vermiethen: Neu und fein möblirte® Zimmer 
mit allen modernen Bequemlichkeiten bei einer gebils 
deten, finderlofen Zamilıe. 58 Wisconfin Str., nahe 
Lincoln Park. 9noliwi13 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer mit oder 
ohne Roit. 3. Floor 447 ©. Desplaines Str. Inblio 





Zu vermiethen: 2 möblirte yront- mit Schlafzim- 
mer, geeignet für Office, verjchiedene andere Zimmer 
mit oder ohne Board. 125€. Chicago Üpe., 1. Zlat. 

Tnolwi 





Zu miethen gefucht. 


u miethen gejudt: Hau, gut gelegen für Saloon 
und Boardinghaus; auch Saloon⸗Einrichtung zu kau⸗ 
ſen geſucht. Adreſſe W. 110, Abendpoſt.“ ilnolw13 


Zu miethen geſucht: Ein pafiender Play fir Schuh» 
mader. Adr. Apotheke, Clark und Ardyer Ave. 12 


Zu miethen gefucht: Bei einer gebildeten Familie ein 
bübiy möblirtes warmes Zimmer in ber Kühe der 
Stadt. Eine Familie, zır der engliich geiprohen wırd 
und daß Franzöfiihe gelehrt werden fann, voraezd- 
gen. Offerten mit Preisangabe. U. 121, „Abendpojt“ 7 

13n oblwꝰ 


Zu miethen geſucht: Ein Zimmer mit Koſt in einer 
deutſch⸗amerikaniſchen Familie. Nordweſteite. Adr. 
A. 166 Abendpoft. frjal2 


Zu migthen gefudht: 
tinderloje (yamilıe. 237 E. Superior Str. 


Kein deutfhes Blatt Chicagosd hat aud) 


nur den vierten Theil jo viele Lleine Auzei- 
gen, wie Die „Abendyoit‘. 


Unterricht. 








Eine fleine Wohnung für eine 
do-jal2 


dliden Unterrit in Zither und Guitarre er» 
und außer bem Hanje Alois Bloner, Goncerte 
Direftor Zither-Elub3 Columbia. 


und 
& North Une 


Heimftätten für Farmer! 

Fir 8350.00 geben inter Eu eıne Farm 
mit dem nöthtgen Inventar, gelegen tu Vebiruhtbareg 
Gegend, 10 Stunden von Ehtcago. yanz nude Eifene 
babır und orer Gtädten Don 1V,UUV Dis 15,000 Bine 


wohuern. . 
Schwartz K Reheeld. 
R. 41 48, 162 E. Waſhington Stu 


oen Acder 


Sloctim18 


K10 für eine Paulo 
Werrantt Deed i — 
Spring B 
u Euch X 
200 Lotten ve U Pläne 
Y. U. Webb, 151 r 
Gbends, 


25x100 . Fuß, mit vollem 
ed in der Ichönen, maleri!h g 


eger àt füreht ı 
Str. Difice offen bi 


} 


A; 


Agenten. Adr. 
13n or rws 
ndale (Belmont 
jegen eine Bartte 
midojri2 


Eigarren. Adrejie O. 25 


Zur verfaufen: Ein fe iftücfigeg Meoperty 
mit Saloon, reiv. € ardings 
oder Privathaus 
Zu verfaufer 
Muß diefe Wi r 
©. D. Larſon, 121 Coblentz Str. 


—* 


Haus und Lot nahe Hun o1dt Bart. 
en zu halben Preis. 
dt-fal8 


Kauf: und Berkaufs⸗Ang ebote. * 


Zu verkaufen: Die vollſtändige Einricht 


en ng eine? 
Koityaufes und adht Boarders. 179 tr. 


Mohr? < 
Zu verfaufen: Beinahe neued-Piano fchr 
Adzahlung wenn gewünjcht. 107 ©. Paul 


Zu verfaufen: Ein quter Kodhofer mit M 
geräthe billig. 85. Cornelia Str., nahe Di 
ade. d 


Zu verfaufen: Ein. Upright Piano für nur $13 
gut wie nen, pradptvoller zun. 89 Sıiler ©iı 
Sedgwick. Yıolma 

t neuer Heigofen $ 

ig, drei 

i Einrichtu Brü 
Bringts Geld, Muß verlaufen. ibans Sie. 

Gelegenheit! Feine SaloomEinrigtung, Counter, 
Ofen, pooltiih. 103 W. Adams Str. 11 


Zu faufen geiucht: Yrauenhaar, gute Preije. 5 
W. 11. Etr., hinten. 


Zu verkaufen oder zu vertaufchen gegen Mleinerent 
Ein großer, füft neuer Parlor:Ofen. 1036 Yelmont 
Ave. friald 
110 Sigel 


Z1ipsute 


Hu verfaufen: Gine Maffe Show-Eafes. 
Etr., Ntordjeite. 

Alle Sorten Nähmafchinen garantirt für fünf Sahre; 
Frei von $10 bis 835. 246 ©. Haljted Str., Gouteves 
nier & Sperbel 15beclid 


_ — — — — 


Sutde, Bögel 2. 
x —— 


— Zu verkaufen fofort fehr billig: 2 Arbeitspferbe, 
x s + 

ZI  1Rony unter voller Garantie, ‘3 Buggief 
25 Drilwaufee Alpe Yuoliwi 


Pferde, Wagen, 





und 3 Pferdegeihirre, 


Zu, verkaufen: Ein branfhbares Pferd für 
Er einen Peddler, Billig. Bis 1 Up Mıttagl 
737 Wells Str. 3, Floor. Ynolwil 





Zu verlaufen: Pferd mit Gejhirr und Zei 
tungäwagen. Zuerfragen 65 Wendel Etr., 
%. Grabste. 11 


Bu verkaufen: Ein ſchönes ſchwarzes Pferd, 
5 weil feinen Gebraud. 292 Augaita Str. fia 


FE Zu verkaufen: Leichter Wagen, Pferd und 
ZER Buggy. 337 Noble Str. frjall 


» BZuderkaufen: Ein gutes Pferd, 14 Sahre, 
ZI mit gutem Geichirr, für 814 zu verlaufen, pafa 
fend für Peddler. Nachzufragen 721 Xarrabee Str. 

dojrial3 





Zu verfaufen oder zu vertaufchen: Eine gute tras 
gende Stute. 613 14. Sir. dofr 11 


Zu verkaufen: Andreasberger Kanarienvögel. 521 
W. Superior Str., nahe Aſhland und Chicago Ave. 
frias 

Eine nueue Sendung Harzer Canariendögel im 
vorzüglichſten Geſange, Andreasberger Stamm und 
Zucht, Weibchen. Billigſte Preiſe. 104 Blue Island 
Ave, Sonntags offen. Siocind 


r Aerztluiches ) 


Erfolgreihe Bebandlung ber Frauen: und 
Rinderfrantheiten. Söjährige Erfahrung. Dr. Röid 

immer 20, 113 Adams Str., Ede Glart. Von 1 5i3 
; Sonntags von 1biß 2, 14ap117 


E. Sramaifer, auf der Univerfität in Aien ausge 
zeichnete Geburtshelferin. 175 Sigbuurn Ave. Sipomi 


s50 Belobnumg für jeden Fall 
krankheit, granulirten Augenlidern, Au q 
Sämorrhoiden, den Solliver® HermitsSalbde nid 
heilt. 50c die Schadtel. 144 Ha Salle Str., Zimmer 9 


ıtchi 
Slarf St 


Mein, enfary 
dlich freien 
r uheiten. 
‚ bauernd und mit 
oſten. Sprech Vorme bis 8 Nhr 
untags 10 bis 2. r43&44. 24m;1j7 
Geichlehtd», Saite. Blute Nierene und Unterleib3e 
krantherten Tid Mell und dauernd geheilt. Dr, 
dlers IM Lielld Str, nahe Ohio. Snopdmi 
b 


Drivatheim für Dameır, 
tert, dor und während de u 
Pflege Annahmen vom Babie3 wert 
Behandlung Frauen⸗Krankheiten. 
Verſchwiegenheit. Preiſe zufriedenſtellend. 
Hampel, 399 Divijion Str. 


.e 
Mrs. Drs. 
801j7 


bor und wähe 


Damen finden da3 bejte Privat-Se 
rend der Gutdin Raty und Sülfe in allen 
Frauenangelegen für wirtlich gute medizi⸗ 
niſche Behandlung reiwiifenhafte Pflege wird gas 
rantirt. u { -auen werdet gründlich ges 
heilt. 2 n ife zufriedenjtele 
lend, auch für Unbemitt: t iret. Office und 
Mejidenz 497 W. Diouroe Zara. 


Mstu 
Str. Frau Dr. 


Enovimons 

Privat:Heim für Damen, die ihre Niederfunit ers 
warten. nahme von Babies vermittelt. Behands 
lung alfer Frauenfranfpeiten; ſtreugſte Verſchwiegen⸗ 
heit. Frau Dr. Schwarz, 230 W. Adams Str. biwiT 


Privat-Heim für Damen, die Niederkunfſt erwar⸗ 
ten. Zur Behandlung aller Frauenkrankheiten 
wende man ih ir fiiten Vertrauenan rau Dr, 
Echuls, 60 Elybourn Ave Epregitunden von 6—9 
Uhr Abende. 19agsmii 


EStottern und Spradhfehler heilt unter Garantis 
Dr. Schwarz, Spezialtit, 182 Blue Island Ave. 
; 1 


oki 
$50 Belobnun 
Tranfheit, granutirten { " 
Hämorrhoiden, den Golliverd " Hermit-Salbe nit 
heilt. 50c die Schachtel. 144 La Ealle Str, Biumer 9 


Perſönliches. 
Alezranderß dbeutfhe Geheimpolts 
ei-Agentur, 181W. Madifon Etr., Edle Hals 

ted, Zimmer 21, bringt irgend etwas in Erfahrung 
auf privatem Üegs, 3. B. ſucht Verſchwundene oder 
Verlorene. Alle Eheitandsfäle unteriucht und Bes 
weife gefammelt, Schwindeleien auf Verlangen aufs 
geivürt. Die einzige richtige deutiche Poltzei-ägentur 
in der Stadt. Sieber, der i id welche Unannehm⸗ 
ichteiten verwickelt ift, möge vorſprechen. Geſetzlicher 
Raib frei. Offen Sonntags big Mitiag. lömalaı 


göhre, Noten, Board, Grocern- und Mietbiulden, 


is $ 5 En Kaln * 6 Gr 
owie faule Ausftände, Sofort etitgetrieben; ein Con⸗ 
Kabier Miete zus erfü . Keine Bezahlung wenn 
fein Erfolg. 76 und 73 zit) Aue, Zimmer 8, - Gonns 
tags offen bis 11 Uhr Vorm. 5nob9tis 


Deutiche Filzihuhe und Vantoffel jeder Größe fa« 


| Hrisirt und Hält vorräthig 4. Zimmermann, 149-Cina 


bourn Une. Tnozıok 


t mache hiermit befannt, daß ich feine Eulden 
einer Frau bezahle, weil fie mit genügenden Mittein 
sriehen tft. Johann Haudt, 800 Hoyne Ave, —* 
diew 


Arten aararbeiten fertigt R. Gramer, Dar 
. 354 Norih Abe. 


12novimif 


0 kaufen gute neue High Arm Nähmajdine mit 
Kürf aubladen, fünf Sat Garantie. Domeftic 825, 
Nem Home 825, Singer $10, Wheeler & Bilfon 819, 
Eidrede $15. White $15. Domeftic Dffite, 26 E.Hals 
ſted Etr. Abends offen. bwl? 


Alle 
enfrifsur und Perrückenmacher. 


üb Eloat% und alle Arten Jadetd werden ge 
an gefteamt, übergejgnitten und —— 
212 ©. Haljied Str. eipsmı 


Berſchiedenes. 


— — 


Einzelne Zinkmer 15--85c per Nast. Per 


Gollege). 
Ynopiwi? 


Woche 81.00-81.75. 


25 Jahre in allen Gerichten. Erfolgreidte Sriminals 
Adpofaten. Schadeneriagkflagen unjere Sperialität, 
Abjtrafte geprüft. Löhne\ collectirt. at) Tre 
EllswortH SE Nemtlon, 332 La Eule Gin 


— az Ber ectton;d 
igar und Dur te i igar. 5a 
203 Sabina Gin ? 


Salem Honie, ar Suhe State Str. (Früber Bennett 


aby 5 


— —— — 


für jeden Fall von of ® 
Kugeniiernt, Ausiclag Mer 


ne 





* 


6 


ve in sfteffen der Abendpofl. 
Nord ſeite. 


Henrichs, 56 Clybourn Av, 

John Dobler, 144 Clybourn A, 

@. €. Putman, 249 Clybourn Ave. 
Zanders Newsstore, 757 Clybourn Ave 
G. A. M. McComb, 635 N. Clark Str, 
H. Heine, 590% N. Clark Str. 
Reifenberger, 212 Ceuter Str. 

Es. Trostensen, 278 E. Division Ste, 

8. E. Nelson, 834 E. Division Str, 

Paul Valy, 497 E. Division Str. 

A.W. Triedlund, 23% E. Division Str, 
A. Zimmer, %%6 F. Division Sır, 

H. Koll, 116 Eugenie Str.,Ecke Franklin, 
Viernow, 790 N. Halsted Str. 

Fred Beisswanger, 149 Illinois Str. 

H. Hoyer, 362 l.arzabee Str. 

©. Weber. 195 Larrabee Str. 

W, Earnst, 538 Larrabee Str. 

L. Berger, 577 Larrabee Str. 

Frau Keller, 316 N. Market Str., Ecke Wendel, 
K. Schuster, 156% E. North Ave, 

H. Schimpfky, %76.E. North Ave, 


Yrau Petry, 366 E. North Ave, | 


rson, 415 E. North Ave. 
u E. Glasser, 283 Sedgwick Stz, 

rau Walting, 294 Sedgwick Ste. 
W.J. Meisler, 587 Sedgwick Stz. 
Miller, 29 Willow Str, 
d. Verhaag, Ecke Willow und Larrabee #t2 
John Beck, 141 Welle Str. 
Sutherland Bros., 149 Wells Str. 
L. Stapleton, 190 Wells Str. 
d. Buckly, 311 Wells Str. 
d. F. Holzapfel, 280 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells Stz, 
©. Taubert, 6867 Wells Str. 
©. Giese, 344 Wells Str. 


Nordweſtſeite. 


wenry Brasch, 391 N. Ashland Ave 
‚&, Peterson, 402 N. Ashland Ave. 
Fred, Decker 412. N. Ashland Are, 
John Asmussen, 376 W. Chicago Av& 
Ohas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
©. F. Dittberner, 518 W. Division Str. 
Frau Kray, 2%0 W. Indiana Str. 
E.N.P. Nelson, 335 W. Indiana Str. 
F. C. Browers, 455 W. Indiana Str. 
Suphus Jensen, 242 Milwaukee Ave. 
Martin Ackermann, 364 Milwaukee Av& 
C. J. Hilgers, 542 Milwaukee Ave, 
Jakob Kurtz, 821 Milwaukee Ave, 
H. Kemper, 1019 Milwaukee Ave, 
Newsstore, 1030 Milwaukee Ave. 
Frau Miller, 1030 Milwaukee Ave, 
Ch. F. Miller, 118 Milwaukee Ara 
Peter Cair, 329 Noble Str. 


Südweftjeite, 


Brenner, 114 Blue Island Ave, 

Math. Krollens, 137 Blue Island Are 
Todtmemm, 198 Blue Island Ave. 
Ch. Stark, 306 Blue Island Ave. 

J. F. Peiers, 538 Blue Ieland Ave 
A. Brunner, 38 Canalport Ave. 
Newssiore, 55 Canalport Ave. 

J. Buechsenschmidt, W Canalport Ave 
Rottburg, 104 Canalport Ave. 

Frau J. Eberts, 162 Canalport Ave 
Enghauge, 45 S. Halsted Str. 

8. Rosenbach. 2128. Halsted Ste. 
Rosenburg, 242 S. Halsted Str. 

Ang. Schulz, 887 S. Halsted Str. 

J. Newmen. 354 S. Halsted Str. 

J. Mueller, 5508. Halsted Str. 

A. Nickols. 664 8. Halsted Str. 
Newsstore, 776 8. Halsted Ste 

Freu Brubn, 81 S. Halsted Str. - 
Frau M. C. Laughlim, 144 W. Harrison Sta, 
W.L. Cavell, 166 W. Harrison Str. 
L. P. Ballin, 33 W. Lake Str. 
Aldwerth, 54 W. Lake Sır, 

Perry, 103 W. Lake Str. 

O’Connor, 251 W. Lake Str. 
Schmelzer, 383 W. Lake Str. 

J. L. Kosure, 012 W. Lake Stz, 
denson, 676 W. Lake Str. 

Peterson, 758 W. Lake Str. 

Leo. Schuck, 1118 W. Lake Str. 
Newsstore, 1152 W. Lake Str. 

W. J. Moore, 117. W. Madison Str, 
Chamberlain, 256 W. Madison Ste, 
Georg Holt, 3674 W. Madison Steg 
Fash, 516 W. Madison Str. 

Smith, 108. Paulina Str. 

Salomon, 275 W. Polk Str. 

C. Enghauge. 213 W. Van Buren Ste 
Joe Linden, 395 W. 12, Str. 

Theo. Schulzen, 301 W. 12. Str, 
Neutel, 630 W. 12. Str. 

H. Reinhold, 194 W. 18. Str. 

Ch. Hügendorf, 184%. 18. Ste 

J. Lassahn, 151 W. 18, Str. 


Südfeite. 


Jaeger, 9143 Archer Ave. 

Fred Bomer, 412 S. Clark Str, 

Hoer, 2916 Cottage Grove Ave, 

Dodey & Collins, 3165 Cottage Grove Ars 
Simms, 8916 Cottage Grove Ave, 
Edelstein, 4020 Cottage Grove Ave. 
Farley, 4802 Cottage Grove Ave. 

L. Kallen. 3517 8. Halsted Str. 

W. M. Meistner, 3113 S. Halsted Str, 
Jos. Pietschmann, 3150 8. Halsted Sta 
4A.C. Fleischer, 3519 5. Halsted tz. 
Weinstock, 3645 8. Halsted Str. 

P. Schmidt, 3637 $S. Haisted Str. 

©. A. Enders, 2525 Hanover Str. 
Schacher, 2131 S. State Str. 

Frau Franksen, 1714 5. State Str. 
Thumas G. Virchler, 2734 S. State Ita 
G. Kasse, 2008 Southpark Ave, 

J. Sneyder, 3902 S. State Str. 

Metz, 50 S. State Str. 

Frank Wienold, 224 Wentworth Ave 
8. C. Smith, 2830 Wentworth Ave, 
Frank Stroh, 2116 Wentworth Ava, 
John Doyle, 2558 Wentworth Av«, 
Johann Zeeb, 2717 Wentworth Ave, 
Henry Ringe, 116 E. 18, Str. 

Bimme, 123 E. 22. Str. 

Bolton, 233 E. 22. Str. 

Bapf, 324 E. 9. Str. 

Bernhard Horn, 159 2%. Place, 


gafe Diem, 


d. Valentin, 1313 Ashland Ave, 

€. W. Coohrane, 886 Clybourn Ave 
P.C. Rolada, 485 Lincoltı Ave. 

D. A. Parlehurst, 549 Lincoln Ave, 
d. B. Wehmhoff, 7%4 Lincoln Ave, 
W. H. Ludewig, 73 Lincoln Ave, 
4A. Klinker, 789 Lincoln Ave. 

G. Hemmer, 1039 Lincoln Ave. 
4.C. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 
A.8. Egloff, 464 Southport Ave, 


Town of ale. 


MH. Rhein, 6234 Justine Btr. 


Kilroy, &01 Roct Str. 

Ch. Birk, 4410 8, State Str. 

Geo Hunneahagen, 4704 Wentworth Ava 
=. Gross, 4056 Wright Str. 


Dorftädte. 


Anrıneron Heıcurs, John Behling, 

AUBURN PARK, Saın, Chudieigh. 

AURORA, WxM., Wolff, 10 N. Broadway. 

Avussın, Emil Frase. 

AYvOoNDALE, Geo. Hodel, Warsaw Ave,, nahe Bel- 
mont Ave. 

Bıu» IsLasp, \Wm. Vanderob. 

Corernour, F.R. Miller, Avenne K, zwischen 
104. und 105. Str. 

Daven?ort, Ia., Herm. Haak, 1095 W'. 7. Str. 

DesrLaıses, Louis Fritz. 

Ersm, Louis Mengeler, 104 Dundee Ava, 

Eıxnserst, Wn. Meier. 

@xzneseo, B. Lacher. 

üentraL Park, E. J. Horder. 

GRAND CRossıng, Peter Preiss, 

Hasmonn, J. A. Hartman. 

Ievıne Park, H. W. Bussey. 

Irasca, H, Arlenstorf. 

JEFFERSON ParRK, W. Bernhard, Ecke Milwas- 
kee und Lawrence Ave. 

Kuxsıneron, Chas. Wohlfahrt, | 

LoMBaRD, John P. Weibler. | 

Marwoop, Gust. Dettmering. | 

Morrıs, RB. H. Hauk., 

Oasx Panx, C. Zimmermann, Wm. Wesa 

Paiastıne, Bentler Bros, 

Panx Rıvdez, David Mueller, | 

Parksıpg, Oscar Eckland. | 

PuLıaax, T. P. Struhsacker. | 

Racısz, We;., Wm. Groonke, 1267 Maund. Ava 

Ravzxswoop, C. W. Clark. | 

RıvernaLe, F. Ebert. | 

KRoszsizL, Theo. Weber; W. H. Terwilliges, | 

Bovra Cuicaso, F. Milbrath, 

SUMMERDALE, Lebkuechner. 

Torzsrox, Ch. A. Bormann. | 

TURNER, C. Neltnor 

Wasainaron Haıerrs, A. B. Wiomeisg. 

Wuzaron, M.E. Jones \ 

WoxrızLo, Fehrmann und Bohn, 


— ——— —— 


r die rieſige BVerbreituug der „Abend⸗ 
esnunen die Tauſende Zeugniſg ablegen, 
e es mit einer Augeige in ihren Spalten 


| mir. 
| volljtändigite und erfolgreichite Kur zu 


 Burückgerufen. 


Roman von Hugh Conway. 


(5. Yortiegung.) 


Iede Spur eines Beweifes, welche ich 
jur Belräftigung meiner Erzählung 
hätte vorbringen Fönnen, war bejeitigt. 
SH konnte diefelbe durd nichts unter- 
ftügen, als burd die Berheuerungen 
eines Blinden, der in der Stille der 
Nacht fein Haus verlajien und einige 
Stunden fpäter von den Boliziften in 
einem folden AZuftande aufgefunden 


I 


! 


mworben war, daß jie ihn in Gewahrfam | 


nehmen mußten. 

Und doch Tonnte ih nicht ſchweigen mit 
ber Stenntniß eines foldhen Verbrechens 
auf meinem Herzen, Am 


des 


näch⸗ 
ſten Tage hatte ich mich von den Folgen 
Schlaftrunks gänzlich erholt und 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


fandte nach reiflicher Weberlegung nad | 


meinem Rechtsanwalt. Gr war zugleich 
mein vertrauter Freund, und ich beichlof, 
nich durch feinen Rath leiten zu lafjen. 
Aber bald fah ich ein, daß ih ihm ver: 
gebens den Glauben an meine Grzäh: 
lung beizubringen verfudhte. Er hörte 
mich ernft an, ftieß mandmal ein 
„Warum nicht gar!“ „Nicht möglich!” 


Rufe der lieberrafhung aus; aber ich 
merfte, dag er mich nur nicht Fränfen 
wollte und das Ganze für eine Selbit: 
täufhung hielt. Wahrfcheinlich hatte 
Priscilla vorher mit ihm gejprochen 
und ihm ihre Meinuug mitgetheilt. 
Sein Unglaube ärgerte mid, und fo 
fagte ich ihm endlich unmirjch, ich wolle 
lieber nicht weiter über die Suche reden. 

„Daran thun Sie ganz recht, “[agte er. 

„Sie glauben mir nit?” 

„Ih glaube nicht, daß Sie gegen 
Ihre Ueberzeugung jprechen, aber wenn 
ich aufrichtig jein fol, jo iit meine Mei- 
—— daß Sie alles das geträumt has 

mr 

Mid) verdroß das fo jehr, daß ich ſei— 
nen Rath befolgte und ihm nichts mehr 
von dem Vorfall erzählte. Später ver: 
fuchte ich e3 mit einem anderen Freunde 
und zwar mit gleihem Mißerfolge. 
Wenn folche, die mich feit meiner Kinds 
heit fannten, mir nicht glaubten, wie 
folten e8 vollends Tsremde thun? Alles, 
was ich zu erzählen hatte, war fo unbe: 
jftimmt und unbewiefen, fonnte ich doch 
nicht einmal den lag genau bejtimmen, 
wo daS DBerbrechen begangen wor: 
ben jein jollte. ch Hatte mich übers 
zeugt, daß fein Haus in der 
MWalpole Strafe mit einem dem 
meinigen ähnlihen Schlüfjel zu öffnen 





war, und eine andere Straße gleichen | 


Namens gab es nit in diefer Gegend. 


mißverjtanden und in eine andere Straße | 


geführt haben. 

Ic dachte einmal daran, einen Auf- 
ruf an ihn in Die Zeitung zu jeßen und 
ihn aufzufordern, mit mir in Verkehr zu 
treten; aber wie jollte ih die Notiz ab: 
faffen, damit er jie verjtehe und dennoch 
die an dem Verbrechen Betheiligten nicht 
auimerfjam würden? Kannten dieje ein 
mal meinen wahren Namen und meine 
Mohnung, jo wurde ficher jede meiner 
Bewegungen von ihnen überwacht. Dan 
hatte mich das erjte Mal begnadigt, das 
zweite Mal hatte ich Feine Schonung mehr 
zu hoffen. Weshalb jollte ih mein Yeben 
risfiren, indem ih Gnthüllungen machte, 
an die doch niemand geglaubt haben 
würde, Beihuldigungen gegen Männer, 
die mir unbefanut waren? Was fonnte 
ic damit nüßen? Jet mußten die Mör- 
der bereit3 jede Spur des Verbrechens 


jelt haben. Weshalb jollte ich mich 
durch meine unbewiejene Erzählung der 
Lächerlichkeit preisgeben? Nein: mögen 
die Schrefnijie jener Nacht ein Traum 
bleiben, der mehr und mehr verblajt 
und endlicd) vergefjen wird. 

Bald habe ih auh an etwas ganz 
anderes zu denken: an etwas, was wohl 
dergleichen düjtere Erinnerungen aus 
meiner Seele bannen fanı. Meine 


Hoffnung it zur Gewißheit geworden. 
Die | 
NRiffenjchaft hat geliegt! Mein Feind it | 


‘ch bin wie beraufcht vor Glüd. 


befämpft und überwunden! Man jagt 


mir, daß feine Wiederkehr fait unmögs | 
Die Welt ift mir wieder Licht! | 


lich ift. 
Ich kann ſehen! 

Aber meine Heilung war eine lang— 
wierige und beſchwerliche. Ich ward 
auf beiden Augen operirt, zuerſt auf dem 
einen, und als der Erfolg dieſer Ope— 
ration geſichert erſchien, auf dem andern. 
Es dauerte Monate, ehe es mir erlaubt 
wurde, aus meiner Finſterniß aufzu— 
tauchen, und dann noch wurde mir das 
Licht nur ſpärlich und vorſichtig zuge— 
meſſen. Aber was lag daran, ſobald 
ich die Gewißheit hatte, daß es über— 
haupt wieder ein Licht für mich gab? 
Ich war geduldig und dankbar und be— 
folgte Mr. Jays Verhaltungsmaßregeln 
buchſtäblich, da ich wohl wußte, daß ſich 
mein Gehorſam lohnen werde. 

In meinem Falle wurde die einfachſte 
und ſicherſte Operationsweiſe angewen— 


| bet, die, welche ſtets gewählt wird, 


wenn die Natur der Krankheit und das 
Alter des Patienten es erlauben, „Re— 


ſorption“ lautet der Kunſtausdruck dafür. 


Als alles vorbei und jede Gefahr von 
Entzündung gehoben war, als ich fand, 
daß ich mit Hilfe ſcharfer Convexgläſer 
für alle gewöhnlichen Arbeiten genügend 
ſah, gratulirte Mr. Jay ſowohl ſich als 
Es verſprach, wie er ſagte, die 


werden, an der er jemals theilgenommen 


habe. Und in der That, es mußte etwas 


Außergewöhnliches ſein, denn, wie ich 
höre, wird ſeitdem in jedem Lehrbuch 
der Augenheilkunde mein Fall als ein 
beſonders intereſſanter angeführt. 

Bis an mein Lebensende werde ich den 
Moment nicht vergeſſen, wo meine Hei— 
lung für eine vollendete Thatſache er— 
klärt, die Binden entferut und mir ge— 
ſtattet wurde, wieder einen ſparſamen 
Gebrauch von meinen Augen zu machen. 

Welch unausſprechliche Freude, aus 
anſcheinend endloſer Nacht zu erwachen, 
die Sonne, die Sterne, die Wolken am 
ſchönen blauen Himmelszelt vorbeiziehen 
zu ſehen! Grüne Zweige zu erblicken, 
die im Winde ſchwañkten und zitternde 
Schatten auf meinen Pfad warfen! 
Eine Blume zu entdecken, geſtern noch 
eine Knoſpe — heute eine Blume! Das 
weite glänzende Meer zu bewundern in 


und unintereſſant ausſehenden Palazzo 





‚Scpredlih!“ und andere dergleichen | firengen, fie zu bezwingen, jo wird fie | 


ER wuT 
“ TU x h * 
Abent 
Bomann 


an 


feiner purpurnen Bradt im Weften! 
Gemälde, Menihen, Berge, Ströme zu 
fehen — Formen und Farben wieder 
unterjcheiden zu können! Die Bewegung 
der Lippen, das Yächeln derjenigen, die 
mir die Hand boten und freundliche 
Worte an mich richteten, wieder jehen, 
nicht nur hören zu können! 

In diefen erjten Tagen, da mir das 
Licht neu gefhentt war, begrüßte ic 
jedes Menjchenantlig wie das eines 
längft verlorenen, wiedergefundenen 
theuern Freundes! 

Nach diefer Schilderung meines Freu: 
denraufches mag es trivial erjcheinen, 
dai; das einzige, was mich ernüchterte, 
dieje jtarfen Konveraläjer wären, die 
ih tragen mußte. Aber ich war jung | 
und jie entjtellten mich jo entjeslich. 

„Werde ich Nie denn immer tragen 
müljen?“ fragte ich betrübt. 

„Darüber,“ erwiderte Mr. Xay, 
„möchte ih wodh mit Jhnen reden. Ganz | 


ı ohne Brille werden Sie nie mehr fehen 


fönnen; denn bedenken Sie, daß ich die 
Kryftallinjen in Xhren Augen zeritören 
mußte, deren Stelle nun durd das 
Augenwaijer eingenommen wird, wel: 
ches jtarf Lichtbrechend it. Manchmal 
nun gibt die Natur dem nach, welcher ihr | 
nicht nachgibt, und wenn Sie fi ans | 


Ahnen nad und nad entgegenftommen, 
Wenn irgend Yemand dazu im Stande | 
iit, jo find Sie es. Sie find jung, 
haben keinen Beruf und Ahr Einfom: 
men ijt nicht von hren Augen abhäns | 
gig. Eine Brille werden Sie immer | 
tragen müjjen, aber wenn Gie be: | 
harrlich danach ſtreben, daß ſich die 
Natur mit weniger ſtarken Gläſern 
begnügt, ſo iſt Ausſicht vorhanden, 
daß ſie ſchließlich einwillige. Der 
Prozeß iſt langwierig und nur ſelten 
war Jemand im Stande oder hatte Ge— 
duld genug, auszuharren; doch iſt nach 
meiner Erfahrung in vielen Fällen die 
Möglichkeit vorhanden.“ 

Ich beſchloß, es durchzuführen, und 
befolgte ſeinen Rath. So überaus läſtig 
es auch war, trug ich eine Brille, die ge— 
rade noch ſtark genug war, daß ich über— 
haupt ein wenig ſehen konnte; 
doch ſollte mein Lohn nicht ausbleiben. 
Langſam, ganz langſam wurde mein 
Geſicht ſtärker, bis ich nach ungefähr 
zwei Jahren mit einer Brille, die ſo 
wenig konver war, daß man es kaum 
bemerkte, ebenſogut ſehen konnte, wie 
die meiſten meiner Mitmenſchen. Von 
da an begann ich, mich wieder meines 
Lebens zu erfreuen. 

Ich kann nicht ſagen, daß ich während 
dieſer zwei Jahre, die meine vollſtän- 
dige Herſtellung in Anſpruch nahm, 
nie mehr an jene Schreckensnacht gedacht 





Mein betrunkener Vegleiter mußte mich hätte; doch machte ich weder einen 


ferneren Verſuch, jenes Geheimniß 
zu enthüffen, noch fuchte ich irgend jes | 
mand zu überzeugen, dak jenes Gerigniß 
etwas anderes als die Ausgeburt meiner 
Phantaſie geweſen ſei. Ich verſchloß 
die Geſchichte meines Abenteuers in 
mein Inneres und jpradh nie mehr da= | 
von, doch fchrieb ich für vorfonmende | 
Fälle alle Einzelheiten dejjelben nieder | 
und verjuchte Dann das, was ich ges | 
hört hatte, aus meinem Gebähtni | 
zu verbannen, was mir auch ziemlich | 
gut gelang big auf eined. Lange Zeit 
fonnte ich nämlich die Erinnerung an 
das Stöhnen jenes Weibes, jenen gräß- 
lichen Uebergang der Stimme von füher 
Melodie zu hortnungslofer Verzmeif: 
fung nicht los werden. ener Schrei 
peinigte mich in meinen Träumen; fo 
oft ich von jener Naht träumte, lang 
diefer Schrei in meinen Ohren, wenn 


vernichtet und ihren Aufenthalt gemedz: | I erwachte, zitternd, do voll Dank, 
daß es Diesmal menigitens 


nur ein 
Traum gemejen war. 


Drittes Kapitel, 


Es iſt Frühling — der wundervolle | 
Frühling Tberitaliens! Mein Freund 


ı Kenyon und ich jchlendern vergnüglich | 
| durch die rechtwinkligen Straßen Turin, 
| wo wir uns jihon jeit einer Woche befans | 


den und alles bejichtigt hatten, was ınan | 
von Nechts wegen beiichtigen mus. Wir | 
waren auf die Superga binaufgefeucht, 

oder Liegen uns vielmehr durch keu-— 
chende Ejel hinauftragen, wo wir das 
Maufoleum der favoyijchen Fürftens 
familie betrachtet hatten; wir haben uns 
auh an vem alten Palazzo Madama 

jatt gejeben, welcher über die Piazza 

Gaftelo nah unjerem Hotel herüber: | 
dränt, und haben uns über den einfach 


Reale gewundert, während das grots | 
teste Mauerwerk des Palazzo Bari: 
gnano unjere Heiterkeit ermedte Wir | 
haben auch die ein wenig armfelige Bilz | 
dergallerie Fritifirt; mit einem Worte, 
wir haben Turin vollitändig abgethan 
und find dDurd) die nähere Bekanntidaft | 
damit jchon jo veipettlos geworden, daf | 
wir und nicht einmal mehr wie tleine 
ärmliche Atome verfommen, wenn wir | 
auf den riejigen Vlägen jtehen und ung 
vor den ungeheuren Bronzeftatuen Mas | 
rochettis das Genick ausrenken. 
Wir haben unſere Arbeit gethan und 
ſchlendern jegt nur zieilos herum, unter: 
halten uns, jo gut wir fönnen, indem wir | 
das Föftlihe Wetter geniehen, und juchen | 
unjere ermüdeten, aber zufriedenen Gei- | 
jter zu einem Öntjchlufie su bringen, | 
wann wir die Stadt. verlajien und wo 
wir zunächft Halt machen follen. Wir | 
wandern die breite Via di Po hirab 
und gudten mandmal in die verloden: 
den Yüben, welde unter den jchattigen | 
Arfaden derfelden nilten; wir durch: 
fchreiten die geräumige Piazza Vittoria | 
Smanuele und gehen dann über bie | 
| 
| 
| 


I 
} 
l 
I 
' 
| 


I * en... > 
| Brüde, deren fünf granitene Bogen den 


tlajiiihen Bo überjpannen; wir kehren 
der Kuppelficche den Nüden und jchrei: 
ten babb den breiten fchattigen Pfad 
binan, welder zu dem Kapuzinerfioiter 
führt, deifen breite Terrafje unter Yied: 
Iingsplägden it. Hier können wir 
raften und Den Fluß zu unferen Füßen 
jehen und die ganze große Stadt, welche 
fih an jeinen beiden lfern außsbreitet, 
die offene Ebene über der Stadt trüben, 
und weit, weit im Sintergrunbe die 
berrlichen fchneebevedten Alpen mit dem 
Monte Roja und dem Grand Bara- 
dis, melde ihre Gefährten überragen. 


(FSortjegung. folgt.) 


Lumen 


Die „„Abendpoft‘ it daB anerkannt Bee 
Leutihe Blatt Für !leine Untzeigen. 


| muß. 


Die Goldminen Salomos. 


„Und famen gen Ophir, und holeten, 
dajelbit vierhundert und zwanzig Gent: 
ner Golds, und brachten e8 den Könige 
Salomo,* So berichtet das alte zejta= 
ment (1. Könige 9, 23) und jeit jeher ha» 


ben fi Foricher bemüht, diejes Gold: 
Verſchiedene 


land Ophir aufzufinden. 
Autoritäten haben behauptet, daß es ein 
Landſtrich ſei, der irgendwo an der Dit: 
küſte von Afrika gelegen ſein müſſe. Sie 
ſtützen ſich dabei vor Allem auf weitere 


Mittheilungen im alten Teſtament, wos 
| nad) die zu Ezeon-Geber gebauten Schiffe 


Salomos drei Jahre ausblieden, um 
Gold, Gdelgeiteine u, f. w. aus Ophir 
zu holen. 

Huet, der.große Neijende Bruce, Ro: 
bertion, der berühmte Geihichtsjchreiber 


| Quatremere und Andere bebaupten, wie 


gefagt, mit Sicherheit, daß die Djtküite 
von Afrika der Plat gewejen jei, wohin 
die Schiffe Salomos ausgerüstet wur: 
den, während andere Schriftiteller ver: 
muthen, dar das diblijche Ophir ir: 
gendwo in Arabien oder Indien gejucht 
werden müfle, 

Unter den verjchiedenen Mei: 
nungen, die in unjerer Zeit be: 
züglid der Lage von diefem Ophir aus: 
gefprochen werden, treijen die meijten 
darin überein, daß diefer Yanditric in 
der Nähe von Sofala gelegen haben 
Die aiten Erdfundigen haben 
diefe Gegend Gefola genannt und ver: 
ftanden bierunter die ganze Küfte zwi: 
ihen der Mündung des Jambeft und der 
Delagoa:Bai. 

Km Jahre 1480, aljo vor der Ent- 
defung des Seeweges nach Ojtindien um 
die Südjpige von Afrika, wurde Go: 
fala durd den Vortugiefen Bedrao Ge- 
valfa bejucht, und 1500 bauten die Por: 
tugiefen eine jtarfe Fejtung auf einem 
Eiland in der Mündung des Rio de So: 
fala, nahe einer Stadt, die zweihundert 
Jahre zuvor von Arabern angelegt wor: 
den war und noch heute, objhon in fehr 
verwahrlojten Zuſtande, beſteht. 

Sofala wurde ſeither als ein Land be— 
trachtet, das viel Gold lieferte, und in 
Anbetracht des Umſtandes, daß der Name 
Sophira in der griechiſchen Ueberſetzuug 
des alten Teſtamentes für Ophir ge— 
braucht wurde, kommt man zu der 
Schlußfolgerung, daß Sofala der Ort 
ſein muß, wohin König Salomo ſeine 
Schiffe ſandte. 

Logez erzählt uns, daß die Goldmi— 
nen zu Sofala einſt jährlich für zwei 
Millionen Dukaten Gold geliefert 
haben. Handelsgeſellſchaften transvaal— 
ſcher Bauern beſuchen ſie hie und da, 


um Elfenbein, Wachs, Zimmerholz ꝛc. 


gegen Manufakturwaaren einzutauſchen. 

Vor Kurzem nun zogen zwei Brüder 
Poſſelt aus Middelburg in der ſüdafri— 
kaniſchen Republik zwecks einer Han— 
delsexpedition nach den Innenländern. 
Als ſie nach Verfluß einiger Wochen dort 
etwas heimiſch wurden, erzählten ihnen 
die Eingeborenen, daß irgendwo in Ma— 
tabeleland eine ausgedehnte Ruine 
einer Stadt ſich befinde. Natürlich 
wurden die beiden Brüder von 
ihrer Neugierde angeſpornt, den 
Ort zu beſuchen. Doch als die 
Eingeborenen dieſe ihre Abſicht entdeckt 
hatten, zeigten ſie ſich ſo feindlich, daß 
die Poſſelts gezwungen waren, von 
ihrem Vorhaben abzuſtehen. 

Nach ihrer Heimkehr nach Middel— 
burg wurde viel über die Erzählung der 
Eingeborenen geſprochen. Die Neu— 
gierde wurde dadurch mehr und mehr 
rege gemacht, und bei Vielen entſtand 
die Frage, ob wirklich etwas derartiges 
in Matabeleland zu finden ſei. 

Ym Monat Mai zogen die beiden 
Brüder PBojlelt und neun Kaffern mit 
Ochienwagen dorthin, um Nahforichuns 


| gen anzuitellen, fie waren entjchlojjen, 


allen Hinderniijen zum Troß „Salomos 
Opbhir“ za juchen. 

Zwei Monate lang reiiten fie in nörd- 
licher Richtung von Middleburg, bis 
fie von den Ktriegern Bobengulas, des 
Königs der Matabele, am weiteren Bor: 
dringen verhindert wurden. 

Die beiden Brüder waren jedoch fei- 
nedweg3 geneigt, ihren Plan jo bald 
aufzugeben. Nahdem ie miteinander 


‚ berathichlagt hatten, beichlog der el: 


tejte von ihnen, Die Meile nach den Nuinen 


‚ auf geheime Weife zu Pferde fortzur 


fegen und die Wagen unter Auflicht fei- 
nes Bruders zurüdzulajien. Won einem 
getreuen Kaffern begleitet, veiite er amwei 


| Wochen lang weiter und erreichte dann 
ı in der That die Muinen, die er in einiger 


Entfernung deutlich erfannte. Dier aber 


| Fonnte er nicht weiter, da die Kingebo- 


renen feinem Kremdling und insbefon: 
dere feinem Weijgen erlaubten, sich den 


ı Ruinen zu jehr zu nähern. 


Mojjelt blieb mehrere Tage in der 
Nähe der Ruinen, und mahte bei dieier 
Gelegenheit, jo oft er nur konnte, heim: 
liche Nachforſchungen. | 

Nah jeiner Beichhreibung haben die 
Ruinen ungefähr 470 Glen im Ums 
fange und einen mafliven Cingang an 
der Nordfeite. 8 befand ich hier auch 
ein großes Gebäude, weldes viel Aehn— 
lihfeit mit einer Feltunng hatte. Hier 
waren die Mauern ungerähr 15 Fuß 
dif, worauf Steine von Granit in der 
Höhe von 10 bis 12 Kup Tenkrecht ftan- 
den. Bildwerfe und Verzierungen wa: 
ren allerorien au jehen — ein Beweis, 


daß früher hier ein gehilvetes Volk ge: | 





wohnt hatte, 


Bild eines Vogels, aus 


mit fich zw nehmen. Er ſah 


eine große fteinerne Schüffel, welche 


von den Eingeborenen abgöttiich verehrt | 


wurde. Moflelt jpricht die Zulus, Die 


Bajutos und die Matabeleſprachen ſehr et er Fe a an 
fließend, und dies war ihm von großen, | EXbtelt von demjelben folgenden Furzen 


Nusgen bei feiner waghaliigen Unterneh: | 


mung. — 


Der frühere Neifende Mauch nennt | 


dieje Nuine Simbabye und entdedte jie 
am 5. September 1571 auf 209 T4° 
füdlicher Br. und 319 48° öftl. 2. Ihre 
Entfernung beträgt ungefähr 180 Dtei- 
len weitlich von Sofala und 80 Meiten 
nördlich von der Transvaalgrenze. it 
diejes Simbabye nun der Ort, wo die 
Minenarbeiter des Königs Salomo jtas 
tionirt waren, dann ijt e& jehr wahr: 
fheinlih, daß Sofala das biblische 
Ophir gemeien fein muß, wohin die 
Shiffe von EzeonGeber-auß gingen. 

- Die Boffelts find fehtentzüdt über 


Es glüdte Poilelt, das | 
grünlichent | 
Stein gehauen, und einen runden Stein | 
auch | 


ihren Bejuch an der Ruine und haben feit 
beichlojien, den Ort auf's Neue aufzu: 
fuhen. Die Streden, welde fie durch⸗ 
reift haben, find nah ihren Angaben 
nicht ungejund; es herrfcht hier durch: 
aus fein jieber oder andere epidemtiche 
Krankheiten, denen bereit3 io viele 
Afrifaveifende erlegen find. 

Daß zu längftvergangenen Zeiten in 
Matabeleland und Transvaal ausge— 
breitete Bergwerfe beitanden haben müf: 
fen, ijt bereits genügend bemwiejen burd 
die vielen Schachte und langen Tunnels, 
die von Zeit zu Zeit enidedt werden. 
Seltſam ijt es, daR fait alle dieje 


| Schadte mit Quarz gefüllt find, den 


man golds oder jilberhaltig gefunden 
hat. 

Einer der transvaalifchen Pioniere, 
der veritorbene Hans Steyn, ein geadh: 
tetes Mitglied der emigrirten Bauern 
von der Kapfolonie, erzählte oft, daß 
er als zührer einer Keifegejelichaft auf 
dem Wege nah Sofala die alte Ruine 


‚bejucht habe, und dai; er unterwegs vers 


ihiedenen Eingeborenen begegnet jei, 
Die nah Sofala gingen mit Elfenbein 
und mit Golditaub gefüllten Federkielen. 
Wie er die Ruine beichrieb, nahın fie 
einen auögebreiteten Raum ein, und 
ihre Mauern waren ausnehmend Did 
und fe. Gr jah auch verjchiedene 
Bäume von jehr hoyem Alter in Reihen 
gepflanzt. Der Ort wurde von den 
Bauern „Lerujalem * genannt, wahre 
[heinlih, weil jie damals bereits vers 
mutbeten, da dus Gold für den Tem: 
pel von Jerufalem hier gefördert wurde, 


— — 


Das Pfeifen im Theater. 


Sa der Afademie frangaiie hielt Des: 
fardins diefer Tage einen Vortrag über 
das Pfeifen im Theater. Es ift ein echt 
frangöfiicher Gedanke, dieien Gegenitand 
in Form einer wiſſenſchaftlichen Mono— 
graphie zu behandeln, denn nur die 
Franzoſen haben bisher den Werth des 
Anekdotiſchen in der Geſchichte einſehen 
gelernt. Desjardins ſtellt zuerſt feſt, 
daß Mißfallsbezeugungen im Theater 
ein unantaſtbares Recht desjenigen ſind, 
der ein Billet an der Kaſſe kauft, und 
daß die Athener und Römer ebenſo Ge— 
brauch von dieſem Recht gemacht hätten, 
wie die nordiſchen Völker des Mittelal— 
ters in den Jahrmarktsbuden und Ange— 
ſichts der frommen Myſterien. Je mehr 


Geſchmack und Liebe eine Nation für die 


Kunſt der Bühne beſitzt, deſto lärmender 


und entſchiedener geſtalten ſich die Kund- 


gebungen der Anerkennung und Ableh— 
nung. Gerade darum ließ man ſich in 
Frankreich nie davon abhalten, ſeine 


men. 

Als man, kurz vor der Nevolution, im 
Schloßtheater zu Trianon die Komödie 
„König und Pächter“ von Monjigny 
daritellte, ipielte Maria Antoinette die 
weibliche Hauptrolle. Sie fpielte fie je: 
denfalls jchlecht, denn fchon nach der 
eriten Szene jcholl ein jchriller Pirf aus 
der Eöniglihen Loge heraus, dem ein 
zweiter und dritter folgte: Yudwig XVI. 
hatte hödhit jeine Gemahlin einfach aus: 
gepfiffen. Nicht mehr Umftände hatte 
man früher mit B. PB. Corneille ge: 
macht, und ebenjowenig genirte man jich 
jpäter, den „göttlichen“ Qalma auszu: 
pfeifen, weil diejer es fich hatte beifom- 
men lajjen, einmal einen Römer in ei: 
nem eht römiihen Koftüm zu fpielen 
und in Folge dejlen ohne Hojen auf der 
Bühne erjchienen war. 

Das Pfeifen lägt fih quellenmäßig 
bis 1686, bis zu dem Durchfall von 
Thomas Corneilles „Baron des Fon: 
drieves“ verfolgen. Nach Racines Be: 
richt aber wurde jchon jech® Kahre vorher 
Fontenelles „Aſpar“ ausgepfiffen. Im— 
merhin war das ſchon ein Fortſchritt ge⸗ 
gen 1596, in welchem Jahre, nach einer 
von Desjardins angeführten Quelle, die 


Schauſpieler, welche dem Geſchmacke des 


Publikums nicht entſprachen, von dem 


legtern mit großen Steinen beworfen | 
Trotz dieſer Sänftigung der 


wurden. 
Sitten mag es aber noch recht wild her— 


gegangen ſein in den Pariſer Theatern 


R — 1 
Beweis 


des ſiebzehnten Jahrhunderts. 
dafür die zahlreichen obrigkeitlichen Ver— 
ordnungen über das Verhalten der Zu— 
ſchauer. 

Der ſtrengſte dieſer Erlaſſe, ein pracht— 
volles Beiſpiel büreaukratiſcher Gewalt— 
thätigkeit, erſchien 1673 und rührte vom 
Polizeilieutenant La Reynie her. Dieſer 
Erlaß verbot kurzweg jede ſtörende Miß— 
falisbekundung im Theater und belegte 
den Zumwiderhandelnden mit der— Todes: 
firafe. Diele Drobung war jo abjurd, 
dag das jonft jo leicht einzuichiichternde 
Publikum es einfach darauf ankommen 
ließ und ruhig weiterpfiff. 

&3 wurde auch richtig Feiner geköpft; 
aber dafür jetste es wieder eine Reihe neu: 
er Föniglicher Defrete, deren merfwiür: 
digſtes dem „Inſpekteur“ die Befugniß 
gab, ohne viel Federleſens den Saal räu 


men zu laſſen, wenn das Stück oder die 


Schauſpieler nicht wohlwollend von den 
Leuten angenommen würden. 

Es hat allerdings nichts gefruchtet. 
Man pfeift heute noch, wie man zu 
allen Zeiten und in allen Landen gepfif— 
fen hat — ausgenommen in Ehina. 
Denn wie der weiſe Tſcheng-ki-Tong, 
ine Leuchte der bezopften Wiſſenſchaft, 
Herrn Desjardins auf Befragen mit— 
theilte, wird in den chineſiſchen Theatern 
niemals gepfiffen, ſondern immer ge— 
klatſcht. Glückliche Leute, dieſe Komö— 
dianten und Komödienſchreiber im himm— 
liſchen Reich. 

— —— — —— e ' — 

— Eine poetiſche Abſage 

Ein junges Paar in Heidelberg, das ſich 


in den Eheſtand begeben wollte und um 


die Einwilligung des Herrn Vapa bat, 


Beſcheid: 
„Sie hat nichts und Du desgleichen; 
Dennod) wollt hr, wie ich ſehe, 
Zu dem Bund der heiligen Che 
Gud) bereits die Hände reichen. 
tinder, feid Ahr denn bei Sinnen? 
Uederlegt Cud das Kapitel: — 
Dhne Die gehörigen Mittel 
Soll man feinen Sirieg beginnen. “» 


— — — — 


Das große Vublitum läßt ſich Aber die 
Berbreitung eineds Blattes nicht tauſfſchen. 
Es briugt ſeĩne Anzeigen denjenigen Feitun—⸗ 
gen, welche thatjädhlid) einen grogen Leſer— 
Treishaden. Daraus erklärt 08 fi, daß die 
„Ubendpoft‘ mehr Plcine Anzeigen bt, nis 
alle anderen Beuijchen Zeitungen Chicagos 
sujammen. 











Heug 
wajchen 


oder Haus reinma- 

chen mit gewöhnlicher 

Seife, ift, als wollte man 

einen fhweren Stein 
bergaufwärts rollen; es & 
erfordert die größte Kraft, 

und zwar recht viel, Die 

felbe Arbeit mit Pearline 
verrichtet, ift, als wollte RE 
nıan den Stein bergabwärts \ 
rollen — es geht leicht; fchnell; 
zuverläfjig; es ift grade was Ihr 


wünfchet, und hr erfparet jehr viel 


Arbeit und viel NMlühe, 
Der Shmuß muß vor Pearl 


) 


G 


ine wei- 


chen. Es beraubt der Frauen härtefte Arbeit N 
von der Pladferei — (ein preiswürdiger Raub, 


fo zu fagen). Die $£rage ift — fchadet es, 


oder fchadet es 


den Händen, dem Heuge oder dem Farbeanftriche nicht? Wir fagen 
Euch, es thut nicht — aber wir nehmen ntereffe daran (fo gut als‘ 


Ihr) — fraget Eure Freunde, Ihr 
es gebrauchen; der jährliche Derbraud; if 


werdet finden, daß die Mleijten 
gleichbedeutend mit dref 


Padeten pro Jahr für jede familie im Lande. Aber nodh befjer — 


holst Euch) ein Padet (es Fofte 


t nur wenige Pennies und jeder 


Grocer hält es) und verfuchet es felbft — dann wird Euer Profi 


größer fein, als der unfrige. 


Hütet Euch vor 


Grocers, welche Fälſchungen t 
es ſei —— — „ebenfo gut als Pearline”, 


offeriren. Es iſt falſch — ſie ſind es nicht, und ſind 
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aufirern und einigen unglaubmürdigen 


mit der Behauptung, 


auserdem gefährlig,. Pearline nur fabrizirt von James Pyle, New Nork. 


Defertion in der Diariue. 


Eine beiremdliche Ericheinung tt das 
feberhandnrehmen der Deiertion von 
den nach dem neueiten Shitem gebauten 
Bundesihiffen. So erflärte fürslich 
der Befeblshaber des Vanzerſchiffes 
„Bennington“, welches zur Vervollſtän— 
digung ſeiner Ausrüſtung im Schiffs— 


baubofe von Brooklyn-New NYork liegt, 


in einem Becicht an Secretär Tracy, 


es ſei ihm unmöglich, zur beſtimmten 
Zeit abzufahren, wenn ihm die Brook— 
lyner Volizei nicht energiſcher bei der 


Verhütung von Deſertionen ſeiner 


Mannſchaft zur Hand gehe. 


Der Grund iſt in der Einrichtung 


der Schiffe zu ſuchen. Man geht von 
dem Grundſatz der Raumerſparniß aus, 
um möglich viel Vlatz für die Armirung 
zu gewinnen, und ſo fallen denn die 
Räumlichkeiten für die Mannihaft, na= 


oe | mentlich die Schlafräume, redit knapp 
Deeinung über Stüd und Darftellung zu | 
äußern, ohne irgend welche Rüdjicht auf | 
Rang und Ruhm des Künſtlers zu neh-— 


und ungenügend aus. Die Leute ſind 
das von früher her nicht gewohnt, und 
deshalb fühlen fie fih in Bergleich zu 
ihren früheren bequemen Wojen und 
Rajüten, die fie auf den Sciifen alter 
Conitruction. zur Verfügung Batter, 
recht unbehaglih. Enges Quartier 
und Schlecht aelüitete Räume bilden 
jest auf den Schiffen von „Benninaton“ 
und „Chicago“ die Negel 
der, dag Dergleihen Zuitände 
Dienfteiter erheblich abfühlen und die 
Leute zur Deiertion vorführen. 


Und doch läuft eine derartige unge- 
bührliche Rnauieret mit dem zum Wohl» 
befinden der Leute nothiwendigen Raum 
den Borichriiten Ihnurjtrads zuwider. 
Denn dieie bejtimmen gerade — ohne 
allerdings in’® Detail einzugehen — 
dat die Mannihafitsräume Iuitig und. 
groß sein follen und Pla aenug für 
jeden Mann vorhanden fein mus. &3 
fteht in fchlechtem Einflange mıt Wort 
und Sinn dieier Anordnung, ivenn man 
den Leuten mwillfürlih Licht und Luft 
bejchneidet. 

Sp wird auch angeordnet, dag der 
dienithabende Dificter jedesmal da3 
Gifen der Mannicaft vor dem Genuß 
foiten fol, um, fih davon zu überzeu- 
gen, dar e3 qut und fchmadkhaft sei. 


Auch fol ih der Schtitsarzt mindeitena | 


möchentfich einmal von dem AZuitande 
der Kafüten überzengen und ſchriftlichen 
Bericht darüber an den Capitän ein— 
reichen. 

Inter den jetigen Umständen ift eine 


lange Wreuz’ahrt, wie fie die „Wenning: | 


ton“ vorbat, ein wahrer Schredfen für 
die Mannichait, und e3 ıft daher fein 
Wunder, dai dieie im hellen Haufen 
auzreiät. Man Sollte nicht nur auf Er: 
findung neuer Tanzerplatten und Ka— 
nonen, jondern auch auf Mittel bedacıt 
fein, der Mannichaft da3 Leben ar 
Bord erträglich zu machen, 


Leſet die Sountags⸗-Beilage der „Abendpoſt“. 
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heftig 
ſchen Schmerzen im Geſichte. Sie rieb 
—55 4 * 4 nt 
daſſelbe mit Et. J ebein und in⸗ 
hate Kat rei a —5 
nerhalb drei Stunden: ine SEcymer⸗ 


zen verſchwunden. —Carl 


Eine Flaſche St. Zaksbs Oel kottst 50 Ecnts 
(ürfFlefgenfärtn,orn. Iſt in jeder Wothele zu 


haben. —— 
THE CYARLES A. VOSZLER CO., Baitimare, E4, 


Rein Wu | 
den | 


Nänner-Schwäd)e, 


Böllige Wiederherftelung der 
Geſundheit und geſchlechtlichen Rüſtiglell 


mittelſt der 


La Salle'ſchen Maſſidarm⸗Behandlung. 


Erfolgreich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die Ba Selle'fhe Methode und ihre Vorzüge, 


1. Npplifation der Mittel direft am Sig ber Krand 
eit. 
2. Vermeidung der Verdauung und Abſchwächung 
der Wirkiamteit der Mittel. 
3. Engere Annäherung an die bedeuterrden unteren 
Seifnunger der Rücenmartönerven and ber Wirbel 
i tes Findringen zu der Ners 
de sGehirns und Nüdgrats, 
y felbjt wit fehr geringen 
8: 
J J — 
Diät o — 
6. Sie ſind abſoluten 
7. Sie find leicht von I 
uführen und wirken u 
ebei3 innerhalb weniger a 
Kennzeichen: Gei 
gel, Abmagerung, Gedi 
und Erröth Jartleit 
oder tieier Schl $ 
Ichläge tm Gelicht 3, Kopfweh, Abneiqung 
egen Geiellichaf hiofierbeit, Mangel an Wile 
ensfrait, Schüchternbeit u. 5. w. Unſere Behaud- 
Iungsmethode erfordert feine Berufsftörung und feine 
Wiagenüberladungen mit Wied die Wedifamente 
werde: direft an den affizirten Theilen angewandt. 
Der La ESalle'iche Bolns tit auch dad befte Mittel gegen 
Rranfheiten der Nieren, Blaje und Voritehdrüle. 


Buch mit Zeugnifien und Gebraudsantueis 
| fung gratis. Man jhreibe an 


Dr. Hans Treskow, 
822 Broadway, New York, N. Y. 


em an Ort und Stelle ein⸗ 

telbar auf den Sitz des 
einer halben Stunde. 

terd N yetiimane 

zallungen 

nervöſer 

Aus⸗ 


rhafter um) 
Herzklopfen 


Kinderlse Ehen) 


| 
find felten glüdliche, 


I 
| 
| 
! 
| 
| Wie nnd woburd diefem Hebel in furze 
Seit cöseholfen werden kann, zeigt der „Metz 
| tungesXinter‘‘, 250 Seiten, ut zahlreichen 
neturgetreuen Bildern, welder von tem alten 
und kewährten Desstfhen Beil-Jnitituig 
in Nem Horf Lerausgegeben wird, auf Die 
lerfie Weile. unge Leute, bie in ben 
Stand der Ehe iveten wolen, follten bon Sprud 
Schillers: „„ D’rrmın pr: ,fe, wer fi) ewig 
bindet‘, wohl heberzigen und d. 8 vortrefrliche 
Buch Ichen, ehe fie den wichtigften Schritt 
des Lebens thun! Wird für 25 Gents ini 
Bofimarien in bentjher Sprache, forgia 
verpuslt, frei verfandt. Adreile s 
DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
| Now York,t N. > 
I 
I 


—— 


i1 Clinton Plaoo, 


Der „‚Rittungs:-Anter‘ ift and zu haben #1 
Fhicago, JUL, bei Herm. Shimpfiy, 276 or 
Ude. 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen 


Sn der ganzen Welt giebt ed nur ein Mittel: 


‚Dr. Haines’ Golden Specifie. 


68 fann au in einer Zaile Kaffee oder Thee, ode 
in einen andern Nahrungsmittel gegeben werden, ah 
daß der Batient Dieies weiß, wenn — El 
wirkt ſtets. Ein 48 Seiten enthaltendes Buch frei zı 
baben bei Date & Sempill, Druggiſten, Clark und 
Madiſon Str., Chicago, Ills. 1 


| 

| 

I 

! 

I 

| 

| 

| Fallſucht, heilbar! 

| durch das berühmte Mittel vor Dr. Quante aus Müm 
ter, Wejtphalen; nur zu haben bet llaglie 


Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wabajh Ave 


mon a TAT/ > 
Dr. LOUISE BAGENOW, Srauenarst. 
Tumor, Cancer und Uirregelmägigteiten eine She 
cirtiiät. Bwanzigjährige Prarid. 2218. Dion 
fisa Str., nahe Nillaıd und Milwaulee Un 
PBrivat-Hojpital anWebradta Ave 2Ijp 


Europa zurüdgelehrt. 


sjcphine Sarl, Hebamme, ift von Enrope 


ehrt, und ıw 


Dr. ©. SCHROEDER, 
Sannarsi, 
413 Milwaukse Ave, 

Ede Earponter Sir. Veſte Bedriie 58 Dollar, 
| Zılme fhmerzlg3 aezonem. Feine Füllung von 50 
| aufwärts. Were Arbeit garantirt, Sonntags offen, 

DIRV. GODDMAN, 
Babıergr Barlırs 1, , 3 und & 

182 B. Dapiion Str, Ede Ha 
I 105 Bähne Ichnrerzlos ausgezogen. 
Beſto Gedine 85 bi5 210, Feine Fälmg 50c x. zufe 
| wärts. Die größten. vollftändigfte zahmärztlide Of;ice 
| Ebicagos. Keine Schüler, nur geprüfte Aabrärzte. Lim 


Dr. Julius Dittmann, 
> Deutſcher Jaͤhnarzt, 
Zimmer 6. 1883 8. Clarx Str. 


han Mitte, 





"a tft unfehldag, 
8X zu haben bei 
— F-Neihardt.) SB 
Man achte genau auf dre Yauzuimuwer | W.itınzie Ss 


- — Die deften und billiaften Brushhe 
x X under tauft man beim Fabritanue⸗ 


—S ten O Kalteiqh, Room 1, 
Is nt 1355 Elart Sir, Ede Madtiom 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


SE: Qptiter. 
ee = Confutcrt uns betreffß 
RBAdamsStr. Eurer Augen. f 


| Supriedenheit in jeder Sinfiht garautirt. 


\ zahlreichen befhworenen Zeugnifie 
BSebeilter. Wihre Auflage. Durbbdrungen von 
em Wunfce, unferen Mitmenjchen nüglich zu 
Baiein, verfenden wir da8 Buch gegen Ginjentum 
von 25 Gents, oder deren Werth in Poſtmarke 
Seortofrei in Deutſch oder Gugliſch. Adreſſire 
Dorsehe H.aHan-tait, 521 Pine 8 
St. Louis, Mo, 
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Sin ſcharfes Urtheil zurückge⸗ 
wieſen. 
Wie begreiflich, haben die Verſuche, 
dem, außer als Viehfutter und Stoff für 
Hrannin ein-Brenneceien, 


chaffen, einen lebhaften Meinungsſtreit 
hervorgerufen. Der Vorſitzende des 
Verbandes deutſcher Müller, Herr van 
den Wyngaert, bezechnete 


der „Voſſ. Ztq.“ richtete, das zu glei— 
chen Theilen aus Roggenmehl und 
Maismehl hergeſtellte Murphy-Brod 


— ſo genannt nach dem Agenten 


Murphy, welcher gegenwärtig im Auf— 
trage unſeres Ackerbauminiſters Rust 


in Deutichland Yrovaganda für Die | 
| ben „hohen und höhiten“ Kreifen jehr 


Einführung des amerifaniihen Welfch: 
korns macht — als ſo ſchlecht, daß es 


kaum einem Thiere als Nahrung gebo— 
Die Krume des 


ten werden könne. 
Brodes ſei friſchem Glaſerlitt zu ver— 
gleichen. 


„Es ſind uns,“ ſchreibt nun die 
„Voſſ. Ztg.“ daraufhin, „jeute Proben 


von dem Murphy-Brod vorgelegt wor— 


den, welche jenes Urtheil —Herr van den 


Wyngaert hat ſich ebenſo ſcharf ſchon in 
der Gottesfurcht und frommen Sitte 


dem mittelrheiniſchen Zweigverband 


deutſcher Müller gegen das „Produkt 


amerikaniſcher Reklame“ ausgeſprochen 
— nichts weniger als beſtätigen. 
uns durd Herrn VWiurpby zugegangene 
Brod bat eın qutes Ausgehen, 
Srume hat mit friihem Glajerkitt gar 
feine Ban 
jenigen eines 
Aoggenbro 
Murpiy-HBrod bat auch einen durchaus 
richt unangenehmen Gejhmad, der fid 
bei allgemeiner Eimrährung diejes Nah: 
rungsmittels ſicherlich noch verbeſſern 
ließe. Hunderttauſende arnmer Familien 
wurden ſehr erfreut ſein, wenn ſie ſol⸗ 
ches Brod zu wohlfeilem Preiſe erhal⸗ 
len könnten.“ 

Ueber Mais als Nahrungsmittel 
ſchreibt übrigens der conſervative So⸗ 
cialpolititer Rudolf. Meyer an ben 
„Bor wurts“ 
Dr. Hoffmanns 

enthalten je 100 Theile Rog⸗ 
genförner 10,2 She . „Sräiof 57 
Gtärtemehl 1,8 Fett oder Del, 2,1 Aflche 
und 0,3 Bho: sph —— — Mais 
9, Teile Pl 60 Stärke, 5,7 
Set oder Def, 1,7 Aiche und 0,5 1h03- 


phorau 


iit Gerſtenmehl verſetzten 


* 
Nac 


EI jen nie“ 


‚wie bieraus hervorgeht, gibt Mais 
an Stickſtoſf dem Roggen faſt nichts 
rad, überirilft ihn an Stärfe und be- 
beutend an Fett, ſteht auch in knochen⸗ 
bildenden Aſchebeſtandtheilen ihm wenig 
nach, dürfte ſonach einen ganz ähnlichen 
Stahrungswerth haben. 

Die Kartoffel — der Mais 

Mal an Stickſtoffgehalt, 4 Mal an 
Gtärfegehait und Phosphorſäure, Tor 
20 Dal an zertgehalt; Mais ıft ca. 4 
Mal ſo werthvoll als Kartoffel, d. h. 
wenn ‚ber Doppel-Gentner Kartoffeln 
7—8 M. koſtet, wie das Doc heute der 
Fall iſt, jo ift der Dorpel-Gentner 
Raid 25—29 M. wert) und kojitet, 
—* 2 M. Zoll, doch nur die Hälfte. 
Ganz ab— geje! sen von den ungemwöhn: 
Verhälinijien Diejes Jahres 
würde jih Mais, den man in der Regel 
mit 10 bi3 12 DL, pro Doppel-Centner 
in Deutichland baden fan, zur theil: 
we iiem 
toffelnahru ug ſehr empfehlen.“ 

Das einzige erhebliche Bedenken ge 
gen die Miſchung von Roggen und 
Mais ‚u Brodm ehl iſt die Anſicht, daß 
durch das Mehl, wenn deſſen Fett ran— 
zig geworden iſt, die in Italien als 
„Pelagra“ bezeichnete Krankheit her— 
vorgerufen werden könne. Von einer 
ſolchen Krankheit iſt jedoch hierzulande, 
trotz des Folojjalen Verbrauchs von 
Shatsmegl in dexz Ser. Staaten alg 
Brodjioff, nichts befannt. 

——— 


Rach deutſchem Muſter. 


In Chili ſpricht man jetzt von einer 


Achen 


gründligen Neuordnung der chileni⸗ 
ſchen Armee nach deutſchem Muſter. 


Weitere 10,000 Mannlicher-Gewehre, 
die für eine zweite Erpedition der Op: 


D' itionsarm s| . * 
— a De üben "Ve : Gent lebhaft intereifirten. 


stimmt waren im Falle des Scheiterns 
ber erjten, jollen jchon angefommen 
jein, 
tiach Deutſchland geſchict werden, um 
die Ausbildung der Truppen dort zu 
tudiren; die allgemeine Wehrpjlicht, Die 
bisher nur aus dem ‘Papiere jtand, Fol 
twirtlih durdgeführt werden u. f. w. 
Ganz jo jhlunm, wie es mande jegt 
im erjten Gıegestaumel hoffen und 
wünichen, wird die Sade wohl nicht 


werden, aber ohne Zweifel wird Oberit | 
Körner, dejjen hervorragenden militä- | 


riihem Gejdid wohl dreiiertel des 
fabeihaften Erjolges der Congreßpartei 


zu danien ıjt, eine neue Xera für das | e3 nur wollte. 


Er hat id) | 


chileniſche Herr bringen. 
für die militäriſche Fähigkeit der Chi— 


lenen höchſt lobend ausgeſprochen, und 


es iſt vorauszuſehen, daß Chile als 


eine 
Höhe erreichen wird. 


raiſo beiwohnte, meinte, wenn Julio 
Banados, der Diplomat, die ausſchließ⸗ 
liche Leitung der Truppen Balmacedas 
gehabt hätte, fo wäre die Schlacht wahr⸗ 
fheinlid gewonnen worden. E3 wären 
gar feine militärijchen Specialfenntnijje 


preußiſchen Unterofficiers. Canto hat 
zu Körner vor der Schlacht von Placilla 
geſagt: „Oberſt Körner, Sie haben 
vollſtändige Freiheit der Action. Iſt 
der Ausgang uns günſtig, wie ich hoffe, 
ſo iſt das Verdienſt auf Ihrer Seite; 
ſollten wir unglücklicherweiſe eine 


Schlappe erleiden, ſo nehme ich die Vers 


antwortung auf mich.“ 

Die Schlacht von Concon forderte im 
Ganzen etwa tauſend Todte, bei Pla— 
cilla hat man 1600 Leichen auf dem 
Schlachtfeld mit Petroleum übergofjen 
und verbrannt; etwa 400 Leichen mö« 


gen bon den Ungebörigen abgeholt oder | 


in entiegeneren Schluchten noch zu fin— 
den ſein, ſodaß der ganze Feldzug an 
3000 Todte gekoſtet hat. Die Zahl der 
Berwundeten ib noch nicht feitaeitellt 


in Deutjch- | 
jand faft ganz unbeiannten. Mais als 
Bolfsnabrungsmittel Eingang zu ver: | 


in einem | 
Schreiben, welches er an die Redaction | 


Manche, der langjährige erſte ] 


Das 
Tageblatt“: 
die 
ı Sjahre 1 
feit, jondern ıft von Der= | 
ren und bödften Geiellichaftslebens; 


* wenig verſchieden; das 


„Ackerbau⸗ 


Verdrängung der ſchlechten Kar⸗ 


dieſem Umſtande. 
Furcht und Scheu Metternich gegenüber 
die Rolle des loyalen Erpreſſers ſpie— 


Es heißt, vierzig Majore ſollen 


in zuſtandiger militäriſcher Beur⸗ 78ranlfurter 
theiler, der den Schlachten bei Valpa⸗ 


ſuch bei Graf Siation 


Die curovaithen Budler. 


„So was kann nur in Amerika paſſi⸗ 


cen,“ pflegen die Herren Deutſchländer 


auszurufen, wenn ein Fall von Amts— 
mißbrauch oder Corruption inden Ver. 
Staaten vorkommt. Aber es wird auch 
drüben „gebudelt,“ und zwar weit mehr, 
als man glaubte Denu in den meijten 
dällen werden folhe Sadıen drüben 


vertuſcht. 


Der Fall Manche in Berlin kann ſich 
getroſt den ſchlimmſten Corruptionsge— 
ſchichten Amerikas an die Seite ‚Heilen. 
Brivat- 
fefretär de3 alten Kaiſer Bilgelm, iſt 
als ganz gemeiner Budler entlarvt 
worden, der verſtorbene Finanzminiſter 


von Bitter hat es womöglich noch ſchlim⸗ 


mer getrieben, und eine ganze Anzahl 


naheſtehende Perſonen ſind ſtark com- 
promittirt. Wenn man ſich dazu des 

Welfenfond erinnert, namentlich die 

Art und Weiſe, wie der Schwiegervater 
des Miniſters von Bötticher vom Ban— 
kerott gerettet wurde, wenn man an die 
zahlloſen Militärärzte denkt, welche ge— 
gen ein Trinkgeld die Befreiung vom 
Militärdienſte betrieben haben u. ſ. w., 
dann ſtellt ſich heraus, daß im Lande 


der Thaler ähnliche Wunder vollbringt, 
vie in Rußland der Rubel und bei uns 
ber Dollar. Hören wir das „Berl. 


„Die Zasferichen Enthüllungen im 
72 bildeten einen „Scheinwer= 
fer“ in die dunfeln Ephären des höder | 


einige Opfer wurden abgeihladhtet; in 
llebrigen hat die eingejegte parlamen- 


tariſche Unterſuchungscommiſſion nie- 
mals Bericht erſtattet. 


Wir willen ges 
nau — und zivar aus Aeußerungen, 
welche Laster in Amerifa gegen jest 
noch lebende angejebene Periönlichtei- 
— that —, daß die Kenntniß aller mit 
dieſen Dingen in Verbindung ſtehenden 
Verhältniſſe, der moraliſche Zwang, ſich 
trotzdem Schweigen auferlegen zu müſſen 


und, al3 Folge davon, ver Zujammen> 


bruch ſeiner Ideale, die Haupturſache 
des phyſiſchen und geiſtigen Leidens ge⸗ 
weſen ſind, dem der arme Lasker fern von 
der Heimath erlag. Dieſer Mann war 
ein glühender Anhänger, wenn man will 
ein Fanatiker, von Recht und Sittlich— 
keit, ein geſchworener Feind der Cor—⸗ 
ruption in jeder Geſtalt, und er wurde 
tief und ſchmerzlich durch die nicht ganz 
unbegründete, aber dennoch nicht ge— 
rechte Beſchuldigung getroffen, daß er 
auf hebem Wege ſtehen geblieben ſei 
und ſich damit begnügt habe, nur poli— 
tiſche Gegner vor der Welt zu brand— 
marken, ſtatt den Kampf gegen die Cor— 
ruption voll und ganz aufzunehmen. 
Er brachte mit dem Verzicht auf ee 
2chtere ein Opfer, das igm felbit © 

junopeit und Leben gefojtet hat. 

Thatfache ijt es, dat in einem ehema- 
ligen Slleinftaate, den wir zur Vermei— 
dung ungerechter Urtheile nicht nennen 
wollen, von 1815—1866 ein jtehender 
DBeitehungsfond vorhanden war, deiien 
Hevenuen dazu benubt wurden, einfluß- 
reiche Verjönlichfeiten an deutihen Hö- 
fen bei fi) Ddarbietenden dringenden 
Anläjjen für die — an fich durchaus be- 
rechtigten — Beitrebungen und Wünſche 
dieſes Kleinſtaates zu „gewinnen.“ 

In Oeſterreich war die „Trinlgelder⸗ 
theorie“, welche in dem Proceſſe Ofen— 
heim (1874) in der Verjon der Mini- 
fter Gitfra, Banhaus u. f. mw. fo ecla- 
tant an’3 Licht trat, Shon lange zuvor 
eingebürgert; fie hatte ihre blühenditen 
Zeiten unter dem Fürften Metternich, . 
welcher jelbjt dem Sate Huldigte, dag 
der Thaler, Rubel oder Gulden nicht. 
ftinfe, vorausgejeßt, daß er in genügen 
der Menge anmarjhirt fomme. Die 
langjährige intime Bertrgulichfeit mit 
Gent erklärt fih, wie die Tagebücher 
be3 Lebteren zeigen, ganz allein aus 
Gent durfte ohne 


Ien; er Holte, fo oft e3 ihm beliebte, 
„Sratificationen“ bei Metternich, con— 
ferirte aber auch ebenfo oft (laut Tages 


| buch) mit ihm über „Finanzangelegen- 


heiten“, die jowohl Metternich wie 


Er war im Bejig fait aller Geheim- 
nijje de3 „Europa beherrjchenden“ | 
Staat3fanzlers, der jo die „ame dam- 
nee“ (die ihm verkaufte Seele) de3 
fleinen Gent wurde. Die zahlreichen 
Trinfgelder von regierenden Fürjtien, 
Gefandten,Botjchaftern aus allen Staa- 
ten Europas, welhe Geuß fortwährend 
empfing und die er mit chnifcher Ge- 
wiljenbaftigkeit in feinen Tagebüchern 
verzeichnet, hatten ihre Urjache nicht ın 
den Letjtungen der Feder Gent, jon- 
dern darin, daß Kedermann in jenen 


' Kreijen wußte, dat mit Gent auch Met: 


tsrnich gewonnen jei, fofern der Erftere 
Der König von Baiern 
verſprach ihm laut Tagebuch vom 16. 
Januar 1817 ein Geſchenk von 10,000 
Gulden, das aber erſt in Ratenzab— 


Militärſtaat nicht nur die erſte Stelle | Tungen nad} umb nad) wirktic) geleiftet 


in Amerika behalten, jondern überhaupt | 
außerhalb Europa uabefannte | 


wurde. 

Sehr viel Geld braditen dem würdi— 
gen Paare Metteruih und Geng die 
Zerritorialhandlungen“ 
(am Bundestage) ein. Bei dem Gra— 
fen Etadion hatte: Gent einmal Red. 
Er notirt amı 17. Fanuar 1817: „Bes | 
Kurze, aber 
nicht tröftliche Unterredung über F1- | 


ı nanzangelegenbeiten, worin ich ihn un= 
ı glüdliherweije ganz anders geitimmt 
nöthig geweien, um die trefflihe Stel: : finde, ald Metternich mir vorgejtern ge- 
lung der Regierungdtruppen zu vertbeis 
digen, jondern nur ein bischen gejunder | 
Menichenveritand und die Routine eines ; 


—— hatte. 

Mit dieſen Proben ſei es genug. 
Bände fönnte man füllen mit der Kor: 
ruption unter Zouis Napoleon inrant: 
rei. Ein nochlebender großer Ban: 
fier, defjen Namen deutjhen Urjprungs 
ift, händigte 1863 einer hodjitehenden 
Dame eine jehr hübſche und doch für das 
Objekt verhältnißmäßig geringesumme 
ein, damit ſie in einem bei dem Kaſſa— 
tionsgericht ſchwebenden Civil- und 
Skandalproceß intervenire. Sie that 
es mit Erfolg. 


* Die Executive des Ward und City 
Comites der weiblichen Stimmgeber hält 
heute Abend im „Firft Methodift Church 
Blod* eine Berjammlung ab. Die 
Vorfigenden der verjchiedenen Mards 
find fpeziell aufgefordert worden, an: 
wejend zu jein. 


| natürfichen Qebensiwerie de3 : 


rübrung mit der Natur 


ſchon 


‚einer weit 


Avbendpon⸗ Shicage, Freitag, u 13. Rebember 1891. 


* 


Eutiwesgel tür Kinder. 

Der gebeihfichen lorperlichen und gei⸗ 
ſtigen Entwickelung der Kinder ſind die 
Einflüſſe der großen Städte entſchieden 
nachtheilich, und vermöge der ungenü— 
genden Feſiigkeit ihres Organismus 
unterliegen ſie viel ſchneller, als erwach— 
ſene Verſonen, andauernden Einflüſſen 
dieſer Art, wie ſchlechte mit Gaſen oder 
NRauch geſchwängerte Luft, enge und = 
nefunde Wohnungen, in deinen dauer 
Gas gebrannt wird, Mangel an Bicht, 
ſchlecht ventilirte Schulräume, Kloaken— 
gas, das nicht allein aus den Röhren 
der Watercloſets, ſondern auch aus den 
mit jenen in Verbindung ſtehenden Ab— 
flußröhren der feſten Waſchbecken em— 
bvorſteigt und ſich in die zum Einathmen 
beftimmte Quft der Wohnzimmer miicht, 
Malaria, Tuphus und andere bösartige 
Franfheiten hervoruit, und wie jemit 
noch alfe die unlichtbaren, aber höchſt 
gefährlichen Dämonen heißen, die unſe— 
rer modernen Civiliſation und der un— 
Städters 
entſtammen und unzertrennlich damit 


zuſan nmenhängen. 


Ja, unnatürlich ist Dieje Nebensmeiie, 
und da das Wort nıın doc) einntal ges 
iprochen ift, jo mag e3 denn auch be- 
gründet werden. D13 Leben des ars 
mers tit en Hichieden naturgemäi ftete 
Bewenung und Arbeit in de en 
Luft, — Feuer und — — de 
Schlote noch nicht verpeſtet iſt, ſtete Be 
eb ıng des 
Geſichtsſinns in der —— reien 
Ausſicht, Licht und Luft, ſoviel man 
will in den Wohnräumen, leine Ver— 
giftung des Hausinnern durch Kloaken— 


* 
vr . 
r frei 


' nad oder zu eng-® Berranımmivohrei, 


und vor Allen für die Ntinrer unges 
mefiene Sreiheit, Tih zu tummeln und 
ruszutoben, im freien Spiei ihre wach: 
fenden und der Uebung al3 Kräftigung 
bedürftigen Hfieder, Musiein und Lun— 
en zu entwicdein, oßne bag die Eltern 
befürchten Br anche n, daß die Nangen 
jih auf hartem Blatter aleih Yücher in 
bie Köpfe schlagen, 


ton ierdebahn- Laſtwagen, 


und 


Motors oder Buggies gleich überrannt 


und gerädert werden oder die pbiloſo— 
phiſche Ruhe eines alten Griesgrams 


bon ſauertüpfiſchem Nachbarn durch ihr 
fröhliches Lärmen ſtören — das alles | 
ſind Vorzüge des Landlebens, welche 
Vater und Lehrer 
mit Recht den rotbbädigen, Fräftigen |} 
und gut gewachienen armerbuben und |! 
bene iden 


einen verſtändigen 


ſeine glückliche Stellung 
laſſen. 
Man balte dagegen den blaſſen, 


berlich ſchlecht entwickelten, 


Stadtknaben, 


Magerkeit auffallenden 
ßiges Cigaret— 


der meiſt auch durch unmä 


tenrauchen frühzeitig feine Geſundheit 
boflend3 unterg:äbt und ichliehfich zu |; 
einem tupiichen Mitalied jener Klalie |! 
re yabrifen und |} 
der Dry Goods —* |} 


heranreift, we eſche unſe 
Verkaufsräume 
bevölkert. Bildet 
Ferienkolonien, 
auf's Land, und erlaubt ihnen wenig— 
ften®, auf einige Monate ihre Lungen 
in Gottes freier Natur einmal rein zu 
baden von dem Schmutz und Qualm der 
Städte, lehrt die vor der Zeit altiluge 
und berechnende Sıgend fröhliche Spiele 
und Ergößung im ‚Freien, bringt ihren 
burh verjtändige Unterwerfung Luft 
und Liebe zur Natur bei, öffnet. ihre 
Augen für die Wunder der Schöpfie, 
bie fie auf Schritt und Tritt umgeben 
— mit einem Worte: Laht die Ninder 
Menjchen Sein, gest ihnen ihre jugend- 
liche Fröhlichkeit und Unbefangenheit 
zurück! 

Wenn man die Kinder auch nur auf 


Geſellſchaften für 


kurze Zeit jenen nachtheiligen Einflüſſen 


abſolut entzieht und in neue frenndliche 
und wohlthätige Umgebungen vrerſetzt, 
wird man Wunder wirken. 

Nächſt dem Landaufenthalt ſteh 
Einfluß der Seeluſt und des 
lebens auf das kindliche Gemüth 
die körperliche harmoniſche Ent 
ſung der Jugend auf gleicher Stufe. 
Doch iſt dies ein Lurus, der im Allge— 
meinen nur den wohl habend en Klaff ſen 


m 
wick⸗ 


zugänglich iſt und nur ausnahmsweiſe 


ten, wie Nem Nork mit feinen 
Ron g 


in Seejtäd 
reizenden Ferienkolonien auf 


Island, der ärmeren Bevölkerung zu 


Gute kommt. 


Mißerfolg der eninine nr Zistleihe. 


(£3 Steht nun in Awefelhaft feſt, 
die ruſſiſche Anleihe trotz der angebli— 


chen Ueberzeichnung einen gründlichen 


Mißerfolg erlitten hat. Obwohl die 


franzöſiſchen Banken es mit großem 
Geſchick verſtanden, bei der Zutheilung 


der einzelnen Stücke das Heine Privat- 
publikum in hervorragendem Maße 
heranzuziehen, und obwohl ſie außer— 
gewöhnlich hohe Vermittlungsgebühren 


bewilligten, iſt es doch nicht gelungen, 


mehr als die Hälfte, etwa 260 Millio— 
nen, feſt unterzubringen. Daher 
jetzt die Anleihe über ? Procent 
unter dem Ausgabecurs. Allem An— 
ſchein nach aber iſt dies erſt der 
abſteigenden Bewegung 
Nachdem es Deutſchland gelungen in, 
den größten Theil ſeines Be eſitz s an 
ruſſiſchen Werthen mit weiſer Voraus—⸗ 
ſicht der ruſſiſchen wirthicheftiicen 1 Ent: 
widelung abzzftoren, fist jegt Ara ık 
reih auf feinem gewaltigen Beig on 
ruſſiſchen W Wertben, der Die Summe don 
drei Milliarden längit überichritteit ba- 
ben dürfte, fett. Ein anderer Markt 


für rajiihe Wertbe fommt zur Zeit | 


nicht in Betracht. 
richten aus Rußland, 


Die ſchlimmen Nad: 
die jalihe Mat 


regel de3 Noggenaustuhrverbots, endz | 


lich da3 jtrte Sinfen der 
Rerthe auch auf den Birsen von Ron: 
Dow und Umiterdam, alle dieie Ume 
ftände mäjjen mothwenbig dahin wir- 
en, dad die fran:ötiten Vrivatcapitas 
liſten das Zutranen zu ihrem zujjifchen 
Befig immer mehr verlicren. 
nn ïîïꝰ 


Abendpoſt,“ tägliche Auflage über 34,000, 


ruſſiſchen 


Zwiſchen den 


Geſtern Nachmittag gegen vier Uhr 
kam der in Blue Island wohnende Ar- 
beiter Charles Gosgrone, als er an der 
41. Str. zwiichen den Waggons eines 
Frachtzuges durhkriehen wollte, zwi: 
fen die Puffer. Gr erlitt fchmerzbafte 

Quetihwunden, dürfte aber — 
gejtelt werden, 


Puſfern. 


an 


—— —— 


im Straßengewühl |! 


fürs | 
ber und au | vs 
Rande meist noch durch erſchreckende 


ſchickt alle Saulfin der | \) 





dag IM 


ſteht 
| Eh: t 


Anfang | 


EEE TER TEE 


— 


— * 
—— KAMEN 
IT a RE 


3 2: 7. 


Blanc 


* 


Es hat Wund 


ã 


iſt großartig in ſeiner? 


Wir verdoppeln unſer Geſchaͤft von Monat zu Monat. 
ſie brauchen, und jedes einzelne iſt in ſeiner Art wahrſcheinlich das ſchönſte im ganzen Cande. 
König von alle n—imponirend in feiner Größe — 6000 Quadratfuf B— die weichen Sonnenjtrahlen fluthen durch 25 große Seniter hinein, es 
Dollftändigfeit und fteht in Bezug auf Auswahl und und niedrige Preife unerreicht da in Amerika, 


RISSE 


Nordiveft: Ede State * I 


er verrichtet 


nſer, —— neues Gebäude—als? 


—— 


— 


— 


ı Str. 


Imfasbeförderer— 


Für Freitag und Samſtag vfferiren Weir: 


Echle Anhnrn Meſlon Aeherzieher — 


— — — 
Ganz faced und 
J ners Aermelfutter, 


wollene, Silk Stin: 
Entin 
und 


für 


Farben 


ſchwarz grau, Fein Serge 


Ans As 


nur 
— Wir felber haben dieje “Ueber 
— begweifelu aber, 
— als 520 gekauft werden fönzen. 


gefüttert, 


— * 
— x 


u nen 


— — 


Die Rohal Merſey Aeher, 


welche 

freuten, ſind in dieſem 
moguch war. Sie ſind au 5 feinen ganz— 
wotlenen Store gemacht, echtfarbige Ker- 
jey5, Satin Were [futter und obale ich 
der Eingangszoll den Preis auf 82.25 
per Yard bei der Kiſte erhöhte, verkaufen 
wir dieſe BR Doc) noch zumur.... 

pe⸗Röcke. un ters, Pelz und Velzbejest, Röce in 

Hi vie die niedrigjien und die Qualıt 


are] ge, dünne oder ertra dide Veut 
Zufriedenheit in jeden Falle ode 


wi ee, 


\nac dam 


a Haie a 


Sateen:ronts, einige geringe Yehler als „ 
bezeichnet im Werthe von 81.25 big $2 
fehlerfrei, für diefe Woche nur 


ya EERE m. 
Garpenter'3 —* utirte hinten geſchnürte 
ger, in ſchönen Farben und gewöhnlich für 
verkauft, markirt für dieſen Verkauf nur 


En: ee —— 


LE ET 


—— 


ſündeſte Unterzeug im Markte. 
hoſen nur 
Neuheiten in Kravatten 


Ba DE TREE a 


jede Woche. Wenn Ahr zu willen wünſcht 


— — — 


Schaufenſtern. Ihr werdet es dort ſinde 


Waare markirt 


a EL N STEEL ERSTE 


„Adıt 


Wenn J 


die ziehen — 


im voriger Saiſon ſich ſolcher entſchiedenen Beliobtheit er— 
Jahr noch ſchöner gemacht, 


Einige Pique— Fronts, einige geſtickte Fronts, 


Im Rücken geichnürte Hofenträger. 


Nürnberger nat turwollenes Unterzeng. 


Hemden mit doppelter Bruft und Rüden, Unterhojen 
mit doppelten Eigitüden, das dauerhaftefte und ge— 
Hemden oder Unter- 


Halsbinden der Prinz von Wales oder Graf D'Eau 
tragen, jo bejichtigt die Auslagen in des „Hub’3“ 


hl 


rzicher zu $S18 verkanit, 


ob diejeiven anderwärts für wertiger } 


als bisher 


I 


allen Muijtern und zu Preis 
äten jo gut als die Belten. 
e bi3 zu 50 Zoll Bruſtmaß. 
r erſtanen das Geld zurück. 


X er: 
EREN FEETET TEE SET TEEN NET EREEET TEN TRETEN 


| 
Ausfettnugs-Dept, 
für Fecitag und Samſtag. 
Nutzend geſtickte Dreß Hemden, 


einige 
Seconds“ 
.00, wenn 


in unſerm Fenſter. 
Ehat 22 Zoll Umfang. 


OLE TEETENT. 


Hofenträs 
75 Cents 


men wird? 
! 


N 


2 
„ 


N 


| 
I 


— 
8 0 Grralfı inas » Wellfirei. 


ie größte je angefertigte —— ſteht jetzt 
Sie iſt 

KönnenS 
thben,mwielangediefeferze bren- 
Der Hub ofrerirt $250 den 
fieben beiten Errathern. 


| Erſter Preis 


Hundert Dollars 


in Gold. 


emam SI u 
\edermann darf rathen, 
ondern fo oft Sie woien, 


Zus Hleider-Dept, 
bt fich einen der beiten Erfolge zu durd) feine 
513.06 Befßranne Anzüge, 


; da3 gefanmmte Lager von über 300 Anzügen, ift fehon beinahe 
Um jedoch uifere Kunden, 
ortheil ziehen mollten, 
haben wir eine Barthie 318.00 
Werthe eingeichlofien und werben fie 


Schrei 


verfauf * 


täuſchen, 


Schnit — 


es hat unſere kühnſten 
Alle Departements haben jetst alles Licht, allen Raum und alle die Dorräthe, die 
Das Ueberzicher- Departement ift der 


Erwartungen übertroffen. 


— — 


u, 


D 


Fee 


die von diefem 3 
ent⸗ 


Ga —— 


erkauf 
nicht zu 


alle 


Single und double breaſted Sacks 


und Cutaways Frocks. 


2* 


Wil glauhen 


verkaufen nur dieſe Woche, zum gleichen 
Preiſe von 
43 


daß jeder dieſer Anzüge bis Samſtag 
Nachmittag verkauft fein wird. 
Wenn Ihr einen zu haben wünſcht, 
kommt ſofort. 


Daus Knaben Vept. 


Zurd Ele 


Hans 


hoch und‘ 
Sie ra: 


Ss aup I 


faujt für 7de. 


Reſt 


Nicht blos einmal, 
und es 


— gekauft zu werden, da das Rathen = 


,‚ wa3 für ganz frei iſt. 


n. 81.00 


— CHEF FETTE: 


mag!“ 


hr Euch wollt ’'was gutes Faufen, 


So müßt Jhr jhnell nach Dondorfs laufen. 
Dort find inı Laden ausgeftellt 


Die ſchör 
Und alle 


ıften Dinge auf der Welt. 
diefe, find nüßliche Sachen, 


Geſchaffen, den Menſchen Freude zu machen. 


Winter— 


und ſonſt noch 


größter Auswahl zur 


Wir führen 


billigſten Preiſen 


Anzüge, Ueberzicher, 


Wintermützen 
Gegenſtä 
Yerfügung. 


gute — — 
en beſondere 


— 


m zu dein 
> Aufmert- 


nur solid e, 
und leg 


ſamkeit auf gutes Paſſen d der Kleider. 


078 


Anposs 


ı Ecke 14, St, u, Bine Island Av 
3840 bis — Slate Sin, 


375 und aufwär 


Ecke North Ave, u. Larrabee st, 


b. 


Stadt: Sollen. 


. 5375. 


—— an 39 und Weftern Boulevard, fror er an Weitern Ave, 51. biß 55, 


Str. ınd an Sadet und Hart Str., Florence, 
wid den Idönen Gage Park. 
chöne Bäume in der Front von jeder Lot. D 
dieſe Lotten, bevor Ihr anderswo kauft, 
Ge Gejagten überzeugen, jicher 


Bedingungen: 525 baar und 


Schöne neue Brick⸗ und Framehäuſe 
monatlicher Abzah 


Kommt und ſehet! Gutes 
Dilfige 


Freie Ereurfion 


Nachmittags. — Dffice an 51. Str. und Weitern A 


Blauhard, Fremont und Waihtenam Ave, 


Alle modernen Verbeſſer rungen, Lake-Waſſer in jeder Straße, 


Der ſchönſte Platz in und außerhalb Chicago. 
und Ihr werdet Euch von der Wahrheit des 
Euer Geld 2 verdoppeln. 

35 monatlich. 

r mit Eleiner Unzchlung und leichter 
lung zu verfaufen. 

Material! Gute Arbeit. 


wahrgelegenheit nad der Stadt für nur 5 E88, 4 Cifendahn-Verbindungen. 
Grand Trunf, Santa Fe, Chicago Central und Pan Handle R. R. 

jeden Sonntag vom Polk und Dearborn Str.-Depot 
über die Gr —— Trunk R. R. um 1 Uhr 10 Minuten 


‚ jeden tag ojjen von 7 Uhr Morgens 


bis 8 Uhr Abends, ebenfalls. Sonntags 


Screibt oder jprecht vor für freie X 


Tidet3, Pläne ur ıd volle Auskunft. 


>, Weinoien, Agent, 


City Office: 601 Taccma Bldg. Ecke La Salle und MadisonStr, Office: .. 51. Str. und Wostern Ava 


I” Freie Tıdets jeden Sonntag zu ha 


Kiößy's Mäntel: Eiporkum, 


ir erhalten täglich neue und friihe Sendungen von | 


cal Plüih Sargues und Jaekets, glatt und mit Pelz 
befegt. Neieite Modendn Capes, Jackets Ulſters ꝛc 
Saͤmmtliche Reuheiten in ſeinen Rieider-Muftern von 
tameelshaar Nlaıds, Bedford Eord, Heurietia®, Seide 
&C. Kleid für Herren, junge Männer und Anaben. 

Jolljtäudiges Yager von Kleidern für beide Geſchlechter 


upon 
auf Sredit zu Baarpreiien. Wir laden Cuc freunde 


Kit eu, untere Wauren zu befidptige, bevor ihr fonft« 
wo tauft En2inz 
KiBBY BROS,, 
Zafefide Building. Zimmer 13 u. 14. Nehmt Elevator. - 
130 Adanıs Str. 214 Elark Str. 


Brauereien, 
WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO. 


Difice: 1ATL1N. Desplaines Etr. Ede Indiana Str, 
Ber No. —— NR. —— Str. 


Malzhaus: No. 186—192 N. 
Glevator: No. 16—22 Mi. a we l5auglj 


ben anı Depot vom Agenten. 


\ Stöußoerein derssausseflßer 
gegen jchlecht zaylende Miether, 


871 Larrabee Str 


Wim. Sievert, 320 4Wentworth Av. 
Branch In 
I 


Otüces: . Wein, 614 Bacine Ave. 


But. tolte,3554%. Halſfted Str. 


on & CO. 
Buhdrnderei, 
visıoN ST. 


Emil SIM 
Seutihe B 


393 E.D! 


85.00 baar, S5.00 monatlid. 
EP” Rauft 850 werth Mobeln, Teppiche und Oefen 
zum billigen Baarpreite. — 
— urniture 
90 & 92 Mabiton Ete., nahe ehe Seren € ehe 
Offen Abends bis 9 Ubr und 


Ale Schät sungen müſſen pe re 
Fjöndic) auf vorgedrudten gormularen gentad) t 
und in dem verſchloſſenen Kaſten im Hinter— 
Egrunde des Hauptflures hinterlegt werden. 
s * ni 5 

i > ſi ni H 

i Offen Samitags bis 10; war 


BEFFERFE 


ände ftehen in 
A. Schumacher K Eo., Baltimore, 


8 
| 
ten. 
| 


| megr als 


Geſtrickte wollene Boden, uͤnerzenge, 
Handſchuhe, ? 


NUT „oo... 


Ueber Baltimore I 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch die neuen und erburobten Shrefbampfer 
Sarmitadt, Diesen, Karla Seuhe, 
Binnen, Dinenburg Weimar, 
von Bremen jede n Do — 
don Baltimore jeden two, 2 Ude N. -M. 
Groͤßt ogli chſte Sie ehe Bütige Preiſe. 


ha 9 


S Borzůgliche Verdſtegung 
Dampjeru tes N —8B ſchen Lloyd wurden 


2 500, 000 Vaſſagiere 


Mit 


r auf Deck. ⸗ 
endeckspaſſagiere, deren 
u ſich im« dert und im zweiten Ded bes 
ind anerfennt v orirel id. 
Flettuii sche Beleuchtung in allen Räumen. 
Meitere Auskunft ertpeilen bie Ge ieral⸗Agenten 


Rd., 
J. Wm. Eſchenburg, Chicago, Sur. 


ober beran Vertreter im Sırlande, 


id Cajüten— 
dtung für, 





er 
e;\ 
rs 


5 


NERRÄMFULDA 
AYFU 178 


Hy 


F Sec nes 8 


8 Giauffenius & &9,, 
General-Age nten für den Weſten. 
830 Fifth Ave., Chicago. 


Darlehen auf peri jönt, Gigentpum, 


Gebraust 30:6 Gerd? 


Sir verleihen Geld zu x irgend einem Betrage don 
825 bi3 $10,000 zu den mög Hit wiedbrigen Raten und 
in fürzeiter Zeit. Wenn hr Geld zu leiheu wünjg2 | 
auf Wiöbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Rutiden, Xas | 
gerhausſcheine oder der duliches Eigenthum ırgenb 
welcher Art, ſo verſäumt nicht. nach unſeren Raten zu 
fragen, bedor Ihr eine Anleihe macht. 

Bir verleihen Geld, obıe daß 28 in die Deffentlichtett 
tomm! und beitreben uns. unjere Kunden jo zu bedits 
nen, daß fi2 iwieder zu uns fommen, weın fie ein? an⸗ 
bere Anleihe zu machen mün ſchen. Anleihen können 
auf beliebage Zeit ausgedehnt undZahlungen e ntiweder 

oder theilmeiie au irgend einer Zeit gemacht were | 
& dem Belieben derfeinenden und jede gemachte 
t vermin ‚dert die 8 ten ber Anieihe im Ber- | 

ü u Hung. &3 werden feine | 
Gebühren —— abge jogen. jondern Zhr befommi 
dein voller Betrag ded Dariehens. 

Sm Falle hr einen Reitbetrag auf Möbeln, Zus 

oder anderes perfönliches Eigenthum irgend wel 
Art ſchulden folitet, werben wir deufelben abezah en 

und Er: dh fo lange Frift geben, als ihr wünfgt. 

Wir Iafien da Eigenthum im Eurem Befig, fodaß | 
br den Gebraud be3 Geldes fowohl als auch des 
Sige nibums habt. Bedenfet, dag Ihr zu jeder = 
Abzahlunaen machen und dadurch die Koften der 
leihe vermindern Fönnt. 


Wenn Yhr Geld gebraugen folltet, fo wird 23 3m 


' Euren: Vortheil jein, zuerit bei und vorzujpreem, 


eier Weber, 523 Diilwaufee Nve, | bevor Ihr eine Anleihe nacht. 


Chicago Mortgage Lovan Eo, 
85 La Salle Str., erjter Flur über der —— 


$15.00 bis $5, 000. 00. 


Braudt Ihr Geld? Er fönntes betom 
men Am billigiten Amjhnellften 


und ohne bag Yhr oder Euere Familie beläftigt werdet. 

Wir leibgn irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
MaichineP ohne Entfernung derieiben. Ebenio auf 
Rogerieime, Pelzwert, Schmudjaden, Diamanteır, 
oder irgend ein gutes Band, e ben .billigiten Yaten 
end Interefien. Aahit eS zurüd, wie Ihr 
Tduntumd ftelit die Zinfenzahlung ein. 


2.82 Dalter&6o. 12mzljll 


— Mühe Dimmas 41 unh am 





Wir werden 


! — pt beſorgt. 


zus Q. 


ı Grundeigenthı 


Sweiter Ffur, 
vators erreidt, offerirt für 


Sreitag und Samſtag 


-woſſene Stanel:Semden für Knaden. 


Baijts im verfchtedenen Farben, bisher ver: 
Auswahl aus dem ganzen 


braucht Alter 5 bis 12 un ertra feiner 8 für 


nicht ſagen, was ſie werth ſind, ſeht 
ſie Euch an und dann ſagt uns, ob 
Ihr jemals etwas ſo billig gekauft 
habt. 


ſpart, wer bei mir Paſſageſcheine, Cajũte odes 
Zwiſchendeck, nach odervon Deutſchland kauft. 
Ich befördere Paſſagiere nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Roiterdam, Amſterdam, 
Havre, Maris, Stettin 2c. via New York oder 
Baltimore. Tailagiere nach Europa liefere mil 
Gepäd frei an Bord des Dampierd. er Freunde 
oder Berwandte von Europa fommen Lafjen will, 
kann es nur in feinem Interejie finden, bei mir reis 
Tarten zu löfen. Ankunft der VPaſſagiere in 
Chicago ſtets rechtzeitig gemeldet. Näheres in der 
General-Agentur von 


ANTON BOENERT 


92 La Salle Str. 
Vollmach - und Erbſchaftaſachen in 
Guropa, Golleftionen, Poitauszahlungen 2c, 
— tags ofen bis 12 Uhhr. 


Household Loan Association, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Geld auf Möbel. 

Seine Degnahme, feine Deffentlichfeit oder VBerzöges 
Da wir wuter allen Gejellihgafter in den Ber. 

tauten dad aröhte Kapital befiten, jo können wir 
Sud niedrigere Kate na ıd längere Zeit gewähren, ai3 
irgend Jemand in der Stadt. Unjere Gejeligaft ift 
organitırt und macht Geigäfte nad dem Baugefells 
ihaitg-Plane. Darlehen aegen leichte möce ntliye 
oder nıonatlibe Nücdzablang nah Beguemlichkeit. 
Spredt uns, bevor Ihr eine Anleide macht Bringt 
Eure Möbel⸗Receipts mit Euch. 

ET C3 wird dbeutid gefproden. 

Household Loan Association, 

35 Dearborn Str, Zimmer 302. — Gegründet 1854 


Central Trust & Savings Bank, 


$.-0.-Ecke Washingion und 5. Ave. 


Di 
. 200,000 


Sapitel. . 
Weitere ‚Haltbar -Teit der Ationäre.. 


Ictal- Summe 
m. 4 Proz. Zinfen auf Spar:-Einlagen. 
ine Ründi gung no thwendig behufs Surüdziehung 
bi 5 | Depofi ten. Zur fpestelleg Accomodatton der Ders o⸗ 
fitoren im Sparbepariement bdleibt die Bank San 


fa a3 und Montags biß 9 Uhr Abends 
—— 270l3uito 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Leute, zu niedrigſten Zinſen, * Forte 
fSaffung oder Veröffentlichung, auf Möbeln, Pianos, 
Bierde, Wagen, Wirthihaft3s und Saden-Einrichtungen, 


Lade 


Lagerhausſcheine und erſter Klaſſe Werthpapiere. 


19" Das einzige deutihe Geſchäft 


in dieſer Art. 
UNION LOAN CO,, 108 5th Ave,, 


Zimmer? 
Zwiſchen Madiſon und Woaſbin aton Str. 
—— — — —— 


—— y 
TARD F. WEBSTER, 
An 
1118 Chamber of —ã Buiſding. 
Brit pf nımer. Berieihe Geld in 
—* * groß oder klein, auf Röbel.x 
Ranb⸗ Lager eine, Par uverende#ntheilfherne, 
undeinentbi Beistitel, Pierde_ und Wa Be 
Skmudtacen, furz, irgendivelche gute Sicherheit. Je 
Dann das Gelb iofort haben. wenn dr Do feuer 
EI” Durgaus prompie und ſchnelle en 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, fowie auf 
andere Sigergeiten. Seine Entfernung der Gegen» 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung. 
— Prompte Bedienung. bwi7 


CHATTEL LOAN CO., LARE VIEW. 


Zimmer 1, 503 Lincoln Ude., Coots Halle. 


w bi S509 acliefert auf Möbel, Piano, 


815 Vierde Kutſchen |. W. Niedri —A 
lange Zahlungsfriſt. Jede Abzablung auf en 
tal vermindert bie Zinfen. — Eie dor de 
JOHN CULLEN, 398'W. . Str., Ede 


Blue Island Ade. Zdatıl? 

Ged zu verleihen auf Mödel. Vanos, Pferde 
Wägen. Baubereins-Actien, erſte und zweite 

Srundeigenthums· Ohpotheten nuud andere —RR 

beiten. 94 La Zalle Etr., Zimmer 3 Beſu 

* f&reibt oder telephonirt und, Zelephon 127 \ 
mir merben emanden zu Jänen [ide 9 





